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das Härteste, was man 
einem Serienreifen 
zumuten kann. Ich fuhr 


Cinturato und wurde Erster.” 


Hans Schuller (39), Erster im Privat- 
Classement der Rallye London- 

Sydney 1968, Sieger der 24 Stunden Spa- 
Francorchamps (Gruppe Il) 1969 

und der 36 Stunden Nürburgring 1970, 
über seinen Veith Pirelli-Cinturato, 

den Kilometermacher unter den Textil- 
Gürtelreifen. 

Die Gummi-Mischung bringt's: 

weniger Hitzeabrieb — mehr Kilometer. 


Verrufreie 


»Kilometermacher< 


Den Veith Pirelli-Cinturato bekommen Sie bei Ihrem Reifenfachhändler. 


IZIURISTACHE: 


Schluß mit der 
Verteufelung 
des Autofahrers 


Es ist höchste Zeit, 

daß die penetrante 
Schulmeisterei in der 
Verkehrserziehung 
abgeschafft wird — für 
dieses Ziel kämpft 

Dr. Hermann Pültz, der 
neue Präsident 

des Deutschen Verkehrs- 
sicherheitsrates 


Ist Opas Ver- 
‚kehrserziehung 
bald tot? 

‚Der neue Prä- 
sident des 
Deutschen Ver- 
kehrssicher- 
heitsrates, Dr. 
Hermann Pültz (Foto), ist je- 
denfalls fest entschlossen, sie 
mehr oder weniger sanft ent- 
schlafen zu lassen. Wenn sich 
sein Konzept für die künftige 
Arbeit an einem besseren Mit- 
einander im Straßenverkehr 
durchsetzt, werden pauschale 
Verteufelungen „des“ Auto- 
fahrers, moralinsaure Appelle 
und penetrante Schulmeisterei 
demnächst der Vergangenheit 
angehören. 

DVR-Präsident Pültz ist da- 
bei, ein Tabu nach dem an- 
deren an die Schlachtbank 
zu führen. So sollen 

® die jährlichen Ziffern der 


Unfalltoten nicht mehr in dem 
Maße wie bisher vor der Öf- 
fentlichkeit ausgebreitet und 
als Rechtfertigung für alle 
möglichen Zwangsmaßnah- 
men benutzt werden, 

@® alle negativen Hinweise auf 
drohende Verletzungen, Tod, 
Strafen usw. dem Autofahrer 
erspart bleiben, weil er sie er- 
fahrungsgemäß doch nur „ver- 
drängt“ und mit innerer Span- 
nung reagiert, 

@ alle staatlichen und sonsti- 
gen Organe, die sich mit Ver- 
kehrserziehung beschäftigen, 
anstelle von Angst und Gehor- 
sam Entspannungund gelasse- 
ne Bereitschaft zum Mitden- 
ken im Kraftfahrer erzeugen, 
@ allgemein menschliche We- 
senszüge am Steuer wie etwa 
das vielverfluchte Prestige- 
streben nicht länger verbissen 
bekämpft, sondern für ein 


neues, überzeugendes Sicher- 


heits-Image genutzt werden, 
® gute Autofahrer mehr. als 
heute auch offiziellen Dank 
und Anerkennung ernten und 
® der Staat sich offen und 
rückhaltlos dazu bekennen, 
daß er durch bisher began- 
gene Fehler mitschuldig war 
am unsicheren Klima auf un- 
seren Straßen. 

Dr. Pültz ist sich klar dar- 
über, daß sein Programm bei 
konservativen Verkehrspoliti- 
kern kaum auf ungeteilte Ge- 
genliebe stößt und daß es im- 
mense Arbeit kosten wird, die 
Unzahl verschiedener Gre- 
mien hier unter einen, in die- 
sem Falle seinen, Hut zu brin- 
gen. Doch der ebenso zähe 
wie diplomatische Dr. jur. wird 
notfalls aufs Ganze gehen: 
„Die Existenz des DVR hängt 
davon ab, ob die Basis der 
gemeinsamen Arbeitsoschnell 
wie möglich gefunden wird...“ 


ANEESTHEIMENJAUSIDIESEIMIHEIBIT 


TEST 


Wer sich seinen 
neuen Wagen in der 


Vergleich: Opel Ascona 19 SR gegen BMW 1600-2 
Fahrbericht: Honda CB 750 


Preisklasse zwischen 
7000 und 10000 Mark 


Yu 77.0 Oo Bu 


KAUFBERATUNG nu u aussuchen möchte, 
Dreißig Autos zwischen 7000 und 10 000 Mark Sr findet in der 
INFORMATION Kaufberatung dreißig 


Autos zum 


Stories und Fakten Vergleich (S. 56) 


Nachrichten aus aller Welt 
Wie sich Autofirmen heimlich bekämpfen 
Wieviel Geld Sie heute für Ihr Auto bekommen 
King Lear und der Dampfmotor 

Lexikon der Fachausdrücke 

Todesstrecken in Deutschland: B 312 

Wann der Staat für Unfallschäden haftet 
Neuzulassungen im Februar 

Anregungen und Tips aus der Zubehör-Boutique 
SPORT . 

Tourenwagen im Kampf um den Europa-Pokal 
Die Colin-Chapman-Story 

1000 Kilometer von Brands Hatch 
Formel-2-Europa-Trophäe in Hockenheim 


EI Specienki) 


LESERFORUM Vergleichs-Test: BMW 1600-2 contra Opel Ascona 19 SR (S. 12) 
Aktion Auto-Kritik 50 

Briefe an die Auto Zeitung 8l Eines der letzten 
KOLUMNE überwältigenden 

Willi Mertens über Fernseh-Humbug 24 Naturereignisse ist die 
SATIRE Honda En Tal. ._ 
Cartoon: Werbung und Wirklichkeit 38 nn ... 
Neues von Dippeling-Dagama . 80 heißeste Sportwagen 
Impressum 82 vernascht, 


Titelfoto: Wolfgang Drehsen verblüfft (S. 42) 


Zylinder 


Neues ESSO und ESSO EX 


1. Jetzt ist Ihr Auto stärker: Kraftvoller 
starten, schneller überholen, sicherer fahren. 
DER STOFF — neues, besseres ESSO 
und ESSO EXTRA — bekämpft unerbittlich 

Ablagerungen im Motor und baut sie ab. 
DER STOFF verbrennt vollkommener,;reiner. 
Der Erfolg: mehr Kraft aus dem STOFF. Mehr 
Schub aus jedem Zylinder. 


2. Und jetzt bleibt Ihr Auto stärker. Unter 
allen Betriebs- und Witterungsbedingungen. 
Bei extremer oder schnell wechselnder 


Temperatur und Luftfeuchtigkeit kann die 
Motorleistung stark zurückfallen — selbst 
bei richtiger Vergaser-Einstellung. Diesen 
PS-Verlust haben Sie bisher unbewußt aus- 
geglichen: durch mehr (und unwirtschaft- 
liches) Gasgeben. Damit ist jetzt Schluß. 
DER STOFF hält die PS stabil. 


Und noch eins: DER STOFF sorgt selbst- 
verständlich auch für reinere Luft. Denn die 
perfekte Verbrennung garantiert eine deut- 
liche Verminderung der schädlichen Abgase. 


Wollen Sie mehr über den STOFF wissen, der für 
einen erheblichen Teil der Autos auf unseren 
Straßen so entscheidende Vorteile bringt? Eine 
technische Information über die neuen ESSO Kraft- 
stoffe erhalten Sie an jedem ESSO SERVICENTER 
und jeder ESSO SERVICE STATION. Oder schrei- 
ben Sie direkt an die ESSO A.G., 2000 Hamburg 68, 
Postfach 680 120. 


Mehr Schub 
aus jedem 


Das beste 
Licht,das esje 
gab: Neue 
Wunderlampe 


Obschon sich der Gesetzgeber 
bemüht, allen Autoscheinwerfern 
Gleichheit zu diktieren, ist glei- 
ches Licht für alle Autofahrer im- 
mer noch ein kühner Traum. 
Denn ganz abgesehen von Zusatz- 
lampen, beleuchtet heute schon 
eine Vielzahl unterschiedlicher 
Hauptscheinwerfer die Straßen. 
Wenn auch seit einem Jahrzehnt 
vom Fortschritt überholt, so lebt 
das symmetrische Abblendlicht 
im Jahre 1971 unverdrossen wei- 
ter. Dem NSU Prinz 4 erleuchtet 
es heute noch serienmäßig den 
Weg. Die meisten Automobile be- 
sitzen freilich das asymmetrische 
Abblendlicht mit konventionellen 
Glühlampen. Als Spielart dieser 
Bauweise ist auch ein für kon- 
tinental-europäische Verhältnisse 
getrimmtes, sogenanntes „Sealed- 
Beam-Licht“ statthaft. Bei diesem 


Der Scheinwerfer des neuen Mercedes 350 SL ist mit der Halogenlampe H 4 ausgerüstet 


ursprünglich amerikanischen Be- 
leuchtungssystem sind Lampe, 
Reflektor und Streuscheibe eine 
Baueinheit. Diese Super-Birne ist 
zwar als Ersatzteil recht teuer, hat 
aber den Vorteil, daß der Reflektor 
über viele Jahre intakt bleibt, so- 
fern ihn kein Unfall tötet oder ein 
defekter Glühfaden zur Aufgabe 
zwingt. 

Wesentlich helleres Licht bleibt 
Halogenscheinwerfern vorbehal- 
ten, die sich aber nur zögernd in 
der Serienausstattung ausbreiten 
und in der Nachrüstung beinahe 
auf höhere Stückzahlen kommen. 
Auch hier hat der Fortschritt dem 
Autofahrer zwei Systeme beschert, 
nämlich Einzweck-Scheinwerfer 
mit einem Reflektor und einer 
Lampe jeweils für Abblend- oder 
Fernlicht. Es gibt sie in kleiner 
Ausführung für Wagen mit Dop- 
pelscheinwerfern und in großem 
Format für Wagen, die zusätzlich 
noch Fernscheinwerfer haben. 
Daneben werden auch Schein- 
werfermodelle mit zwei Reflek- 
toren (unter einer Streuscheibe) 


Seit vier Jahren gebaut, jetzt zu kaufen: H 4 


und zwei Halogenlampen benutzt. 
Das ist die derzeit beste Lösung, 
weil hier — im Gegensatz zum 
kleinen Doppelscheinwerfer-Sy- 
stem - wenigstens ein ausrei- 
chend großer Lichtaustritt für das 
Abblendlicht vorhanden ist. Se- 
rienmäßig ist eine solche Beleuch- 
tung höchst selten. Porsche bei- 
spielsweise gönnt sie der Kund- 
schaft. 

Weit besseres Licht mit geringem 


technischen Aufwand verspricht 
sich die Lichtbranche seit vier 
Jahren von einer beinahe schon 
legendären Halogenlampe mit 
dem schlichten Namen H 4. Bei 
ihr sind, wie heute bei konven- 
tionellen Auto-Glühlampen, zwei 
Fäden in einem Glaskolben unter- 
gebracht. Fern- und Abblendlicht 
können damit also aus einem 
Scheinwerfer mit einem Reflektor 
erstrahlen. Mittlerweile ist diese 
Wunderlampe nun in das Stadium 
einergreifbarenZulassunggelangt. 
Die deutschen Behörden gaben 
ihr schon den Segen, die inter- 
europäische Genehmigung soll 
im April nachfolgen. 

Doch noch bevor das geschieht, 
wird das Publikum einen neuen 
deutschen Sportwagen bestaunen 
dürfen, der serienmäßig H 4-Lam- 
pen in den Scheinwerfern hat: 
Den Mercedes 350 SL, Nachfolger 
des 280 SL (Fahrbericht im näch- 
sten Heft). Auch sonst rüstet die 
Industrie mittlerweile für das 
große H-Geschäft, das fürs erste 
wieder über die Nachrüstung an- 
laufen soll. Bekanntlich ist die 
Industrie ja sehr zurückhaltend, 
wenn bessere, aber teurere Sachen 
in Serienprodukte eingebaut wer- 
den sollen. Außerdem ist das Ge- 
schäft mit dem Zubehör-Handel 
einträglicher als das mit der scharf 
kalkulierenden Industrie. 
Jedenfalls wird der europäische 
Kontinent damiterstaunlicherwei- 
se Anschluß an den technischen 
Stand in England, Australien und 
Südamerika finden. In jene zum 
Teil recht fernen Länder liefern 
hier beheimatete Lampenmacher 
die H 4 nämlich schon seit 1968! 
Die jahrelangen Kompromisse 
aber, die das Warten auf die H 4 
hervorrief, scheinen die Markt- 
chancen dieser Wunderlampe zu 
schmälern. Einige Autofabriken 
zeigen sich neuerdings nicht mehr 
so begeistert. Ihre Kundschaft hat 
sich inzwischen an Autos mit 
vier Scheinwerfern gewöhnt, und 
zwei davon würden durch H 4- 
Lampen grundsätzlich überflüssig. 
Autos mit nur zwei Lichtern vorn 
aber genügen einem lichtbewuß- 
ten Volk — aus optischen Grün- 
den - nicht mehr. 


Aufklebbare 
Nummernschilder 
bringen Ärger 


Mißtrauisch musterte Polizei- 
Oberwachtmeister Klaus-Dieter 
Pfahl im niedersächsischen Wuns- 
torf einen roten Ford Capri aus 
Bremen mit aufgeklebtem Num- 
mernschild auf der Motorhaube. 
Dann schrieb Pfahl dem Capri- 
Eigner aus dem Nachbar-Bundes- 
land eine Mängelmeldung aus: 
„Vorderes Kennzeichen muß 
senkrecht angebracht werden.“ 


e\ 


Die Bremer Kollegen. denen Krü- 
ger kurze Zeit später sein Auto 
vorführte, sahen in der Anbrin- 
gung des Nummernschildes kei- 
nen Mangel, da ja auch die Bremer 
Zulassungsstelle mit ihrem Stem- 
pel das geklebte Motorhauben- 
Schild duldete. Es liege kein 
Grund vor, da Krügers Schild 
nach der Straßenverkehrs-Zulas- 
sungsordnung auch „auf ausrei- 
chende Entfernung lesbar sei“. 
Krüger fühlte sich genasführt und 
stellte keck der niedersächsischen 
Polizei die ihm durch „willkür- 
liche und ungerechtfertigte Män- 
gelmeldung“ entstandenen Ko- 


sten von 26,42 DM in Rechnung. 
Statt des Geldes erhielt er einen 
Brief von Dr. Müller-Heidelberg, 
der im Auftrag des niedersächsi- 
schen Regierungspräsidenten wis- 
sen ließ, „daß die Mängelmeldung 
der Polizei zu Recht besteht“ — 
und deshalb ein Schadenersatz 
nicht anerkannt wird. Dabei 
räumte jedoch Müller-Heidelberg 
ein, daß „für Sie und jeden ande- 
ren Kraftfahrzeughalter die unter- 
schiedliche Beurteilung dieser 
Frage in verschiedenen Bundes- 
ländern unverständlich sein muß“. 
Verwirrt wandte sich der zwi- 
schen die Mühlsteine der Polizei 


geratene Krüger an Verkehrsmi- 
nister Leber. Doch Leber-Beauf- 
tragter List mochte sich mit solch 
heiklen Dingen nicht herumschla- 
gen. Er lehnte es ab, „Rechtsaus- 
künfte zu erteilen“. 

Damit ist nun Krüger so klug wie 
zuvor und sucht sein Wissen mit- 
tels eines Anwalts aufzubessern. 
Allerdings: Von einer Vorführung 
oder Stillegung des Wagens, wie 
sie auf der Mängelmeldung ange- 
droht wird, sofern der Fehler „von 
einer dazu bestimmten Stelle“ 
nicht innerhalb von 14 Tagen be- 
seitigt werde, sah die niedersäch- 
sische Polizei bisher ab. 


Italienische 
Komödie _ 
in Monza: Die 
Gags der 
Abnahme- 
Kommissare 


Alle Jahre wieder, wenn sich im 
Frühjahr Europas schnellste Tou- 
renwagen-Fahrer zum ersten 
Kräftemessen der Saison im nord- 
italienischen Monza treffen, be- 
ginnt im Fahrerlager der traditio- 
nellen Rennstrecke eine Komödie, 
wie sie nur italienische Abnahme- 
Kommissare inszenieren können. 
Grundvoraussetzung für eine 
Hauptrolle in diesem Stück ist 
die Kenntnis der italienischen 
Sprache. Wer die nicht beherrscht, 
ist von Anfang an zu einem hilf- 
losen Statisten degradiert. 
Hauptleidtragende der diesjähri- 
gen Veranstaltung waren die Re- 
präsentanten der deutschen Renn- 
ställe Ford, BMW und Opel. 
Ford-Rennleiter Jochen Neerpasch 
war immerhin so clever, seine 
beiden Renn-Capri und den Es- 
cort RS schon frühmorgens bei 
den Kommissaren der techni- 
schen Abnahme vorzustellen. 
Während Alpina-Chef Burkhard 
Bovensiepen und Opels Delegier- 
ter in Sachen Renneinsatz, Klaus 
Steinmetz, hinter dem Absperr- 
zaun aufmerksam das Geschehen 
verfolgten, schmolzen die Hoff- 
nungen der Kölner auf eine rei- 
bungslose Abnahme ihrer Fahr- 
zeuge mehr und mehr. 

War die unkorrekte Befestigung 
der Überrollbügel am Wagenbo- 
den noch auf eine unklare Be- 
stimmung der ONS (Oberste Na- 
tionale Sportkommission) zurück- 
zuführen, so übertrafen die findi- 
gen Kommissare Fiegl und Cene- 
schi alles, was langgedierite Renn- 
leiter bisher in Monza erlebt hat- 
ten: Nach den vom Internationa- 


len Automobil Verband (FIA) 
festgelegten Bestimmungen dürfen 
die Kotflügel eines Renntouren- 
wagens gegenüber dem Serien- 
modell um jeweils fünf Zentime- 
ter verbreitert werden. Um diese 
Regeln exakt überwachen zu kön- 
nen, hat die FIA für jedes Auto 
ein Homologationsblatt herausge- 
geben, in dem die Grundrisse fest- 
gelegt sind. Üblicherweise wird 
dieses Dokument von den Ab- 
nahme-Kommissaren auf allen 
Rennstrecken der Welt anerkannt. 
Die Italiener aber hatten sich et- 
was Neues ausgedacht: An Stelle 
des FIA-Maßes gingen sie beim 
Escort RS von einem Wert aus, 
den sie in einem italienischen 
Ford-Prospekt gefunden hatten. 
Zu Jochen Neerpaschs größter 
Überraschung unterschieden sich 
die beiden Maße um wenige Milli- 
meter. Im Homologationsblatt 
ar die Escort-Breite mit 160,8 
cm vermerkt. Der in Monza ge- 
messene Wert von 169,8 cm lag 
also innerhalb der erlaubten Ver- 
breiterungstoleranz. Die im Pro- 
spekt angegebene Breite von 
159,6 cm gestattete beim Renn- 
Escort aber nur 169,6 cm, und da- 
nach war das Auto um zwei Mil- 
limeter zu breit. Erst ein von 
Neerpasch am folgenden Tag vor- 
gelegtes offizielles Ford-Papier 
überzeugte die Italienerdavon, daß 
das FIA-Maß Gültigkeit hat. 
Selbstverständlich hatten die Köl- 
ner, genau wie alle anderen deut- 
schen Bewerber, die Befestigung 
der Überrollbügel geändert. „Eine 
technisch völlig unsinnige Ausle- 
gung der Regel“, wie Ford-Renn- 
ingenieur Martin Braungart fest- 
stellte. 
Fairerweise waren auch die italie- 
nischen Alfa Romeo von den Ab- 
nahme-Kommissaren zurückge- 
wiesen worden. Am Renntage 
freilich erschienen allein die ro- 
ten Rennautos aus Mailand mit 
unveränderter Befestigungsart der 
Sicherheitsbügel - und kein Kom- 
missar hatte etwas dagegen. 


Technische Abnahme auf italienisch: Großes Palaver um Kleinigkeiten in Monza 


Wer 
heute ohne 


KLIPPAN 


fährt 
spielt mit 
dem Leben 


Das passierte dem Rallyefahrer Werner Schwab (21) aus 
Kempen. 

„Wir fuhren fast 100. Vor einer Kurve versagten die Bremsen. 
Wir fuhren direkt in einen Kanal. Dank der Klippan-Gurte 
behielten wir das Bewußtsein und konnten uns aus dem Wasser 
retten. Ich fahre nie ohne Klippan- 
Gurte — ich setze doch nicht mein 
Leben aufs Spiel!” 


Sicherheit beim Autofahren 
brauchen alle. Denn Sicherheit 
ist lebenswichtig. Fahren Sie nie (f 
ohne den Klippan. 


Klippan hat für jeden Wagentyp 
den richtigen Gurt. Fragen Sie ER 
Ihren Fachhändler. 


KLIPPAN - denn 
Sie sollen leben! 


NACHRICHTEN 


Londoner Show alle 2 Jahre? 
Eine Umfrage, ob die Internatio- 
nale Londoner Motor Show künf- 
tig nur noch alle zwei Jahre statt- 
finden soll, will die britische So- 
ciety of Motor Manufacturers and 
Traders bei ihren Mitgliedsfirmen 
veranstalten. Die diesjährige Aus- 
stellung wird wie geplant vom 
20. bis 30. Oktober stattfinden. 
1963 hatten sich die Mitglieder 
gegen einen Übergang auf einen 
zweijährigen Turnus ausgespro- 
chen. Inzwischen soll sich jedoch 
wegen der jährlich ansteigenden 
Kosten die Stimmung geändert 
haben. 


Karosserie-Preis für GS 

Den Preis für die beste Karosserie 
erhielt in Genf der Citroen GS. 
Die internationale Jury, der 65 


Prämiierte Karosse: Citroen GS 
Mitglieder angehören, hatte 
Sicherheitsmaßnahmen, Eleganz 
und Aerodynamik zu werten. 


Luxusautos zerhackt 

Zwei der teuersten Modelle des 
Genfer Autosalons fielen der 
Spitzhacke zum Opfer. Ein polni- 
scher Emigrant, der das Werkzeug 
in einem Plastikbeutel mitge- 
bracht hatte, schlug auf einen 
Mercedes-Benz 600 und einen 
Rolls-Royce Corniche ein. Wie 
er später der Polizei erklärte, 
wollte er mit seiner Attacke gegen 
die Luxus-Mobile die High-So- 
ciety auf die Notlage der politi- 
schen Flüchtlinge aufmerksam 
machen. 


Nationaler Pariser Salon 
Auf Betreiben von Frankreichs 
Staatschef Pompidou wird der 
Pariser Autosalon wie vorgesehen 
vom 7. bis 17. Oktober stattfin- 
den. Wie Jean Panhard, Chef des 
Organisationskomitees, bekannt- 
gab, haben jedoch ausländische 
Firmen keine Gelegenheit, ihre 
Autos auszustellen. 


Göppinger Autosalon 1971 
Zehn Unternehmen des Automo- 
bilhandels schlossen sich zusam- 
men, um eine regionale Auto- 
Show für den Kreis Göppingen 
zu organisieren. 


Lotus Elan Sprint 

Die Firma Lotus überarbeitete den 
bisher in die Modelle „Elan“ und 
„+ 25“ eingebauten 1600-ccm- 
Twincam-Motor und erreichte da- 
mit eine Leistungssteigerung von 


Fast 200 km/h schnell: Der Elan 


Warnblinker wird Pflicht 
Das Bundesverkehrsministerium 
bereitet eine Verordnung vor, die 
denEinbau von Warnblinkanlagen 
für alle Autos — auch für ältere — 
vorschreibt. Der Deutsche Touring 
Automobil Club empfiehlt, trotz 
der zu erwartenden Übergangs- 
fristen die Anlagen möglichst bald 
einbauen zu lassen. Dabei sei es 
jedoch ratsam, die Einbaukosten 
vorher zu vergleichen. Nach An- 
gaben des Clubs hat eine Umfrage 
in Werkstätten eine Preisdifferenz 
für die Einbaukosten ergeben, die 
bis zu 100 Prozent ausmacht. 


Neues Goggomobil? 

Komplette  Produktionsanlagen 
will ein Langenfelder Unterneh- 
men zum Serienbau des verbliche- 
nen Goggomobils in Entwick- 
lungsländer liefern. Die Firma, 
Tochter der kanadischen Hunter- 
Industriegruppe, versorgte bisher 
noch im Verkehr befindliche 
Goggos mit Ersatzteilen. 


etwa 20 Prozent. Mit diesen jetzt 
127 DIN-PS starken Motoren aus- 
gerüstet, erhielten die Wagen die 
Bezeichnung „Elan Sprint“ und 
„+ 25130“. Sie kosten 21 978 DM 
und 26 529 DM. 


Sprint von Lotus 


Elektroautos begünstigen 
Ein in Vorbereitung befindlicher 
Gesetzentwurf sieht vor, daß elek- 
trisch angetriebene Fahrzeuge 
steuerlich begünstigt werden. Das 
Bundesverkehrsministerium  ver- 
gab außerdem zwei Forschungs- 
aufträge zur Förderung von Elek- 
trospeicher-Fahrzeugen. 


Wer kauft Rolls-Royce? 
Als „Rolls-Royce Motors Ltd.“ 
wird die ausgegliederte Automo- 
bil-Abteilung des in Konkurs ge- 
gangenen Unternehmens weiter 
tätig sein. Diese Gesellschaft setzt 
die Produktion der Rolls-Royce- 
und Bentley-Luxuslimousinen 
fort. Sie wird darüber hinaus Die- 
selmotoren für Schiffe und Indu- 
striezwecke, leichte Flugzeugmo- 
toren und Spezialmotoren bauen 
sowie die Wankel-Entwicklung 
weiterführen. Der Konkursverwal- 
ter will das Unternehmen verkau- 
fen. Es soll eine Reihe von Inter- 
essenten geben. 


SCHWARZE ECKE 


Keine DDR-Autos mehr 

Die Lieferung von DDR-Fahrzeu- 
gen der Marken Wartburg und 
Trabant wurde Anfang des Jahres 
eingestellt, nachdem die allge- 
meine Betriebserlaubnis des Kraft- 
fahrbundesamtes für den Wart- 
burg bereits im März 1970 aus- 
gelaufen war. Zudem war auch 
die Nachfrage rückläufig. Konnte 
der Braunschweiger Importeur 
1969 noch 137 Wartburg- und 
59 Trabant-Wagen verkaufen, wa- 
ren es im ersten Halbjahr 1970 
nur 28 Wartburg und 11 Trabant. 


Zurückgepfiffen 

Der als Mercedes-Konkurrent in 
Entwicklung befindliche Rover 
P 8 wird nicht in Serie gebaut. 
Er sollte mit dem V8-3,5-Li- 
ter-Aluminium-Motor ausgerüstet 
werden und später auch weitere 
Motorversionen zwischen vier und 
sieben Liter Hubraum erhalten. 
Konzernmutter British-Leyland 
verwies darauf, daß das geplante 
Flaggschiff größenmäßig zu sehr 
mit dem aus gleichem Hause kom- 
menden Jaguar XJ-6 konkurrieren 
würde. 


Mit Marken zahlen 

Vom 1. Juni an müssen Verkehrs- 
sünder in Belgien ihre gebühren- 
pflichtigen Verwarnungen bei der 
Post bezahlen. Nach einer von 
der Regierung verabschiedeten 
Verordnung sind alle verwarnten 
Verkehrsteilnehmer verpflichtet, 
bei einem Postamt Gebührenmar- 
ken in Höhe des Strafmandats zu 
erwerben, diese auf den Strafzet- 
tel zu kleben und ihn an die Ver- 
waltungsbehörde zu schicken. Die 
Regierung verspricht sich davon 
eine wesentliche Vereinfachung 
des Verwaltungsaufwands. 


Hoher Exportanteil 

Größter Exporteur Frankreichs 
ist Renault: 1970 wurden mit 
680 639 Fahrzeugen 60 Prozent 
der Produktion ausgeführt. Davon 
gingen 154 305 Renault-Wagen 
nach Deutschland. 


Ab 1972 weniger Blei 

Der durchschnittliche Bleizusatz 
im Benzin beträgt zur Zeit 0,44 
Prozent und soll nach einem Ge- 
setzentwurf der Bundesregierung 
ab Januar 1972 auf 0,40 Prozent 
begrenzt werden. 


Kein ITAA-Beschluß 

Auf seiner letzten Sitzung faßte 
der Verband der Automobilindu- 
strie noch keinen Beschluß über 
einen neuen Termin für die IAA. 
Zunächst will der VDA Entschei- 
dungen anderer Länder sowie den 
Verlauf anderer Salons abwarten. 


“BeistungS#ericht Nr. 2: 3 i 
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Bosch verbessert 
Sicht im Regen: 


Bei Regen haben Sie einen 
gefährlichen Feind: den Schlieren- 
schleier. 

Er entsteht, wenn Ihr altes 
Wischblatt die Regentropfen 
in Millionen Mikrotröpfchen verteilt, 
Statt sie abzustreifen. 

Bosch-Wischblätter verhindern 
diesen Schlierenschleier durch 
ihre Micro-Doppelkante. Sie ist so 
scharf geschnitten, daß sie auch 
noch winzigste Tröpfchen abstreift. ME Doppelkante liegt 

Bosch-Wischblätter machen j nur 10-15/1000 mm auf 
die Windschutzscheibe trockenklar. NE 4 (Vergrößerung) 


» 


Querschnitu,.dürch das 
Bosche@fischblatt: 


Bosch. 
Die ganzeElektrikund 


Elektronik im Auto, BOSCH 


NACHRICHTEN 


Sorgfältig wählen 

Den Motorradfahrern empfiehlt 
der ADAC, ihre Haftpflichtver- 
sicherungbesonderssorgfältigaus- 
zuwählen. Seitdem am 1. Januar 
die Prämien auch für Motorräder 
stark gestiegen sind, geben nur 
noch wenige Versicherungsgesell- 
schaften Motorradfahrern einen 
Rabatt für unfallfreies Fahren. 


Parkverbot 

Die Mitglieder der Föderation 
Deutscher Parkhäuser planen, vom 
Winter 1971/72 an Autos mit Spi- 
kesreifen nicht mehr in Parkhäu- 
ser zu lassen. Sie wollen damit 
verhindern, daß die Baupolizei 
die Parkhäuser, deren Fußböden 
durch spikesbedingten Abrieb im- 
mer dünner werden, wegen Bau- 
fälligkeit schließt. 


Ford hat recht 

Henry Ford hatte recht, als er be- 
hauptete, daß der deutsche Capri 
besser sei als der englische. Diese 
Ansicht vertrat jetzt die britische 
Zeitung „Daily Mirror“. Sie ließ 
von neutralen schweizerischen 
Autoingenieuren britische und 
deutsche Capris begutachten. Die 
Schweizer gaben dem deutschen 
Capri für Verarbeitung und Tech- 
nik 136,5 Punkte, dem britischen 
99 Punkte. 


Neue Ford-Mittelklasse 

Die Nachfolger der 17 M/20 M- 
Modelle laufen schon im Ver- 
such. Wahrscheinlich werden sie 
im Herbst nächsten Jahres er- 
scheinen und mit Reihenmotoren 
zwischen zwei und drei Liter Hub- 
raum ausgestattet sein. Außerdem 
erhält der neue Wagen eine mo- 
dernere Hinterradaufhängung. 


17 M/20 M-Nachfolger für 1972 


Capris aus Saarlouis 

Wegen des Streiks in England 
ruht im Ford-Werk Saarlouis seit 
Anfang März die Produktion des 
Escort, da die Montage auf die 
Zulieferung von Motoren und Ge- 
trieben von der Insel angewiesen 
ist. Um die Arbeit in. Saarlouis 
trotzdem aufrechtzuerhalten, wird 
Ford die Tagesproduktion der 
Capris in Saarlouis auf 50 Stück 
steigern. 


Rumänischer Jeep 

Mit Allradantrieb und einem 2,5- 
Liter-Motor wird der rumänische 
Geländewagen M-461 nun auch 
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Aus Rumänien: M-461 


Unfälle durch Kranke 

Bei der Hälfte aller in einen Un- 
fall verwickelten Autofahrer ver- 
mutet der Direktor der Medizini- 
schen Poliklinik in Würzburg, Pro- 
fessor Dr. Franke, kranke Organe. 
Der Arzt will den Nachweis da- 
für erbracht haben, daß bei jedem 
20. Verkehrsunfall ein ursächlicher 
Zusammenhang zwischen einem 
chronischen Leiden und dem Un- 
glück bestand. Wie die Gesell- 
schaft für Ursachenforschung bei 
Verkehrsunfällen dazu mitteilt, 
würden unter Berücksichtigung 
dieser Fünf-Prozent-Quote jähr- 
lich 900 Tote und 20 000 Verletzte 
das Opfer eines solchen Kausal- 
zusammenhangs sein. 


in die Bundesrepublik importiert. 
Die Münchener Firma Albert 
Bscher verkauft den 70 PS star- 
ken Wagen für ca. 9400,- DM. 
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Geld für Verkaufszentren 

Mit privatem Kapital versucht 
Honda, das Motorradgeschäft aus- 
zuweiten. Außerhalb der Fahr- 
zeugbranche werden Partner ge- 
sucht, die bereit sind, Kapital zur 
Errichtung von Honda-Verkaufs- 
zentren zur Verfügung zu stellen. 


Teure Autos 

Auf 10000 bis 14000 DM wird 
sich der Preis eines heute 7000 DM 
kostenden Autos erhöhen, wenn 
alle Forderungen in bezug auf 
Umweltschutz und Insassen-Si- 
cherheit erfüllt werden sollen. 
Diese Ansicht vertrat Professor 
Holste, Vorstandsmitglied im 
Volkswagenwerk. 


BURSENKURSE WE 


30.3. 


Audi NSU (50 DM) 


205,10 


Audi-NSU-Genußscheine 


BMW (50 DM) 


Daimler-Benz (50 DM) 


Ford (100 DM) 


Volkswagen (50 DM) 


British Leyland 


Chrysler 


Citroen 


Fiat St. A. 


Fiat Vz.A. 


10,10 


Ford-USA 


214 


General Motors 


303,— 


Peugeot 


157,50 


Steyr-Puch _ 


Nachdem VW den Audi-NSU- 
Eignern ein Umtauschangebot in 
Aussicht gestellt hat, das im Ver- 
hältnis zwischen VW- und Audi- 
NSU-Papieren wesentlich unter 
1:1 liegen soll, sank auch der 


Die freien Audi-NSU-Aktionäre 
kritisierten dieses Angebot als 
geradezu lächerlich und wollen 
notfalls den Wert ihrer Papiere 
gerichtlich feststellen lassen. 


Benzin 5 Pf teurer? 

Um die Finanzlücken im Straßen- 
bau zu stopfen, hält Hans Apel, 
Vorsitzender des Verkehrsaus- 
schusses des Bundestages, eine 
„bescheidene Erhöhung“ der Mi- 
neralölsteuer um rund fünf Pfen- 
nig pro Liter für gerechtfertigt. 


VW will Audi ganz 

Die Volkswagenwerk AG will 
Audi NSU vollständig eingliedern. 
Den freien Audi-NSU-Aktionären 
soll nach Angaben der Vorstände 
ein Umtauschangebot gemacht 
werden. Das Angebot werde aber 
wesentlich unter 1:1 liegen. Das 
Volkswagenwerk verfügt derzeit 
über mehr als 75 Prozent des 
Audi-NSU-Kapitals in Höhe von 
215 Millionen Mark. 


Fahrverbot 

Die Tatsache, daß ein Autofahrer 
zum erstenmal als Verkehrssün- 
der auffällt, schützt nicht unbe- 
dingt vor einem Fahrverbot. Das 
geht aus einem Urteil des Baye- 
rischen Obersten Landgerichts in 
München hervor. Es bestätigte 
das Urteil gegen einen Autofahrer, 
der mit 90 km/h durch Erlangen 
gefahren war und zu 150 DM 
Geldbuße und zu einem Monat 
Fahrverbot verurteilt worden war. 


Jubiläum bei Opel 

Der zweimillionste Opel Kadett 
der jetzigen Baureihe rollte in 
Bochum vom Band. Die erste 


Zwei Millionen Kadett 
Million des seit 1965 unverän- 
derten Kadett-Typs wurde im 
Oktober 1968 erreicht. 


Mehr Licht 

In Zürich fahren rund 300 der 
Taxizentrale angeschlossene Fahr- 
zeuge auch tagsüber mit Licht. 
Durch diesen Großversuch soll im 
Rahmen der Aktion „Mehr Licht 
- mehr Sicherheit“ ein Jahr lang 
getestet werden, ob die in der 
Stadt so häufigen Auffahrunfälle 
durch diese Maßßnahme spürbar 
verringert werden können. 


Esso-Rechtsschutz 

Die Esso-Tankstellen bieten jetzt 
als Albingia-Vermittler Rechts- 
schutzversicherungen an. Der 
Jahresbeitrag beträgt 77 DM. 


Praktisch, geräumig, komfortabel 
und sicher für die ganze Familie. 
Das ist der Renault 4. 


Handlichkeit 

Mit seinen 3,67 m paßt der Renault 4 
bequem in jede Parklücke. Seine Über- 
sichtlichkeit und Wendigkeit machen 
ve im Stadtverkehr besonders hand- 
ich. 

Familienplatz und Familiengepäck 

Der Renault 4 hat innen viel Platz. Er 
hat keinen Bodentunnel, keine Rad- 
kästen, die die ‚Fußfreiheit” beein- 
trächtigen. Aber breite Sitze vorn und 
hinten. 

Ein Kofferraum mit Gepäckkomfort ohne 
Raumnot. Die große Hecktür reicht bis 


u 


zum völlig ebenen Fahrzeugboden. Zu- 
sätzlich können Sie mit wenigen Hand- 
griffen den Kofferraum bis zu 8501 
vergrößern. 

Familienkomtort 

4 Türen. Keiner stört den anderen beim 
Ein- oder Aussteigen. Kinderhandsiche- 
rungen hinten - für die Kleinen. Voll- 
polstersitze, vorn stufenlos verstellbare 
Rücklehnen. Lange Federwege sorgen 
für Fahrkomfort. 

Familiensicherheit 

Der Vorderradantrieb, die einzeln auf- 
gehängten Räder und die serienmä- 


Am hesten selber testen 


bei einer der 1.500 Renault-Kundendienststellen in Deutschland. 


en Pe 4 


| DasBurgkaus I 


Bigen Gürtelreifen sorgen für eine 
sichere Straßenlage, auch auf schlechten 
Straßen und bei Seitenwind. Denn beim 
Renault 4 gehören Fahrsicherheit und 
Fahrkomfort zusammen. 

Renault 4: jetzt mit 34 PS-Motor, Dauer- 
geschwindigkeit 123 km/h. Normver- 
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brauch 6,5 1/100 km. 
Preis: ab DM 4.850,- a.W. 


NAULT 


Ich möchte mehr über den Renault 4 wissen. 


Name: s 
Bitte, genaue Absenderangabe nicht vergessen. 


Deutsche Renault, 504 Brühl bei Köln g8AZza 


Karosserie 


Der Fortschritt, der sich auf Au- 
to-Ausstellungen stets am deut- 
lichsten in futuristischen Traum- 
autos kundtut, ist tatsächlich weit 
wenigerhektisch, alses die italieni- 
schen Stylisten glauben machen 
wollen. Den Beweis dafür liefert 
Opels jüngstes Modell, der Asco- 
na, der von der Form her dem in- 
zwischen fünf Jahre alten BMW 
1600 (Premiere: Genf 1966) nur 
wenig überlegen ist. Sicher nicht 
ganz ungewollt, ist es den Rüssels- 
heimern trefflich gelungen, die 
einst vom BMW erfundene Neue 
Klasse — sprich: handliche Kom- 
pakt-Karosserie mit sehr runder 
Leistung (und gutem Fahrwerk) — 
nachzuempfinden. Mehr noch: Mi- 
nimal kürzer, etwas breiter sowie 
2,5 Zentimeter niedriger, verbrei- 
tet der Ascona gegenüber dem 
BMW noch intensiver das Gefühl 
gelungener Sportlichkeit, wenn- 
gleich er neben dem sportlich of- 
fensiv auftretenden Manta zu- 
mindest in der Basisausführung 
schlicht und alltäglich wirkt. So 
reicht Opels Über-Kadettim Über- 
holprestige auch nicht annähernd 
an den kleinen BMW heran, der 
mitseinem überwältigenden Sport- 
Image ein stets geachtetes Objekt 
auf der Überholspur ist. Im Raum- 
angebot liegen sie auf einer eher 
kleinwagenmäßigen Ebene. 

Nach wie vorbietetsich die kom- 


Bewertung 
In jeder Rubrik werden 
Punkte zwischen 1 (schlecht) und 
10 (sehr gut) vergeben 


Wer BMW 1600 oder Ascona 
kauft. der tut das im Bewußtsein, 
dal es größere Autos für weniger 
Geld gibt (siehe 1,6-Liter-Ver- 
gleichstest Heft 7/8). Davon ab- 
gesehen, steht den Insassen im 
Ascona ein etwas größerer Raum 
zur Verfügung als im BMW. 

Mit der Qualität der Vordersitze 
können weder BMW noch Ascona 
glänzen; die Sessel werden bei 
beiden Fahrzeugen weder von der 
Ausführung noch von der Dimen- 
sionierung den weitgesteckten 
Möglichkeiten der überdurch- 
schnittlich motorisierten Wagen 
gerecht. So wird sich auch bald 
bei Ascona-Besitzern das einbür- 
gern, was beim BMW-Kunden — 
zwangsläufig — schon lange ‚gute 
Sitte ist: Die Sitze weichen be- 
reits im Neuzustand körpergerech- 
ten Möbeln aus dem Zubehörhan- 
del. Immerhin nennt der Ascona 
eine griffgünstigere  Verstell- 
mechanik sein eigen, und die 
serienmäßige Lehnen-Verstellung 
bietet weitaus mehr individuelle 
Sitzpositionen als der BMW-Sitz. 
Dieser macht wieder einen Punkt 
beim Verstellbereich gut, da die 
Sitzführungsschiene über zwei 
Zentimeter mehr Weg verfügt als 
die des Opel. 

Weitaus übersichtlicher und 
günstiger angeordnetsind Lenkrad 
und die dahinter gruppierten In- 
strumente beim Ascona 19. Lenk- 


pakte Stufenkarosserie ds BUW AUSSTATTUNG OPEL BMW 
für den Fahrer als einmalig über- radstellung und auch das Instru- 
sichtlich an. Bis zur letzten Heck- : mentarium beim 1600er BMW sind 
begrenzung ist der BMW über- Startautomatik = a U renovierungsbedürftig, und BMW 
schaubar, das Ascona-Heck ent- Drehstromlichtmaschine 3 1 wird auch Mitte April das Arma- 
zieht sich mit sanfter Rundung 2 Z turenbrett — ebenso wie andere 
dem Blick des Fahrers. Dafür vol Anlage u Lu Details — überarbeitet anbieten. 
bringt der Opel-Kofferraum unter Gürtelreifen DJ -) Etwas mehr Platz für die Fond- 
dem Buckel Pluspunkte. Einem Scheibenbremsen v. = u Gäste bietet der Bayer, ebenso 
BMW-Volumen von 450 Litern ste- - = mehr Ablagefläche vorn. Dagegen 
hen 560 Liter beim Ascona gegen- Scheibenbremsen h. D = wartet der Ascona mit einem wirk- 
über. Und zudem liegt die erlaub- Bremsverstärker 1 3 sameren Heizungs- und Belüf- 
te Zuladung beim Ascona noch Zweikreisb tungssystem auf. Wo das Gebläse 
um 28 Kilogramm höher als beim he I u beim BMW zweistufig ist, kann 
BMW. Der Reservereifen, beim Bremskraftbegrenzer h. oO m die Defroster- und Frischluft beim 
BMW unter einem doppelten Bo- 4 : Opel stufenlos reguliert werden. 
den im Kofferraum sauber ver- Verbundglas Frontscheibe 122,10 74,37 Nach der in Aussicht stehenden 
steckt, steht im Ascona handge- Türen (Normalausführung) 2 2 1600er-Überarbeitung können sich 
recht an der Karosseriewand. Das Liegesitze 3 162,06 beim Kapitel Innenausstattung 
ist praktischer und erspart im Punktverschiebungen zugunsten 
Pannenfall das Ausladen des Ge- Kartentaschen m | des BMW ergeben. 
päckraums. Abblendbarer Innenspiegel u u EEE NEE ENT 
u ER Heizgebläsestufen stufenlos 2 Punkbwerkung 
Punktwertung S te Beluft INNENRAUM BMW Ascona 
eparate Beluftun j 
KAROSSERIE BMW Ascona 1% ' 8 | ka 1 Inmenzumangebok, „7 6 
1. Erscheinungsbild .. . 8 9 Scheibenwischer-Stufen 2 2 2. Sitze (Qualität) .... 7 7 
2. Überholprestige ..... 10 7 Wischer/Wascher-Anlage 44,40 M 3. Sitzposition ...... 6 .7 
3. Raumangebot ..... T 2807 4. Verstell-Mechanik .. 6 .8 
4. Einstiegsmöglichk... 7 ...s Regelbare Instrumentenbel. O 3 5, Lehnen-Verstellung . 6 10 
5. Übersichtlichkeit .. 10 ...8 Drehzahlmesser = 128,76 6. Verstellbereich .9 ...8 
6. Ladevolumen ..... 8..10 Handh K 1 5 — 7.Lenkrad-Anordnung .8 ..10 
7. Zuladung ........ 7 g Handbrems-Kontrolleuchte [ oO 8. Instrument.-Anordn. 6 ...8 
8. Reservereifen- Kofferraumbeleuchtung 3 = 9.Fond-Sitze ....... 6 5 
Unterbringung ...... 6 ...10 = 10. Heizung ........ 5 .6 
9. Variationsmögl. ....- ...- Motorraumbeleuchtung u = 11. Lüftung ........ 6 .8 
10. Scheinwerfer... 7 ...7 Rückfahrscheinwerfer | 1 12. Ablage... ...... 9.7 
Summe 70 74 Heizbare Heckscheibe 62,69 122,10 Summe 81 9 
Punkte 70 74 vorhanden M nicht vorhanden Punkte 68 75 
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Europa 


Daß der PEUGEOT 804 nicht nur für den Schau- 
raum gebaut wurde, sieht jeder, der dem Wagen in der 
Stadt oder auf dem Theater-Parkplatz begegnet. Oder ihm 
auf Fernstraßden Platz macht. 

Weil wir viel von Modellkonstanz halten und weil 
wir ein modernes, aber nicht modisches Design wollten, 
ließen wir seine Karosserie bei Pininfarina schneidern. Sie 
umgibt anspruchsvolle Technik und großzügig bemessenen 
Innenraum. Mit körpergerecht verstellbaren Schal 
mit zweckmäßig angeordneten Bedienungselem und 
Kontrollinstrumenten, und mit einer reichhaltigen mfort- 
ausstattung, die den Wagen zur echten Reiselimousine 
macht. 

PEUGEOT 504: Vergasermotor 1971 ccm, 93 DIN 
PS, 162 km/h (auch mit Drei-Gang Automatik), Einzelrad- 
aufhängung vorn und hinten mit Kurven-Stabilisatoren, 


-Styling 


Scheibenbremsen vorn und hinten, Bremskraftregler, Brems- 
kraftverstärker. 

Serienausstattung: Stahlschiebedach, 4 Türen, 
Liegesitze, Dreipunkt-Sicherheitsgurte vorn, heizbare Heck- 
scheibe, Drehstrom-Lichtmaschine, automatische Ventilator- 
kupplung, Gürtelreifen für hohe Geschwindigkeit, rostfreie 


Blankteile. 
Wenn Sie mehr über die PEUGEOT 504 Modelle 


wissen wollen, schreiben Sie an: 


PEUGEOT AUTOMOBILE DEUTSCHLAND GMBH 
66 Saarbrücken, Postfach 537 


PEUGEOT 
EZ [72T 


Motor/Getriebe 


85 PS für 995 Kilogramm BMW 
und 90 PS für 978 Kilogramm As- 
cona, das sind Ausgangswerte, 
die dem Spaß am Fahren durchaus 
förderlich sind. Einmal entspringt 
die Leistung einem beispielhaft 
gutgelungenen 1,6-Liter, derin ver- 
schiedenen Leistungs- und Hub- 
raumausführungen auf Rennstrek- 
ken für das positive Image der 
BMW gesorgt hat, zum anderen 
mobilisiert Opels Ascona die 90 
PS aus einem 1,9-Liter-Triebwerk, 
das im Laufe der Jahre in Rekord, 
Kadett und Manta ausgewogene 
Großserienreife erreicht hat. 

Der Unterschied zwischen dem 
BMW-1,6-Liter und dem 1900er 
Opel-Motor teilt sich in erster Li- 
nie in der Spritzigkeit mit. Wäh- 
rend der BMW -Motor fast sensibel 
die Gaspedalbewegungen in die 
Tat umsetzt, reagiert das 1,9-Li- 
ter-Triebwerk derart träge auf das 
Öffnen der Drosselklappe, als 
wäreeinSchwamm unterdem Gas- 
pedal installiert. Man tut gut dar- 
an, den Motor vor Ampelstart bei- 
zeiten auf Drehzahl zu bringen, 
da sonst bei Grün die erforderliche 
Anfahrleistung nicht zur Verfü- 
gungsteht. Der Grundfür mangeln- 
den Biß ist beim Opel in der un- 
günstigen Brennraumform zu su- 
chen. DerBMW-Zylinderkopf ver- 
fügt dagegen über die sogenannte 
Doppelkugelwirbelwanne, in der 
das Gemisch recht konsequent in 
Leistung umgesetzt wird. 

Obwohl auf Alltagstauglichkeit 
gedrillt, versagte der Opel-Motor 
häufig beim Kaltstart (Startauto- 
matik), während hier der BMW 
(Choke) weitaus zuverlässiger 
war. Gegenüber dem BMW pro- 
fitierte der Ascona vor allem vom 
höheren Durchzugsvermögen im 
Teillastbereich.. Der 1,9-Liter- 
Motor wirkt komfortabler, ruhiger 
und schlägt den 1,6-Liter durch 
geringere Vibrationen. Hingegen 
ist die Getriebeabstufung für den 
Charakter des Wagens lange nicht 
so individuell wie beim BMW, 
der seinerseits von der Synchro- 
nisation her nicht an die Perfek- 
tion der Opel-Mechanik heran- 
reicht. 


BEI TEREERETTTNTTIFEZENG 
Punktwertung 

MOTOR/ 

GETRIEBE BMW Ascona 


1. Kaltstartverhalten ..8 ...5 
2. Mindestgeschw. i. d. 

Gängen 
. Normverbrauch ...... 
. Testverbrauch 
. Eff.-Geräusch (Phon) 
. Vibrationen 
. Ölwechsel-Intervalle 
. Getriebe-Abstufung . 
. Getriebe-Geräusche . 
10. Synchronisation .... 
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Summe 


Punkte 
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Der BMW-Motor ist zwar 
300 ccm kleiner und 5 PS schwächer 
als die Opel-Maschine. Dennoch 
wirkt er viel vitaler und verliert 
nur ganz knapp, da er nicht 
so elastisch ist 


= 

Fahrleistungen 

Für den Fall, daß sich ein 
BMW 1600 und ein Ascona 19 SR 
einmal zu einer Beschleunigungs- 
Schlacht treffen sollten: Eine sol- 
che Auseinandersetzung entschei- 
det sich allenfalls am Körperge- 
wicht oder der Geschicklichkeit 


der Fahrer. Unter absolut gleichen 
Bedingungengemessen, währteder 
Beschleunigungsvorgang bis 100 
km/h beim BMW 12,2, beim As- 
cona hingegen 12,5 Sekunden. Daß 
an diesem Wert beim BMW die 
günstige Getriebe-Abstufung so- 
wie die größere Drehfreudigkeit 
des Motors nicht ganz unschul- 


dig sind, beweist ein anderer 
Wert: Von 80 km/h bis 120 km/h 
vergehen bei beiden Kontrahenten 
9,9 Sekunden. Und dieser Wert 
kann im Alltagsverkehr entschei- 
dender sein als die spektakulärste 
Beschleunigungs-Schau, die beim 
serienmäßig schmaler bereiften 
BMW-Testwagen (165 SR 13. 
Felgen 42 J-13) krawallmäßiger 
vonstatten geht als beim Ascona 
(185/70 SR 13, Felgen 5" J-13), 
dessen Antriebsräder auch bei vol- 
lem Einsatz der Leistung kaum 
zum Durchdrehen zu bewegen 
sind. Der Tatsache, daß sich auch 
ein BMW 1600 nach erheblichen 
Fahrwerksänderungen mit grols- 
dimensioniertem Räderwerk aus- 
statten läßt, war sich die Redak- 
tion bewußt. Allerdings wäre dann 
der Preis für den Bayern in nicht 
mehr vergleichbare Regionen ge- 
rückt. 

Beim Beschleunigen macht der 
BMW 1600 subjektiv gesehen stets 
den Eindruck, weitaus schneller 
zu sein als der Ascona. Das Mo- 
torgeräusch schwillt kerniger an, 
und die Endleistung stellt sich im 
Gegensatz zum Opel (5100 U/min) 
auch bei höherer Drehzahl ein 
(5700U/min).Dieeffektiven Werte 
aber weisen den Bayern im Sprint 
nur als knappen Sieger aus. 

Deutlich zieht dagegen der As- 
cona dem BMW davon, wenn es 
um die Elastizitäts-Messungen 
geht. Im vierten Gang gefahren, 
vergehen beim Opel von 40 bis 
140 km/h 34,1 Sekunden, während 
der mit kleinerem Hubraum- 
Volumen versehene BMW dabei 
39,5 Sekunden verstreichen läßt. 
Die größere Stärke im mittleren 
Drehzahlbereich überdeckt in ge- 
wissem Sinne auch Einbußen, die 
sich beim 1,9-Liter-Auto durch 
die nicht so optimale Gang-Ab- 
stufung ergeben. Die deutliche 
Differenz in der Elastizität schiebt 
den Ascona denn auch in der 
Fahrleistungs-Punktwertung ganz 
knapp in die Führungsposition. 

Weit weniger deutlich, als die 
Leistungsdifferenz von fünf PS 
vermuten läßt, ist der Unter- 
schied in der Höchstgeschwindig- 
keit. Der Ascona erreichte 162,1 
km/h, der BMW 160,7 km/h. Hier 
versucht der BMW mit einer kräf- 
tigen Tacho-Voreilung (Skalen- 
Wert: 173 km/h), sich beim Fahrer 
ins beste Licht zu rücken. Der 
Ascona kommt mit der Tacho- 
Angabe von 167 km/h der Wahr- 
heit eher näher. 


Punktwertung 

FAHR- 

LEISTUNGEN BMW Ascona 
1. Beschl. 0-100 km/h 10 ...9 
2. Höchstgeschwindigk. 9 .. 10 
3.1 km m. steh. Start . 10 ...9 
4. Elastizität ...... 8..10 
Summe 317 38 
Punkte 93 95 


Handlichkeit 


Klein von Statur, bringen BMW 
1600 und Opel Ascona gute Vor- 
aussetzungen für ein handliches 
Wesen mit. Der optische Eindruck 
täuscht nicht: Mitihrem Kompakt- 
format passen sie gutin den Stadt- 
verkehr. Und ihre Leistung befä- 
higt sie zum Reisewagen. Über- 
trieben wendig allerdings sind sie 
im Verhältnis zur Größe kaum. 
Der BMW wendet minimal bes- 
ser als der Ascona. Aber das en- 
gere Wendemanöver fordert mehr 
Kraft, denn der BMW hat eine 
zwar nicht gerade schwergängige, 
aber doch anstrengende Lenkung. 
Derlei Kraftaufwand wird vom 
Opelfahrer nicht gefordert. Die 
Ascona-Lenkung ist ein Muster 
an Leichtgängigkeit. Auch sonst 
ist die Zahnstangenlenkung im 


Ascona sympathischer. Sie rea- | 


giert flinker und mit weicherem 
Übergang als die Vorrichtung im 
BMW, die fast zu einer ruckarti- 
gen Lenkweise provoziert. Der 
BMW wirkt in dieser Beziehung 
schon etwas altbacken und weni- 
ger elegant. 

Die Füße des Fahrers haben es 
in keinem der beiden Wagen be- 
sonders gut. Das Pedalwerk im 
BMW 1600 isteineschwache Kon- 
struktionsleistung: Es erfordert 
ständiges Fußanheben. Beim Opel 
geht es schon besser, aber das bei- 
spiellos wacklige Gaspedal kostet 
den Sieg. Bei den Pedalkräften 
aber trifft den Opel abermals die 
unbefriedigende Bremse mit ih- 
rem zunächst laschen, später sehr 
hohen Pedaldruck. Hier ist der 
BMW reifer und ausgewogener. 
Auch die Bedienungselemente 


kennzeichnen den BMW als ein! 


mit Liebe gebautes Auto. Durch 
griffgerechte Schalter für alle 
Funktionen und eine Wisch- 
Wasch-Automatik am Lenkstock- 
hebel schlägt er den Opel. Den 
aber hindert eine primitive Wasch- 
anlage und ein zu schmaler und 
unpraktischer Wischerschalter an 
besserer Benotung. 

Gegen die Handbremsen beider 
Wagen ist nichts einzuwenden. 
Sie sind praktisch angeordnet. Et- 
was ungewöhnlich und kaum ide- 
al aber ist der Türverriegelungs- 
mechanismus beim BMW, er ist 
der konventionellen Lösung im 
Opel unterlegen. 


Punktwertung 

HANDLICHKEIT BMW Ascona 
1. Wendekreis ...... 8: 4.7 
2.Lenkung ........ 8 ...10 
3. Lenkkräfte ....... 8 ..10 
4. Pedalwerk ....... 7 7 
5. Pedalkräfte ...... 8. 2 
6. Bedienungs-Elemente 9 ...8 
7.Handbremse ...... 9 9 
8. Türschlösser ......... 71 4.8 
Summe 64 66 
Punkte 80 83 


Pionierleistungen von B. F. Goodrich: 
1910 - erster Reifen mit Cordeinlage : 


1947 — erster schlauchloser Reifen 
1966 — erster faltbarer Reifen 


Das gute Goodrich Gefühl! CRRELEY 


Manches Schläfchen ist für uns 
ein größeres Kompliment als ein Rallyesieg. 


Natürlich sind wir stolz auf jeden Rallyesieg mit 
dem GT 100 von B. F. Goodrich. Weil er beweist, 
daß die Fahreigenschaften dieses modernen Quali- 
tätsgürtelreifens überlegen sind. Daß er besonders 
kurvensicher ist. Daß er das gefürchtete Aqua- 
planing verhindert. Daß er den Wagen schneller 
macht. Daß er bei klirrender Kälte genauso zu- 
verlässig ist wie auf sonnenglühenden Pisten. 

Rallyefahrer kennen seine Vorteile genau. Des- 
halb haben sie soviel für den GT 100 von B. F. 
Goodrich übrig. Aber wieviele Leute werden täglich 
mit dem GT 100 gefahren, die keine Ahnung von 
seinermodernen Konstruktion, seinem ausgeklügel- 
ten Profil haben! Omas, Taxifahrgäste, Babys, 
Freundinnen, Chefs. Sie spüren nur, daß derWagen 
besonders ruhig und sicher auf der Straße liegt. 
Also gönnen sie sich auch mal ganz entspannt ein 
Auge voll Schlaf. Und darauf sind wir mindestens 
genauso stolz. 

Den Gürtelreifen GT 100 von B. F. Goodrich 
gibt es bei fortschrittlichen Reifenfachhandlungen 
und Service-Stationen. 
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Meßwerte und Daten 
auf dieser Seite bewei- 
sen: BMW 1600 und 
Ascona 19 SR sind 
scharfe Konkurrenten 


ABMESSUNGEN/ Opel BMW 
GEWICHTE Ascona 1600 
19 SR 
Länge 4124 4230 mm 
Breite 1626 1590 mm 
Höhe 1385 1410 mm 
Radstand 2430 2500 mm 
Spur vorne 1331 1330 mm 
Spur hinten 1320 1330 mm 
Wendekreis links 10,90 10,35 m 
Wendekreis rechts 10,75 10,45 m 
Eigengew. (betankt) 995 978 kg 
zul. Achslast vorne 630 650 kg 
zul. Achslast hinten 765 700 kg 
zul. Gesamtgewicht 1365 1320 kg 
Nutzlast 370 342 kg 
Testgewicht 1195 1178 kg 


Leistungsgewicht 13,2 13,8kg/PS 


MOTORDATEN Opel BMW 

Ascona 1600 

19 SR 

Hubraum 1897 1573 ccm 
Bohrung 93 84 mm 
Hub 69,8 7lmm 
Verdichtung 9,0:1 86:1 
PS bei U/min 90/5100 85/5700 
Drehmom. (mkg) 14,9 12,6 
bei U/min 2800 3000 
Literleistung 47,3 53,1 PS/l 


INNENAB- Opel BMW 
MESSUNGEN Ascona 1600 
19 SR 
Innenbreitevorne 1335 1315 mm 
hinten 1365 1385 mm 
Innenhöhe vorne 965 935 mm 
hinten 935 885 mm 
Sitztiefe vorne 495 485 mm 
hinten 475 465 mm 
Sitzbreite vorne 500 580 mm 
hinten 1300 1310 mm 
Knieraum 
min./max. 80/260 90/290 mm 


Pedalabstand* 840/1020 860/1050 mm 


® Abstand vom Pedalwerk bis zur Fahrersitzlehne 


UNTERHALTS- Opel BMW 
KOSTEN Ascona 1600 
19 SR 

Steuer, jährl. 274,55 231,20 DM 
Versicherung!) 1036,50 1036,50 DM 
1 Satz Reifen?) 470,88 411,40 DM 
Betriebskosten/ 

100 km?) 8,77 7,93 DM 
Service-Stellen 2220 1050 


) Tarifgruppe 100%-Großstadt; 2) inkl. Auswuch- 


ten und Montage, Ascona 185/70 SR 13, BMW 
165 SR 13; 3) Benzin- u. Ölkosten nach Testver- 
brauch 
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INNEN- Opel BMW 
GERÄUSCHE Ascona 1600 
SCHALLPEGEL* 19SR 

Leerlauf 58 54 Phon 
bei 60 km/h 68 65 Phon 
bei 80 km/h 69 67 Phon 
bei 100 km/h 75 74 Phon 
bei 120 km/h 77 76Phon 
bei 140 km/h 8 78 Phon 
bei Höchstgeschw. 83 88 Phon 


"* Schallpegelmessung im Innenraum bei konstanter 
Geschwindigkeit im 4. Gang (nach dBA) 


KRAFTSTOFF- Opel BMW 
VERBRAUCH* Ascona 1600 
19SR 
50 km/h 5,5 6,51 
60 km/h 5,8 6,61 
80 km/h 6,8 6,91 
100 km/h 8,3 8,21 
120 km/h 10,1 10,41 
140 km/h 12,3 11,71 
Höchstgeschw. 16,6 15,6 1 
Testverbrauch 13,5 12,21 
Tankinhalt 48 461 
Test-Reichweite 355 377 km 


’* Verbrauchswerte bei konstanten Geschwindig- 
keiten im 4. Gang in Liter/100 km/h 


er beste Klang im 


BESCHLEUNIGUNG/ Opel BMW 
HÖCHSTGE- Ascona 1600 
SCHWINDIGKEIT 19SR 

Obis 40 km/h 2,6 2,5 sec 
Obis 60 km/h 5.1 4,9 sec 
0 bis 80 km/h 81 7,9 sec 
0 bis 100 km/h 12,5 12,2 sec 
0 bis 120 km/h 18,0 17,8 sec 
0 bis 140 km/h 29,3 29,1 sec 
O0 bis 400 m 18,1 17,9 sec 
0 bis 1000 m 34,1 33,9 sec 


Höchstgeschw. (km/h) 162.1 160,7 


dabei Tachoanzeige 167,0 173,0 
ELASTIZITÄT* Opel BMW 
Ascona 1600 
19 SR 
40 bis 60 km/h 5,8 6,2 sec 
40 bis 80 km/h 11,3 12,9 sec 
40 bis 100 km/h 17,2 19,0 sec 
40 bis 120 km/h 24,2 26,8 sec 
40 bis 140 km/h 34,1 39,5 sec 
400 m aus 40 km/h 19,3 20,8 sec 
1000 m aus 40 km/h 36,3 37,4 sec 
Beschleunigung im höchsten Gang aus 40 km/h 
PREISE Opel BMW 
Ascona 1600 
19 SR 
Basismodell 8900,— 9990,-DM 
Empfehlenswertes Zubehör 


Heizb. Heckscheibe 62,69 122,10 DM 
Verbundgl. (Front) 
Sicherheitsgurte 
Gürtelreifen 
Drehzahlmesser 
Halogen-Fernlicht 


122,10 74,37 DM 
serienm. 148, — DM 
serienm. serienm. 
serienm. 128,76 DM 

124,32 158,73 DM 


PHILIPS 


& 


Auto. 


Fahrverhalten 


Pauschale Vorurteile gegenüber 
Fahrwerks-Konzeptionen führen 
im Fall Ascona-BMW zum fal- 
schen Ergebnis. Die Schwarz- 
weißmalerei nach dem Motto 
„Starrachse ist schlecht, Schräg- 
lenkerachse ist gut“ wandelt sich 
sehr schnell zum fein differenzier- 
ten Bild, wenn sich die Möglich- 
keiten der Fahrwerkssysteme im 
Slalom, auf Kreisbahn und Hand- 
ling-Strecke erweisen sollen. 

Grundsätzlich verhielt sich der 
kernig straff abgestimmte Ascona 
19 SR bei den erwähnten Fahr- 
prüfungen nahezu frustrierend 
neutral bis untersteuernd. Im Zu- 
sammenhang mit den breiten 70er 
Reifen, deren Möglichkeiten der 
90 PS starke Ascona garnicht recht 
ausnutzen kann, zeigte der Opel 
ein durchweg vorbildliches und 
ausgewogenes Fahrverhalten, das 
die bei Fahrzeugen dieser Größe 
aufkommende Frage nach der 
Übermotorisierung gar nicht erst 
aufkommen läßt. Insgesamt durch 
fünf Elemente geführt (vier Längs- 
lenker, Panhardstab), verschafft 
die Ascona-Starrachse dem Opel 
weniger Nachteile als die Schräg- 
lenkerachse dem BMW: Ohne 
die Hilfe von Stabilisatoren rei- 
chen die hinteren Schräglenker- 
Hälften des Bayern nicht an die 
Grenzwerte des Ascona heran. Der 
BMW neigt in serienmäßigem Zu- 


Der BMW verlangt einen 
aktiven Fahrer, der sich auch von 
abhebenden Rädern nicht bange 

machen läßt. Der Opel beträgt sich 
neutral bis untersteuernd, ist 

in 


a 


Auto-Stereo-Anlagen — das ist das 
Modernste. In solcher Klangfülle und 
Transparenz haben Sie Musik im Auto 


noch nie gehört. 


Auto-Cassetta Stereo 2602 
Abspielgerät für MusiCassetten (vorbe- 
spielte Compact-Cassetten). Funktio- 
niert unabhängig vom Autoradio in 
Verbindung mit kleinen, leistungs- 
starken Spezial-Lautsprechern. 


Einfachste Selbstmontage: 
Gerät im Armaturenbrett oder darunter, 
Stereo-Lautsprecher auf der Hutablage. 


Von Philips 


Kurven aber schneller 


stand deutlich zum Aufschaukeln, 
er hob im Slalom vor jeder Pylone 
das kurveninnere Hinterrad und 
ließ dadurch Vortrieb in der Luft 
verpuffen. Im Anfangsbereich un- 
tersteuernd, zeigt der BMW im 
Grenzbereich eine deutliche Über- 
steuerungs-Reaktion, die der Fah- 
rer je nach Belieben auch mit dem 
Gaspedal provozieren kann. Durch 
dieses manipulierbare Fahrver- 
halten hat der Fahrer im BMW - 
im Gegensatz zum Ascona - ein 
weitaus aktiveres Fahrgefühl, das 
je nach subjektiven Bedürfnissen 
der Freude am Fahren förderlich 
sein kann, doch nicht unbedingt 
der Sicherheit und der erreichba- 
ren Geschwindigkeit dient. Wo 
der Ascona in der Kreisbahn seine 
Runden mit stoischer Untersteue- 
rungsruhe zieht, schwimmt der 
BMW auf dem schmalen Grat zwi- 
schen Unter- und Übersteuern. 
Und das erfordert fahrerisches Ge- 
schick, das nicht bei jedem Be- 
sitzer vorausgesetzt werden darf. 


Einfachste Bedienung: 

Hinsehen unnötig. Nur Cassette ein- 
schieben, schwupp, schnapp, ab geht's 
mittoller Musik. 


Sie denken, Stereo im Auto istteuer? 
Sie werden eseerst recht glauben nach 
der Vorführung beim Fachhändler. 
Aber dann hören Sie als Überraschung 
einen unerwartet günstigen Preis! 


MusiCassetten gibt es überall 

Sie sind international. Über 8000 Titel 
warten auf Sie — Ihre Lieblingsmusik 
ist dabei. 


Coupon 


Punktwertung 

FAHR- 

VERHALTEN BMW Ascona 
1. Slalom, objektiv ...9 ..10 
2. Slalom, subjektiv...7 ...9 


3. Kreisbahn, Asphalt .8 ..10 


4.Handling ........ 8 2.10 
Summe 32 39 
Punkte 80 98 
VEREIN 


AHORN 


MLLIGAN 


PHILIPS 
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Ich interessiere mich für Philips Auto-Stereo- 
Anlagen. Bitte senden Sie mir kostenlos das Händler- 


„Musik und Information im Auto“. 
Deutsche Philips GmbH, 2 Hamburg 1, 
Magnetbandgeräte-Abteilung, Postfach 1093 


| anschriften-Verzeichnis und Ihre Unterlagen über 


Fahrkomfort 


Klar auf Sportlichkeit getrimmt. 
ist Fahrkomfort kaum die Stärke 
der beiden Wagen. Der BMW hat 
aus seiner mehr straffen Wesens- 
art nie einen Hehl gemacht, und 
der Ascona SR will im Gegensatz 
zum Normalmodell wohl auch 


Fahrsicherheit 


Im Laufe der sechziger Jahre bürgerlichem Hause, ist sportlich 
ea En neue Man ur gekleidet. Außen: Breite Reifen, 
Fahrsicherheit und kontrollier- : se &% Br 
bares. Fahrverhalten. Und. noch schicke Räder, ausgewölbte Kotflügel. 
heute befinden sich diese Wagen Innen: Ein übersichtliches 


in einer Position, die ihnen so 5 . 
leicht keiner streitigmachen kann. Sport Cockpit 


Ascona, das Kind aus 


Überdurchschnittliche Bremsen 
allerdings prägten dieses Bild der 
sicheren BMW-Autos nicht unbe- 
dingt. BMW-Autos bremsen or- 
dentlich und spursicher, aber kei- 
neswegs überragend. Der Test- 
wagen bestätigte diese Regel und 
zeigte erneut, daß die Anlage nicht 
immun gegen Fading ist. Lobens- 
wert aber ist das saubere Anspre- 
chen der Bremse. Diese Eigen- 
schaft fehlt der Ascona-Bremse 
ebenso wie der rechte Biß. 

Sauberer Geradeauslauf zeich- 
net beide Wagen auch bei unver- 
zögerter Fahrt aus. Selbst bei 
Höchstgeschwindigkeit ist nur ein 
Minimum an Kurskorrekturen nö- 
tig. Überdies aber reagieren Opel 
und BMW sehr sauber, zielsicher 
und spurgenau auf Lenkeinschlä- 
ge. Der Ascona allerdings gewinnt 
diese Wertung, weil seine Len- 
kung praktisch spielfrei jede Ak- 
tion den Rädern übermittelt, was 
ziemlich typisch ist für eine Zahn- 
stangenlenkung. Die Spindellen- 
kung des BMW reagiert da nicht 
so spontan, sie hat um die Mittel- 
lage einen etwas weichen Bereich, 
wirkt aber bei starken Einschlä- 
gen aktiver als die Opel-Lenkung. 

Lüftet der Fahrer beim BMW 
das Gaspedal in der Kurve, darf 
er mit Übersteuern rechnen. Der 
Ascona bleibt davon unberührt. 
Er hat keine Gaswechselreaktio- 
nen. Windempfindlich sind dage- 
gen beide Wagen. Dabei macht 
die Opel-Lenkung das Korrigieren 
leichter. Das Eigenlenkverhalten 
des Ascona ist auf guten und 
schlechten Straßen gutmütig und 
harmlos. Der BMW läßt sich eben- 
falls sicher fahren, verlangt aber 
überall einen aufmerksameren Pi- 
loten, der ihn entschlossen und die 
Grenzen klar erkennend an die 
Kandare nimmt. 


nicht besonders gemütlich sein. 

In einer Beziehung allerdings 
profitieren die Passagiere im flin- 
ken Opel von dessen kerniger We- 
sensart: Sie werden nämlich nicht 
von Seitenneigung belästigt. Deı 
BMW ohne Stabilisatoren neigt 
sich da deutlich mehr in die Kurve. 
Dafür ist der mit längerem Rad- 
stand gesegnete Münchner etwas 
weniger empfindlich gegen Nick- 
schwingungen, die im Opel doch 
recht spürbar auftreten. Auch Bo- 
denwellen verdaut die Einzelrad- 
federung des BMW insgesamt bes- 
ser. Obwohl die Zahlen dagegen- 
sprechen, tritt der BMW auf 
schlechten Straßen eher noch mit 
demsatten Komforteinesschweren 
Autos auf. DerOpel hingegen wirkt 
hier leichtfüßiger, etwas klein- 
wagenhaft und stärker von Un- 
ebenheiten belästigt. 

Auch beim Abrollkomfort hat 
der Ascona SR keine Chance ge- 
gen den BMW. Hier machen sich 
überdies die dem Komfort feind- 
lichen superbreiten Serie-70-Rei- 
fen nachteilig bemerkbar. 

Die Sitze der beiden Kandida- 
ten können mit ihrer Federung 
nur wenig von den Komfortnach- 
teilen aufheben. Immerhin sind 
jene des BMW da etwas besser 
als die mäßigen Polster im Ascona. 

Auf glatter Straße bleiben die 
Lenksysteme beider Wagen fast 
erschütterungsfrei, wobei der 
Opel-Fahrer noch etwas weniger 
Vibration in den Händen spürt 
als der Mann im BMW. Auf 
schlechter Straße aber ist die ba- 
juwarische Lenkung dann doch 
wieder weniger stoßanfällig. Ihre 
sportliche Wesensart allerdings 
kehren beide Wagen nicht durch 
sonderlich herbe Geräusche her- 
aus. Der BMW klingt kerniger 
und ist im Vergleich der lautere. 


Punktwertung — Punktwertung 

FAHR- Alm N FAHRKOMFORT BMW Ascona 
SICHERHEIT BMW _Ascona 1. Seitenneigung . .... TV 22 
1. Bremswirkung ....8 ...6 2. Nickschwingungen .6 ...5 
2. Brems-Fading ...... 6- 447 3. Federung 

3. Ansprech. d. Bremse 10 ...8 lange Wellen, leer ....8 ...6 
4. Geradeauslauf ....9 ...9 4. Federung 

5. Spursicherheit ....... 9 ...10 lange Wellen, bel. ....7 ...7 
6. Gaswechsel-Reakt. .8 ..10 5. Federung 

7. Windempfindlichkeit 6 ...7 = kurze Wellen, leer... . 9 .6 
8. Eigenlenkverhalten 6. Federung 

(gute Straßen) ...... 8 23:0 BMW 1600, der Sportler kurze Wellen, bel. .... 8 6 
9. Eigenlenkverhalten . . 7.Abrollkomfort ....9 ...8 
(schl. Straßen) ...... 7. 2:6 im BLAHeN Flanell, verzichtet auf 8. Sitzfederung .......... 8: 4.467 
10. Sicherheitsgurt- optisches Beiwerk. Normal- 9. Lenkungserschütterg. 8 ...8 
Anordnung ........ ee | breite Reifen, schlichte Räder, 10. Geräuschentwickl. .8 .. 10 
Summe 73 __76 biedere Instrumente. Er Summe 18 72 
Punkte 73 76 gibt sich seriös Punkte 78 72 
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Mercedes-Benz C 111. Unverkäufliches 
Superauto der Daimler-Benz AG. 
Schießt seinen Fahrer in 4,8 Sekunden 
von 0 auf 100. 


Nur zwei-, dreimal in der Woche 
getankt. Dann haben Sie bald Ihre 


Vorausgesetzt, Ihr Sohn sammelt nicht 
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Wo denn sonst # Jaguar XK 120: 160. PS - 200 km/h : 1948 CIUO> MG TC Midget - 54 PS - 125 kmjh : 1945 EN BMW 328 - BO PS - I6Okmih CS Bugatti Atlantic : 210 ?$ - 215 kmih - 1937 [N 


exquisite Sportwagensammlung. 
Auf 16 silberglänzenden Medaillen. 
I6mal 20 Liter — dann ist sie komplett. 
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BEFERTES 


Mercedes-Benz C 111 Shell Medaille. 
Ist Teil einer Sportwagensammlung, 
von der Millionäre träumen. 
Startbedingung: Imal 20 Liter tanken. 


Mercedes-Benz C Il 
Lamborghini Miure 
Bugatti Atlantic- 
16 weltiberühmte 
portwagen. Bei Shell. 
Wo denn sonst. 


auch. Dann dauert’s natürlich etwas 
länger. Die 16 Medaillen kommen auf die 
Shell Sammelkarte, und das gibt ein 
Autorennspiel. Ein richtig spannendes. 
Für Fans wie du und ich. 

Es gibt immer eine Medaille ab 20 Liter. 


Ä 


S 
Maybach Zeppelin : 200 PS - 190 km/h : 1937 # Bei S0® 


Unterhalt 


Beim Vergleich der Unterhalts- 
kosten profitiert der BMW von der 
Gegebenheit, daß er zur 1,6-Liter- 
Klasse gehört. Sein Besitzer zahlt 
43,20 Mark weniger Jahressteuer, 
befindet sich jedoch mit dem 
Ascona-Eigner in einer Versiche- 
rungsklasse (bis 90 PS), die der 
BMW (85 PS) seinerseits nicht 
rationell ausnutzt. 

Höherer Benzinverbrauch setzt 
wiederum den Ascona auf den 
zweiten Platz. Auf der Basis des 
Testverbrauchs, der bei verschie- 
denen Fahrzeugen auf einer Strek- 
ke von rund 4000 Kilometern un- 
terfür beide Fahrzeuge identischen 
Bedingungen ermittelt wurde, ver- 
braucht der Ascona pro 100 Kilo- 
meter für 8,77 Mark, der BMW 
nur für 7,93 Mark Superbenzin. 
Bei sanfterer Fahrweise nähern 
sich die Verbrauchswerte den 
Norm-Angaben,diebeikonstanten 
Geschwindigkeiten im vierten 
Gang ermittelt wurden und die den 
beiden Kontrahenten eine nahezu 
gleiche Gefräßigkeit bescheinigen. 

Für die Ausgewogenheit der 
Triebwerke spricht zumindest der 
Ölverbrauch,derwährendderTest- 
distanz weder beim Ascona noch 
beim BMW meßbar war. 

Die leichte Führung des BMW 
ergibt sich bei den Unterhaltsko- 
sten aus der privaten Kalkulation. 


Punktwertung 

UNTERHALTS- 

KOSTEN BMW Ascona 
1. Steuern ........ 10 8 
2. Versicherung ..... 9 ..10 
3. Testverbrauch ..... 9 ...8 
4. Normverbrauch ....9 ...9 
5.Ölverbrauch ..... 10 10 
Summe 47 45 
Punkte 94 90 


Fazit 


Vom Start weg war der Ver- 
gleichstest zwischen dem BMW 
1600 und dem neuen Ascona 19 
SR ein unerbittliches Kopf-an- 
Kopf-Rennen, wenngleich der As- 
cona in sieben, der BMW 1600 
dagegen nur in drei Bewertungs- 
rubriken die Nase vorn hatte. 
Der Münchner konnte im Kapitel 
Motor/Getriebe eine knappe Füh- 
rung hherausschlagen, ein Ergebnis, 
das auch dem subjektiven Ein- 
druck entspricht. Immerhin trat 
jaeinschwächeres 1,6-Liter-Trieb- 
werk gegen einen 1900er an, der 
seinen Leistungsvorsprung ganz 
knapp bei den Fahrleistungen aus- 
spielen konnte. 

Sehr deutlich zog der 1600er 
BMW dem Ascona noch einmal 
beim Fahrkomfort davon. Sechs 
Punkte Vorsprung beim bereits als 
sportlich straff eingestuften BMW 
machen deutlich, wie sehr Opel 
seinen Kunden mit dem harten 


Es kostet etwas weniger, 
einen besonderen Geschmack zu haben: 
Der BMW kostet sowohl an der 
Tankstelle als auch beim Finanzamt 
weniger, als der hubraumstarke 


- 


SR-Fahrwerk signalisiert, daß vom 
Hosenträger-Image früherer Tage 
tatsächlich nichts mehr übrigge- 


blieben ist. Hinzu kommt, daß 
sich Sportlichkeit und Komfort 
beiderstarren Ascona-Hinterachse 


Opel Ascona 19 SR 


haft dastehenden Schräglenker- 
Hinterachse. Die Bewertungskapi- 
tel Fahrsicherheit und Fahrver- 
halten freilich zeigen deutlich, daß 
das serienmäßige BMW-1600- 
Fahrwerk, das trotz des hohen 


sehr viel schwerer unter einen Wagen-Preises über keine Stabili- 
Hut bringen lassen als beim satoren verfügt, keinesfalls mehr 
BMW mit der stets als beispiel- die alleinseligmachende Lösung 
ENDRESULTAT BMW Ascona 
1. Karosserie 70 74 
2. Innenraum 68 765) 
3. Mötor/Getriebe 80 78 
4. Fahrleistungen 93 95 
5. Handlichkeit 80 83 
6. Fahrverhalten 80 98 
7. Fahrsicherheit 73 76 
8. Fahrkomfort 78 72 
9. Unterhaltskosten 94 90 
10. Preiswürdigkeit 68 85 
Endresultat 784 826 


Preiswürdigkeit 


Vom Grundpreis her liegen 
Opel und BMW sehr weit ausein- 
ander. Selbst ein stark aufgetakel- 
ter Ascona kommt nur auf etwa 
800 Mark an den nackten BMW 
heran. Und der zieht, rüstet man 
ihn mit den Serienzutaten Liege- 
sitze, Drehzahlmesser, Ampere- 
meter, Öldruckmesser, Sicher- 
heitsgurte und Zeituhr (zusätzlich 
zum Drehzahlmesser) aus, tüchtig 
weiter davon. Zwischen beiden 
Autos liegen im Endeffekt gute 
1000 Mark, die allein durch Pre- 
stige aufgewogen werden können. 

Der pure Gegenwert Masse 
Auto zu Menge Geld ist bei bei- 
den Autos nicht überwältigend. 
Es sind kleine Autos für knappe 
bis reichliche 10 000 Mark. 

Die für den Wiederverkaufswert 
wichtige Markentreue ist momen- 
tan beim Ascona wohl größer als 
beim BMW. Denn auch nach ei- 
ner Überarbeitung in diesem Früh- 
jahr wird BMW nicht umhin- 
kommen, das kleine Modell einmal 
gründlich zu aktualisieren. 

Noch deutlichere Trümpfe spielt 
der Opel zum Schluß bei den Ser- 
vice-Erwartungen aus. Das gänz- 
lich unkomplizierte Auto kann im 
dichten Werkstatt-Netz von Opel 
risikolos und auch ohne besonders 
hohen Kostenaufwand existieren. 


Punktwertung 

PREIS- 

WÜRDIGKEIT BMW Ascona 
1. Grundpreis ...... 6 29 
2. Gegenwert/Preis ...5 ...6 
3.Modelltreue ...... 87 .:..9 


.. 10 


4. Service-Erwartungen 8 
Summe 27 34 
Punkte 68 85 


* Modellüberarbeitung ist in die- 
ser Wertung berücksichtigt. . 


für sportiv orientierte Auto-Kon- 
sumenten darstellt. 

Während der BMW von den 
Unterhaltskosten her billiger ist als 
der Ascona, erlebt er seinen größ- 
ten Einbruch bei der Preiswürdig- 
keit. Der 1,6-Liter-Bayer stellt sich 
im Verhältnis zum Ascona-Ange- 
bot bereits als Außenseiter dar, der 
sich aufgrund seines phantasti- 
schen Sport-Image über preisliche 
Überlegungen hinwegsetzt. Den- 
noch: Viel Auto gibt es für den 
Preis bei beiden Firmen nicht. 

Mit der in diesen Tagen fälli- 
gen 1600er-Aufwertung wird der 
BMW bei einigen Details Punkte 
gutmachen können. Der Wagen 
bekommt Gummi-Scheuerleisten, 
größere Stoßstangen-Hörner, mo- 
difizierteSitzesowieeinüberarbei- 
tetes Armaturenbrett. Die Technik 
bleibt. Damit kann der 42-Punkte- 
Vorsprung schmelzen, sich aber 
nichtso ändern, daß ein Führungs- 
wechsel stattfinden könnte. 

G. Wiechmann/Cp. Becker 


ER IST UNS ETWAS SPORTLICH GERATEN. 
BEIM FAHREN MERKT MAN’S. 


Weil er zum Beispiel das sprich- 
wörtlich gute Eahiwerk des Manta 
hat - die Voraussetzung für sportlich 
sicheres Fahren. Deswegen besitzt der 
Ascona „ein Fahrverhalten, das bis vor 
kurzem nur Limousinen mit ausge- 
sprochen sportlichem Stammbaum 
vorbehalten war.” (Automobil Revue) 
Dazu die leistungsstarken, 


drehzahlfesten Motoren mit wirtschaft- 


lichem 1.6Ltr. großem Hubraum (68 PS 
oder 80 PS). Robust, dynamisch. Von 
0 auf 100 in 14.5 sec (1.6 Ltr.-S, 80 PS). 
Modern konstruiert - obenliegende 
Nockenwelle, fünffach gelagerte 


Kurbelwelle. Und dazu abgasentgiftet! 
Zum sportlich-komfortablen Fahren 
gibt es den 1.6 Ltr.-S-Motor auf 
Wunsch mit Opel-Dreigang-V ollauto- 
matiıc. 

Das ist die eine Seite - die 
sportliche. Die andere: kompakt-hand- 
liche Aufßßenmaße bei familiengerech- 
tem Platzkomtfort innen. Bequeme 
Langstreckensitze. Und großer Koffer- 


raum für lange Reisen - 560 Ltr. Inhalt. 


Umfangreiches Opel-Sicherheitspro- 
gramm. Selbstverständlich mit Zwei- 
kreis-Bremssystem mit Bremskraftver- 
stärker, vorne Scheibenbremsen und 


Mit jedem Kilometer wächst die Freundschaft. 


ASCONA 


großen Trommelbremsen hinten. 
Vorzügliche Verarbeitung - daher 
verläßlich und langlebig. 

Überdies ist der Ascona in ganz 
Europa in guten Händen - durch das 
dichte Netz des Opel-EUROSERVICE. 

Besuchen Sie Ihren Opel-Händler 
und machen Sie eine Informationsfahrt 
mit dem „herzerfrischenden Drauf- 
gänger”, wie ıhn F. B. Busch ım Stern 
beurteilt. 

Den Ascona gibt es schon ab 
DM 7364.85 a.W. 

Ein Preis, der dem Vergleich standhält. 
Ascona, 2-oder 4türig. Ascona Voyage. 


OPEL 


JAGDJAUE 
DENAUTOFÄHRER 


Willi Mertens Es gibt eine Menge von Leuten, die wollen uns einreden, Deutschlands 
Autofahrer seien allesamt Meuchelmörder. Das Fernsehspiel „Sonntag morgens im Park- 
haus“ war ein Beispiel dafür. Die vernünftige autofahrende Mehrheit wird einfach ignoriert. 


lauben Sie 

ja nicht, wer 
Sie sind, verehr 
ter Leserund Auto- 
fahrer. Wissen Sie. 
was Sie sind”? 
Sie sind ein in be- 
zug auf reale 
Selbstverwirkli- 
chung permanent 
frustriertes Ego, 
das seine verdrängten Expansionsge- 
lüste und Aggressionstendenzen in 
der Freisetzung von gekauften PS ab- 
reagiert. Sie sind ein potentiell an- 
archistischer Phallus auf Rädern, 
dessen sozialfeindliche Grundemo- 
tionen eine dringend nötige Humani- 
sierung des Straßenverkehrs sabotie- 
ren. Sie sind, kurz und bündig gesagt, 
reif für ein Umfunktionieren Ihrer 
Bewußtseinsschichten. 
Und wenn Sie das alles jetzt nicht 
verstanden haben, dann macht das 
auch nichts; die Amateur-Psycholo- 
gen, die uns dergleichen fast täglich 
um die Ohren leitartikeln, verstehen 
sich selber offenbar manchmal nicht 
recht. 
Vielleicht meinen sie es so: Wer 
sich einen Kadett oder K 70, einen 
Ford oder einen Ferrari kauft, tut 
dies vor allem, um seine Mitmen- 
schen damit zur Minna zu machen. 
Sollten Sie das für Ihre Person be- 
zweifeln, mein Herr, auf unfallfreie 
Praxis am Steuer pochen und viel- 
leicht sogar auf einen spärlichen Be- 
stand von Bußgeldbescheiden — Sie 
zeigen damit nichts anderes als Ihre 
Blindheit fürs eigene Unter-Ich. Ha- 
ben Sie am Donnerstag, dem 25. 
März, um 19 Uhr 10, zufällig fernge- 
sehen? 
Da lief nämlich unter der Reihe „Das 
kleine Fernsehspiel“, die das ZDF 
als eine Art Sammlung von kritischen 
Kostbarkeiten versteht, eine gnaden- 
lose Entlarvung dessen, was bundes- 
deutsch ist und Benzin konsumiert. 
„Sonntag morgens im Parkhaus“ — 
die Ansagerin versicherte ausdrück- 


lich, hier werde kein Einzelfall prä- 
sentiert, sondern ein Zustand analy- 
siert. 

Na bitteschön. 

Da steht in einem Parkhaus am 
Sonntagmorgen ein Fiat 500 älteren 
Baujahrs auf einem Platz, der per 
Dauermiete einem Chevrolet-Hard- 
top vom Typ Chevelle Malibu gehört. 
Der Chevy-Fahrer, samt pelzgefüt- 
terter Ehefrau von einer Party kom- 
mend, erzürnt über diesen Tatbe- 
stand und öffnet das Faltdach des 
Fiat, um den Frechling auf einen 
freien Nachbarplatz zu schieben. 
Warum nicht? 

Doch in diesem Moment naht mit 
wimmernden Reifen der Inhaber 
eben jener Parkbox, mit einem 17 M 
Turnier und einer Schar von Kin- 
dern im Kombiheck ausreichend als 
Spießbürger kenntlich gemacht, 
und knallt blindlings in den ver- 
stoßenen Fiat. Große Aufregung, 
Wortwechsel zwischen Ford- und 
Chevrolet-Fahrer, was nun? Okay, 
so etwas passiert. 


s ist Sonntagmorgen im Park- 

haus, wie gesagt. Sie und ich 
wissen, verehrter Leser, daß Park- 
häuser sonntagmorgens meist ziem- 
lich leer stehen. Und wenn nicht, 
dann kommt Ihnen und mir wahr- 
scheinlich spontan die Idee, einen 
heimatlosen Kleinwagen irgendwo 
an der Seite abzustellen, und sei es 
vor den Kühler Eines dritten parken- 
den Wagens. Aber so etwas mag zwar 
vernünftig und in der Praxis üblich 
sein — es ist nicht typisch. 
Typisch ist dies: Herr Taunus droht 
bevor: „Bring die Kinder weg, Frau.“ 
Chevrolet will Frau Taunus die 
Augen auskratzen. Die Taunus- 
Kindlein, die unschuldigen, weinen 
zum Herzzerreißen. Und dann sagt 
Vater Taunus mit Grabesstimme, als 
stünde eine Hinrichtung unmittelbar 
bevor: „Bring die Kinder weg, Frau.“ 
Und dann steigen Herr Chevrolet und 
Herr Taunus erneut in ihre Vehikel 


und lassen den Motor an. Und dann 
boxen sie abwechselnd mit ihren 
teuren Kühlergrills auf den armen 
Fiat 500 ein, zertrümmern das Wägel- 
chen wie im blechernen Blutrausch, 
ruhen nicht eher, bis das Kleinmo- 
bil schrottreif am Boden liegt. 


chlußbild: Herr Taunus öffnet 

befriedigt die Hecktür, angelt 
einen Tannenbaum heraus und trägt 
ihn, umgeben von einer glücklichen 
Familie, davon. Denn was entlarvt 
einen typischen bourgeoisen Gewalt- 
menschen mehr als die Tatsache, daß 
bald Weihnachten ist (Sendezeit: 
Frühling)? 
Falls Sie diesen hochoktanigen Un- 
fug auch am Bildschirm verfolgt 
haben, lieber Leser, dann werden 
Sie mir sicher recht geben: das Ganze 
war so gemacht, daß man gar nicht 
auf die Idee eines Einzelfalls kom- 
men konnte. Man wollte uns einre- 
den, so sei „der“ deutsche Auto- 
mobilist, derlei Meuchelmord schlum- 
mere in „den“ tieferen Seelenschich- | 
ten am Steuer, hier liege „die“ Schan- 
de einer Nation beerdigt. Also drauf 
auf uns, noch mehr Bußgelder, noch 
ein Sack Fahrverbot, und am besten 
enteignet man einfach alles über 
tausend ccm! 
Auch dieses kleine Fernsehspiel, Gott 
sei’s geklagt, ist kein Einzelfall. Wer 
immer in Sachen Verkehrssicherheit 
mitreden will und die Auseinander- 
setzung mit praktischen Fragen zu 
aufreibend findet, der macht halt in 
soziologischer Teufelsaustreibung. 
Daß es kriminelle Naturen gibt, die 
auch autofahrenderweise gelegent- 
lich kriminell handeln, ist ja die 
binsenste aller Weisheiten. Doch 
was hat das mit der fahrenden Mehr- 
heit zu tun? 
Dadurch, daß man uns für unsere 
Auto- und Mineralölsteuern auch 
noch beschimpft und zu Hitchcock- 
Figuren stempelt, wird mit Sicherheit 
kein Verkehrsklima entspannt. Man 
läßt uns nur eine Wahl: Abschalten! 


das macht die Hannoveraner aus. Beide Hannoveraner. Pferde und Reifen. 
Conti TT, der Hochleistungs-Gürtelreifen von Continental, 
steht an der Spitze moderner Gürtelreifen-Technik. Er vereint in sich 
besonders sportliche Fahreigenschaften mit einem Höchstmaß 
an Sicherheit. Deshalb: Setzen Sie auf die Hannoveraner. 
Setzen Sie auf Conti TT. 
Denn die Straße gehört den Hannoveranern. 


Gnfi vs? 


Programmierte Gürtelreifen 


$portliches Winkelrippen-Profil 
Rutschfest auf nasser Fahrbahn 
Anti-Aquaplaning-Effekt 
Auf Rundlauf geprüft 


Je Für jeden Hannoveraner, den Sie bei Ihrem Reifenhändler kaufen, 
gibt es einen herrlichen Faksimile-Kunstdruck mit Pferdemotiv. 


Mit welchen Waffen 


nei kehanden Op el und Ford: Sch 


Autohersteller wollen 
ihre Wagen verkaufen. 
So viele wie möglich. 
Konkurrenten sind da- 
bei nur hinderlich. Um 
diese Marktgegner zu 
bekämpfen, gibt es viele 
Methoden. Eine davon 
ist Verkäuferschulung 


ährend sich Opels Ver- 

kaufsstrategen beim alt- 
backenen Rekord selbst auf die 
Schulter klopfen und dem eigenen 
Haus perfekte Modellkonzeption, 
modernes Styling und voll ausge- 
reifte Technik „bis ins Detail“ 
bescheinigen, attestieren sie im 
gleichen Atemzug der Konkurrenz 
Untauglichkeit. Laut Opel sind 
die Autos der anderen „im Fahr- 
werk veraltet“ (Ford 17/20 M), 
„nachlässig verarbeitet“ (Peugeot 
504), „nicht ausgereift“ (VW K 70), 
„rostanfällig“ (Fiat 125) und mit 
anderen schwerwiegenden Män- 
geln behaftet. 

Die Schelte auf die schlechte 
Konkurrenz soll Opels Verkäu- 
fern nutzen. Denn wie andere 
Autofirmen, so bedient sich auch 
Rüsselsheim einer wortgewand- 
ten, schlagfesten Truppe, um 
die hauseigene Verkäuferschar 
exakt auf eine einheitliche Ver- 
kaufsargumentation auszurichten. 
In aufwendigen Broschüren und 
billigenSchnellinformationen wer- 
dendie Autosanderer Produzenten 
munter zerpflückt. Gestärkt durch 
die Lektüre solcher Kampfschrif- 
ten, soll es den Verkäufern leichter 
fallen, lästige Konkurrenzmodelle 
bei Diskussionen mit Kaufinter- 


essenten möglichst von vornher- 
ein auszuschalten. 

Allerdings, auch die Rüssels- 
heimer Autos scheinen nicht ganz 
astrein zu sein und werden ihrer- 
seits von konkurrierenden Firmen 
unter schweren Beschuß genom- 
men. So neidet Ford den Rüssels- 
heimern den stillschweigend ein- 
gestandenen „ungewöhnlich gu- 
ten Einführungserfolg“ des Man- 
ta und rät seinen eigenen Auto- 
verkäufern, dem überstarken 
Manta-Interesse mit den „bewähr- 
ten Waffen“ der Capri-Argumen- 
tation entgegenzutreten. „Einfach, 
bieder und kleinwagenmäßig“, be- 
schreibt Ford die jüngste Opel- 
Kreation und verhöhnt im weiteren 
Text die Karosse, die aus ver- 
schiedenen Modellen „munter 
zusammengemixt“ worden sei. 
Andere Schmähworte für Opels 
Manta aus Kölner Munde: „Capri: 
Echter Viersitzer! Manta: Unrea- 
listisch als Fünfsitzer, Manta: 
13 Liter Tankinhalt weniger als 


Ford über Opel: 
„Der Manta ıst 
einfach, bieder, _. 
kleinwagenmäßig” 


Capri, gefährliche Lage des lanks, 
Manta: Schmaler, höher, kürzerer 
Radstand — trotzdem größerer 
Wendekreis!! Manta = Ascona 
Coupe oder Limousinen-Ver- 
schnitt, Capri: Ein echtes sport- 
liches Coupe.“ 

Derlei Werturteile über Kon- 
kurrenzmodelle darf sich ein Auto- 
verkäufer im Gespräch mit Kun- 
den nur erlauben, wenn der arg- 
lose Auto-Interessent „ausdrück- 
lich darum bittet oder aber offen- 
sichtlich falsch unterrichtet ist“, 


so Ford. Offensichtlich falsch 
unterrichtet müßte nach Ford- 
Auffassung eigentlich jeder sein, 
der Opels Manta für ein gutes 
Auto hält. In Opels Broschüren 
(immer wiederkehrender Auf- 
druck: „Nur für den internen Ge- 
brauch bestimmt“) wird gesagt, 
wie ein Verkäufer am geschick- 
testen die Konkurrenzfirmen ins 
Gespräch bringen kann: „1. Wel- 
chen Wagen fährt der Interes- 
sent? 2. Mit welchen Wettbe- 
werbsmodellen sympathisiert er? 
3. Was imponiert ihm am Wett- 
bewerb? 4. Worauf legt der Inter- 
essent besonderen Wert? 5. Ver- 
gleich mit den vom Interessenten 
genannten Argumenten des Wett- 
bewerbs beziehungsweise der 
Schwachstellen,diederAuto-Kauf- 
lustige nicht kennt.“ 

An anderer Stelle wird den 
Opel-Verkäufern ein Frage-/Ant- 
wortspiel serviert, in dem Manta-/ 
Ascona-Mängelentkräftet werden. 
Sagt Opels Ford-Verfechter: „Der 
Manta ist ein besseres Kadett- 
Coupe, der Ascona eine neue Ka- 
dett-Version“, so antwortet Opels 
braver Mann: „Dieses Argument 
ist vollkommen abwegig und (be- 
wußt?) irreführend. Manta und 
Ascona sind keine Weiterentwick- 
lungen der Kadett-Baureihe, son- 
dern neue, eigenständige Modelle. 
Sie sind in allen Eigenschaften... 
eine Klasse höher als der Kadett.“ 
Sagt der Ford-Verfechter: „Der 
Taunus bietet einen enormen Ge- 
genwert für seinen Anschaffungs- 
preis.“ Antwortet der brave Mann: 
„Der ‚enorme Gegenwert‘ bezieht 
sich auf die 1,3-Liter-Version des 
Taunus, die damit deutlich unter- 
motorisiert ist.“ Sagt der Ford- 
Verfechter: „Der Ascona ist doch 
viel zu leicht, er ist leichter als 
der Taunus.“ Argumentiert der 


brave Opel-Mann: „Ein höheres 
Leergewicht ist keinesfalls ein 
Argument für Qualität, im Gegen- 
teil hat die leichtere Bauweise in 
jedem Fall Vorzüge, die sich in 
der günstigeren Relation zwischen 
Motorleistung und Leergewicht 
zeigen.“ 


Opel über Ford: 
‚bxakt geführte 
Hinterachsen wären 
längst fällig” 


Damit aber letztlich die Opel- 
Verkäufer allen Angriffen gefeit 
sind, rät Opels Abteilung „Ver- 
kaufsförderung“ zur Kostprobe | 
und schlägt den Vertretern vor, 
sich unbedingt selbst von den 
Fahreigenschaften des Taunus zu 
überzeugen: „Bitten Sie Ihren 
Chef, einen Taunus für einige Ta- | 
ge zu mieten, damit Sie und Ihre 
Kollegen dazu ausreichend Gele- 
genheit haben - es ist eine unum- | 
gängliche Notwendigkeit.“ Aber 
nicht nur gegenseitig beharken 
sich Amerikas Töchter Opel und | 
Ford mit spöttisch bösen Worten, | 
sie geben auch anderen ungelieb- | 
ten Konkurrenten eins drauf. Bei- | 
spiel dafür ist ein Escort-Fiat-Kon- 
kurrenzvergleich, der anläßlich 
der Vorstellung des Fiat 128 von | 
Ford herausgegeben wurde, damit 
—- wie es im Vorwort heißt — Ford- | 
Vertreter „nicht grundlos von der 
verbreiteten Stimmung erfaßt wer- 
den und Ihr kühles Urteilsvermö- 
gen beeinträchtigen“ lassen. Dann 
folgen Fiat-Schmeicheleien aus 
Köln: „Der Fiat-128-Motor-hoch- 
gezüchtet und anfällig, zu wenig 
Wartungsraum für den Motor. 
Trotz des verhältnismäßig großen 
Motorraumes sind sämtliche Ag- 
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üsse auf dıe Konkurrenz 


gregate dermaßen dicht, daß man 
jeden Automechaniker bedauern 
möchte, der am Fiat 128 arbeiten 
muß... „Kompaktbauweise 
schön und gut“, heißt es an anderer 
Stelle, „aber beim Kofferraum ist 
mehr an die Kompaktform als an 
den Kofferraum-Inhalt gedacht 
worden.“ Lediglich die allseits 
mit Beifall aufgenommene Unter- 
bringung des Reserverades im Mo- 
torraum des Fiat 128 findet bei 
Ford Beifall: „Was sich da (unter 
der Motorhaube) zeigt, ist in er- 
ster Linie nicht etwa ein impo- 
nierender Motor, nein, es ist das 
Reserverad, das man überall ver- 
mutet hätte, nur nicht über dem 
Motor.“ Hart geht Ford mit der 
Fiat-Ausstattung ins Gericht und 
zählt auf, woran es dem 128 ihrer 
Ansicht nach mangelt: „Unver- 
ständlich erscheint das Fehlen 
eines Temperatur-Anzeigers, be- 
sonders bei diesem hochtourigen 
Motor. Die Richtung des Warm- 
luftstrahls ist leider nicht stufen- 
los regulierbar. Man kann nur 
durch Öffnen einer Klappe weit 
unter dem Armaturenbrett den 
Warmluftstrahl nach unten um- 
lenken. Auch die Konstruktion 
der Scheibenwischanlage ist nicht 
auf Sicherheit konstruiert (!!). Zur 
Bedienung muß der Fahrer beim 
Fiat 128 nämlich eine Hand vom 
Steuer nehmen, während er beim 
Escort den freien Fuß verwenden 
kann. Eine Lichthupen-Kontroll- 
Lampe fehlt völlig. Da die Front- 
scheibe, bedingt durch die Kom- 
paktbauweise, nicht hoch genug 
ins Dach gezogen wurde, ist das 
Blickfeldnachobeneingeschränkt. 
Die Türöffner, primitive Metall- 
haken, erinnern an Zeiten, in de- 
nen man sich mit Ersatzlösungen 
zufrieden geben mußte. Da die 
kleinen Ausstellfenster nicht weit 


genug auszustellen sind, ist die 
Frischluftzufuhr auch bei zügiger 
Fahrweise sehr mangelhaft.“ Un- 
verdrossen wird von Ford auch 
das „problematische Fahrverhal- 
ten in Kurven“ beim Fiat 128 an- 
geprangert. In der Schlußbetrach- 
tung unter dem Zwischentitel 
„Beanstandungen beim Fiat 128“ 
bleibt schließlich kein gutes Haar 
an dem Italiener: „Zu geringe 
Kopffreiheit — weniger Koffer- 
raum — höherer Geräuschpegel 
durch hochtourige Maschine — 
überzüchteter Motor (Literlei- 
stung) — unexakte Schaltwege — 
unterschiedlich lange Antriebs- 
wellen - schlechte Federung - un- 
günstiges Fahrverhalten - schwer- 
gängige Lenkung mit fast vier 
Lenkradumdrehungen - zu straffe 
Federung-Scheibenbremsen vorn 
mit schwimmenden Sätteln, un- 
gleichmäßige Bremswirkung - 


Ford über Fiat: 
„Der Motor des 128 


ist hochgezüchtet 
und störanfällig” 


mangelnde Richtungsstabilität bei 
Vollbelastung — fehlendes Sicher- 
heitsmoment bei zahlreichen De- 
tails — primitive Heizeinstellung — 
unbequeme Sitzposition auf län- 
geren Fahrten — schlechte Rück- 
stellkräfte der Lenkung.“ 

Solche Konkurrenzbetrachtun- 
gen machen deutlich, wie befan- 
gen Automobilfirmen urteilen, 
wenn es gilt, fremde Produkte zu 
kritisieren. Bezeichnet Opel sein 
Manta-Triebwerk in Anzeigen als 
„robust, dynamisch, modern kon- 
struiert“, wertet es Ford zum 
„4-Zylinder-Reihenmotor ohne 
technische Leckerbissen“ ab. Und 


des Ascona „kompakt-handliche 
Außenmaße bei familiengerech- 
tem Platzkomfort“ — so Opel - 
schrumpfen in den Augen des 
Kölner Konkurrenten zur „über- 
kurzen Bauweise“. Deutlich wer- 
den die verschiedenen Blickrich- 
tungen, wenn Opel einerseits in 
einer Ford 26 M-Betrachtung den 
zu kleinen Tank kritisiert und 
Ford als Rechtfertigung in einem 
eigenen Prospekt darauf eingeht: 
„Der niedrige Verbrauch bestimmt 
die Benzintank-Größe. Er (der 
26 M) hat den gleichen Aktions- 
radius wie Admiral und Kapitän, 
die beide einen größeren Benzin- 
tank benötigen.“ Und wenn Ford 
bei seinem Flaggschiff von 
„Deutschlands heimlicher Luxus- 
limousine“ spricht, heißt das noch 
lange nicht, daß dieser Wagen 
allseits Beifall findet — er fordert 
die anderen Autobauer geradezu 
zum Widerspruch heraus. So 
Opel: „Der Mehraufwand be- 
schränkt sich ausschließlich auf 
die Ausstattung, obwohl bei den 
erreichten Fahrleistungen des 26M 
die längst fällige, exakt geführte 
Hinterachse notwendiger gewe- 
sen wäre.“ Und BMW spielt mit 
dem 26 M gleichzeitig Ford und 
Opel aus: „Ford 26 M - ein Ford 
‚Commodore‘... die Fahrgeräu- 
sche... machen eine Unterhal- 
tung der Fahrgäste unmöglich... 
außerdem findet wiederum eine 
primitive Starrachse Verwen- 
dung.“ 

Wie sehr sich Opel und Ford 
streiten mögen, die anderen Auto- 
firmen freuen sich — und zanken 
fleißig mit. So versteht es auch 
Renault, den anderen Herstellern 
auf delikate Art die Suppe „a la 
Frangaise“ zu würzen. In einem 
Konkurrenzvergleich ließen die 
Franzosen ihren Renault 6 gegen 


Klassenkameraden antreten und 
weideten sich köstlich an den 
Schwächen der anderen. Renault 
über den VW 1302: „... außen 
groß, innen klein... Lauter, un- 
angenehm klingender, luftgekühl- 
terMotor...Wagenhecklastig... 
trotz neuer Hinterachse Schleuder- 


Opel über VW: 
„Der neue K /0 
ısteinfach noch 
nıcht ausgereift” 


neigung. Die altmodischen Super- 
ballonreifen (billig) wirken sich 
ungünstig auf die Fahrsicherheit 
aus.“ Beim Opel Kadett stellte 
Renault fest, daß eine „fortschritt- 
liche Karosserie mit guter Rund- 
umsicht ab Werk nicht lieferbar“ 
ist und fügte u. a. hinzu: „... mä- 
ßige Spurhaltung.... Seitenwind- 
empfindlichkeit... Motor sehr 
laut... Ausstellfenster einbruch- 
einladend.“ Auch der Simca 1100 
LS wurde von Renault keineswegs 
geschont und mußte sich folgende 
Kritik gefallen lassen: „Nicht 
ganz konsequente Karosserieform 
... hohe Literleistung des Motors, 
daher hohe mechanische Bela- 
stung... Lauter, rauh laufender 
Motor... keine Armlehnen an 
den vorderen Türen, kein Hand- 
schuhfach mit Deckel... Lenk- 
rad ungepolstert.... Scheinwerfer- 
Höhenregulierung ist nicht liefer- 
bar.“ 

Fragt sich bei soviel bitterer 
Kritik aus den eigenen Reihen 
nur, warum die Automobilfirmen 
so oft darüber schmollen, wenn 
ihre Fehler auch von anderen — 
allerdings öffentlich — angepran- 
gert werden. 

Wilfried Nagel 


BMW 2002: en Alf 


m letzten Heft berichtete Auto 

Zeitung über die interessante- 
sten Bewerber für die Tourenwa- 
gen-Europameisterschaft der at- 
traktiven Wertungs-Division II 
(über 2000 ccm). Diesmal sind die 
heißesten Renn-Tourenwagen der 
Wertungsgruppe II (bis 2000 ccm) 
an der Reihe. 
Alfa Romeos Titelhoffnungen stüt- 
zen sich wieder auf den 2-Liter- 
GTAm, mit dem der Holländer 
Toine Hezemans 1970 die Fahrer- 
wertung dieser Meisterschaft ge- 
wann. Der GTAm-Motor (eine 
Amerika-Ausführung des 1750 
GTV) wurde von den Alfa-Inge- 
nieuren Chiti und Marelli auf 225 
PS gebracht, womit die Werks- 
wagen mit den schnellsten BMW 
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ALFA ROMEO GTAm SERIEN-AUSFÜHRUNG RENN-AUSFÜHRUNG 
Hub 88,5 mm 88,5 mm 

Bohrung 80,0 mm 84,5 mm 

Hubraum 1779 ccm 1985 cem 

Verdichtung 9:1 10,5:1 

Nennleistung (DIN) 115 PS bei 5500 U/min 225 PS bei 7500 U/min 
Zul. Maximaldrehzahl 7300 U/min 7800 U/min 

Gänge 5 5 

Leistungsgewicht 9,2 kg/PS 4,3 kg/PS 

Gewicht 1060 kg 970 kg 

Bremsen Scheiben rundum Scheiben rundum 
Höchstgeschwindigkeit 190 km/h 225 km/h 
Beschleunigung 0 auf 100 km/h_10,6 sec 6,3 sec 

Preis 17 000,- DM ca. 43 000,- DM 


(Daten für Renn-Ausführung nach Firmenangaben) 


2002 in etwa gleichziehen. Vom 
Gewicht her ist der Alfa GTAm 
mit 970 kg allerdings das weitaus 
schwerste Auto seiner Wertungs- 
gruppe, nachdem den Italienern 
die Anhebung des Mindestgewich- 
tes um 50 kg auferlegt wurde. 
Rund 700 000 Mark investiert Alfa 
Romeo in sein Europameister- 
schafts-Programm, das nach den 
Worten von Rennleiter Dr. Busi- 
nello „weltweite Publicity, zusätz- 
liche Verkaufserfolge und neue 
Impulse für die Serienfertigung“ 
bringen soll. 

Zwischen zwei und drei Werks- 
GTAm werden pro Lauf starten. 
Die Piloten: Toine Hezemans, 
Andrea de Adamich, Carlo Faccet- 
ti und Theodore Zeccoli. 


aund Ford 


MW - im letzten Jahr Sieger in 
der Markenwertung innerhalb 
der Tourenwagen-Europameister- 
schaft — kämpft an zwei Fronten: 
Mit dem 2800 CS Coupe in der 


Division III und dem 2002 in der 


Division II haben die Münchner in 
den beiden wichtigsten Wertungs- 
gruppen je ein potentes Sieg- 
Auto. 

Die 2002-Limousinen leisten zwi- 
schen 215 und 220 PS und sind 
teils von Alpina, teils von Koep- 
chen präpariert. Besonders den 
Koepchen-Leuten gelang in den 
Wintermonaten nochmals eine 
kräftige Leistungssteigerung des 
Motors. Und so gelten die von 
Koepchen vorbereiteten Wagen 
als derzeit schnellste 2002. 


Die Hersteller sportlicher Autos 
kämpfen auch auf der Rennstrecke um ihre Kunden. 
Auto Zeitung stellt ihre Waffen vor 


BMVV 2002 SERIEN-AUSFÜHRUNG RENN-AUSFÜHRUNG* 
Hub 80 mm 80 mm 

Bohrung 89 mm 89 mm 

Hubraum 1990 ccm 1990 ccm 

Verdichtung 85:1 12:11:17) 
Nennleistung (DIN) 100 PS bei 5500 U/min 220 bei 7800 (215 bei 7200) 
Zul. Maximaldrehzahl 6500 U/min 8200 (7500) U/min 

Gänge 4 5 

Leistungsgewicht 9,4 kg/PS 4,0 (4,1) kg/PS 

Gewicht 940 kg 890 kg 

Bremsen vorn Scheiben/hint. Trommel Scheiben rundum 
Höchstgeschwindigkeit 170 km/h 236 (220) km/h 
Beschleunigung 0 auf 100 km/h 10,9 sec 6,1 sec 

Preis 10 767,- DM ca. 50 000,- (39 000,-) DM 


(Daten für Renn-Ausführung nach Firmenangaben) * Koepchen, in Klammern Alpina 


Offizieller BMW-Repräsentant in 
der Division II ist jedoch Alpina. 
Während auf Alpina-Chef Boven- 
siepen die Sieg-Order des Münch- 
ner Stammhauses lastet, läft 
BMW-Tuner Koepchen seine Au- 
tos „aus Spaß an der Freud“ auf 
eigene Rechnung laufen. Immer- 
hin ist dem Krefelder Ex-Renn- 
fahrer dieser Spaß runde 400000 
Mark wert. 

Beide BMW-Tuner setzen pro 
Europameisterschaftslauf je zwei 
2002 ein. Für Alpina lösen sich 
Hans Stuck, Gerold Pankl, Prinz 
Hohenzollern und Rene Herzog 
am Lenkrad ab und für Koepchen 
starten Helmut Kelleners, Willi 
Kauhsen, Hans Heyer und Jörg 
Obermoser. 


Beim Händler ist der 


stärkste Escort mit 122 PS zu 
haben. Für die Rennstrecke 


putschte Ford den Motor 
auf 235 PS hoch 


W: BMW nimmt auch Ford 
seine Europameisterschafts- 
Chancen in zwei verschiedenen 
Wertungsgruppen wahr. Der be- 
reits vorgestellte Capri RS startet 
in der Division III, während Ford- 
Rennleiter Jochen Neerpasch in 
der zweiten Division auf den 1,8- 
Liter-Escort RS setzt. 

Mit 800 kg ist der Escort RS von 
allen 2-Liter-Bewerbern der leich- 
teste. Und auch von der Motor- 
leistung her ist dieses Auto Hecht 
im Karpfenteich: 235 PS zauberten 
die Ford-Spezialisten aus dem 
auf knapp 1800 ccm aufgebohrten 
Cosworth-Motor, wobeials Grund- 
lage der bewährte 1,6-Liter-Ford- 
Formel-2-Motor diente. 

„Von der Papierform her“, meint 


a 


FORD ESCORT RS SERIENAUSFÜHRUNG RENN-AUSFÜHRUNG 
Hub 77,6 mm 77,6. mm 

Bohrung 80,9 mm 83,5 mm 

Hubraum 1601 ccm 1779 ccm 

Verdichtung 98:1 12:1 

Nennleistung (DIN) 122 PS bei 6500 U/min 235 PS bei 9000 U/min 
Zul. Maximaldrehzahl 7000 U/min 9200 U/min 

Gänge 4 5 

Leistungsgewicht 6,7 kg/PS 3,4 kg/PS 

Gewicht 820 kg 800 kg 

Bremsen vorn Scheiben/hint. Trommel Scheiben rundum 
Höchstgeschwindigkeit 185 km/h 235 km/h 
Beschleunigung O auf 100 km/h B8,1sec 5,5 sec 

Preis ca. 14 000,- DM ca. 60 000,-DM 


(Daten für Renn-Ausführung nach Firmenangaben) 


Jochen Neerpasch, „ist dieses Auto 
kaum zu schlagen.“ So wäre dem 
Escort RS schon in Monza der 
Sieg nicht mehr zu nehmen gewe- 
sen, hätte Jochen Mass nicht durch 
einen platten Reifen eineinhalb 
Runden verloren. 

Pro Meisterschaftslauf wird je- 
weils nur ein Escort RS einge- 
setzt. Ständiger Pilot ist der briti- 
sche Escort-Spezialist John Fitz- 
patrick, dem bei Rennen mit Fah- 
rerwechsel einer der sechs übrigen 
Ford-Werksfahrer als zweiter 
Mann zugeteilt wird. 

Mit der Vorstellung des Alfa Ro- 
meo GTA] und des Fiat 128 (Divi- 
sion I bis 1300 ccm) beschließt 
Auto Zeitung im nächsten Heft die 
Parade schneller Tourenwagen. 


[r/1 JA/T| 


Gehobene Mittelklasse 
kann weit unter 
10.000 Mark kosten. 


Diese beiden Fiats sind geblieben, was sie Fiat 125 Special, Modell ’71 
immer waren: der überzeugende Eine luxuriöse Sportlimousine 
Beweis, daß hoher Komfort und exzellente mit den Leistungen und der Ausstattung 


Ehrlei ee weit teurerer Wagen. 
a rieıstungen So WIe SIe anspruchs 1597 ccm, 100 PS, Spitze über 170, 


volle Mittelklassekäufer erwarten - zu durch- 5 Gänge, 4 Halogen-Scheinwerfer. 


aus vernünftigen Preisen möglich sind. Komplett: DM 8.820,- a. W. 
d das ohne ellenlange Auforeislis ten. Mit vollautomatischem Getriebe 
a esohler ee DM 890,- mehr. 
Und noch etwas: beide Modelle haben Fiat 125 
in jahrelanger Bauzeit einen hohen Ebenfalls mit hoher Komfort- 
technischen Reifegrad erreicht. Ein Grund AUS ERUNG UNO DEFvOrreganden 
De : Fahreigenschaften. 
mehr, sie in engste Wahl zu ziehen, 


1597 ccm, 90 PS, Spitze über 160. 
wenn Sie kritische Vergleiche anstellen. Komplett: DM 8.120,- a. W. 


GEBRAUCHTWAGEN 


Gebrauchtwagenpreise sind 

- starken Schwankungen un- 
terworfen, da einzelne Faktoren (Zustand der 
Karosserie, Zahl der Vorbesitzer usw.) den wirk- 
lichen Wert bestimmen. Die Preise sind Richt- 


werte, zu denen Autos von Privat an Privat ver- 
kauft werden können. Wer vorhat, sein Fahrzeug 
einem Gebrauchtwagen-Händler zu verkaufen 
oderin Zahlung zu geben, muß mit Abzügen von 
mindestens 20 Prozent rechnen, da nicht nur 


Neu 1970 1969 


1968 


1967 1966 


Neu 1970 1969 


1968 1967 1966 


Alfa Romeo 


Giulia S 


10 760 8700 : 7300 


5 800 


3900 2300 


1750 Berlina L 


12490 9800 8200 


6 500 


Jaguar 
E-Type Coupe“ 


28650 22500 19100 


15600 12000 9000 


Chevrolet 


Spider 1300 
1300 GT Junior 
1750 GT Veloce 


12450 9300 7650 


6 250 


Camaro SS 


12 950 10300 8100 


6 800 


12 100 10000 


8 700 


Audi-NSU 


15490 


Impala V8 
Corvette V8 
Cabriolet 


24 600 20 800 16 100 


12 600 9600 = 


28400 18400 12 700 


9800 8600 4600 


40 800 27 500 23800 


18000 12800 8500 


Audi 60 


Audi 72/75 


7990 6300 5100 


4.400 


Citroön 


8690 7000 5500 


4 700 


2 CV 


4388 3600 2700 


2100 1700 1300 


Audi Super 90 


9190 7300 | 5800 


4.800 


Dyane 6 


5346 4000 3500 


2 800 _ = 


Audi 100 LS 


10890 9300 7800 


NSU Prinz 


4990 3850 3100 


2 500 


NSU Sportprinz” 
NSU 1000 


5137 - 


2 400 


AMI 6/8 


5876 4400 3600 


2600, 2300 1250 


ID 19/20/D-Special 
DS 19/20/D-Super 


12099 8800 7800 


5700 3800 3000 


12676 9500 8200 


6 000 - = 


5750 4100 3600 


3 000 


NSU 1107/1200 


6450 4600 3900 


3400 


NSU TT 


6890 5200 4400 


3 700 


14 241 10500 8800 


6800 4400 3600 


NSU Spider” 
NSU Ro 80 
BMW-Glas 


7054 — 4100 


3000 


33 de Luxe 


4995 3700 3000 


2300 _1600 — 


44 de Luxe 


5894 4450 3700 


16 500 12 900 11000 


8 800 


BMW 1600-2 


9990 7200 6100 


4 800 


55 de Luxe 
Fiat-Autobianchi 
500 


BMW 1600 TI* 


10 123 — 6100 


5400 


BMW 2002 
BMW 2002 TI 
BMW 1800 
BMW 2000 


BMW 2000 TI-lux“ 


BMW 2000 CS* 
BMW 2500 
BMW 2800 
BMW 2800 CS 


Goggomobil T 250* 


Glas 1304 CL’ 


10767 8000 7000 


5 800 


12321 9700 _ 8000 


7000 


11 988 8500 7300 


5 200 


12876 9500 8500 


6 600 


600/770 


850 Special 


3200 2500 1600 
3 550 _ _ 


6293 4980 4200 


3730 2800 2170 


1800 1450 1000 


3980 3050 2400 
4460 3600 3100 


2100. 1500 
2500 1.900 


1100 
1 500 


4760 3900 3400 


2 800 Ju 


850 Coupe 


6310 5200 4600 


2 300 


3700 3000 


850 Cabriolet 


7420 5600 4900 


4200 3700 


2 800 


13 764 10400 9000 


7 600 


17 660 — 10300 


9 200 


16 872 13000 11 100 


8 900 


18 981 13800 11 900 


24 975 19200 15600 


3629 — 1700 


1100* 


124 Special 
124 Coupe 
124 Spider 


5 506 - _ 


900 


2500 1700 


5970 4900 4000 
6830 5300 4500 
7560 5850 


3700 2800 2000 


10950 8200 


5800 4500 


11/50 | 8800 


6450 5000 - 


6 080 


2000 1300 


Glas 1300 GT* 
Glas 1700 GT* 
Glas 1700* 
Glas 8° 
British Leyland 
Mini 850 

Mini 1000 


12 450 


13 850 


9450 = 
23 850 


3600 2600 


1500 C/L" 


6 990 - 


2200 1750 1300 


8120 6300 


4000 3200 = 


3900 2850 


3 000 


— 8000. 6500 


2000 1400 


5 200 


5261 3800 3000 
5505 4300 3400 


2 600 


2000 1600 


2 800 


Mini Cooper” 10279 5400 4200 3600 2700 1900 


1100 de Luxe 


6271 4800 3800 


3 300 


2400 1700 


Autobianchi Primula” 


8820 7200 


6349 3950 


2200 1700 1200 


5961 4750 


3 200 


Escort GT 


15 M' 
15 M TS/XL° 
17M 


7304 5800 


4 000 


6299 4400 
6887 4600 3850 
7403 4800 4300 
8658 6300 5100 
10112 
10 933 


11 166 


11 605 


14774 


65007 
6800 


3100. 2300 1450 
3300 2500 1900 
3800 3000 2300 
4300 3300 2650 
4800 3880 2750 
5000 4100 3100 


die Gewinnspanne des Händlers, sondern auch 
der Anteil des Finanzamtes mitberechnet wer- 
den muß. Die Preise gelten für Autos, die in gu- 
tem Zustand (TÜV-abgenommen) und pro Jahr 
nicht mehr als 20000 Kilometer gefahren sind. 


Neu 1970 1969 1968 _ 1967 


Ein gut florierendes Früh- 
jahrsgeschäft ließ die Preise 
für Wagen aus zweiter Hand weiterhin anzie- 
hen. Vor allem Autos des Baujahres 1970 ver- 
zeichneten zum Teil erhebliche Preissteigerungen. 


1970 1968|, 1967 


Capri 2300 GT 9979 8300 7100 _ 
Ford USA 

T-5 (Mustang) 18537 13000 11 300 9 700 
Honda 


912 Coupe“ 9900 8800 

911 T Coupe 21 980 18.000 12 800 11400 

911/L/E Coupe 26 980 21 900 13 400/ 12 300 
16 500 


N 600 Lim. 4975 3400 2600 1600 


29980 24 000 17000 13300 


S 800 Coup& 8325 5900 5000 4200 


5150 3800 2 750 2000 


S 800 Cabriolet 8527 6300 5500 4600 
Mercedes-Benz : 


4 906 _ 1 200 900 


190/200 13376 10200 8600 7200 


5595 4100 2900 2300 


190 D/200 D 13 931 11 200 9600 8400 


13820 11 200 10400 8900 


- 6 225 4300 2900 2400 
Caravelle 1100 S* 7470 _ 2000 1500 


14375 11 800 10900 9200 


16 Luxe 8435 6600 4500 3900 


230 S/230 15374 11 300 10200 8800 


16 TS 9495 7800 4 900 


17039 13 300 12000 10300 


Simca 


20 369 15000 13000 = 


1000 IS. 4998 3800 2 400 


250/280 S 19 758 16000 13900 10000/ 8500 
11 500 


5598 4000 2 700 
6198 4700 3.600 


250/280 SE 21590 17300 15200 11300/ 9000 
12 000 


1100 GLS 6 998 5100 4 000 


1301 Special 7598 5600 4 000 


250/280 SE Coupe 30636 23 700 20400 17000 14500 


1501 Special 8598 6400 4 100 


250/280 SE Cabrio. 32856 24 800 21000 18300 15000 


10 490 3 700 


250/280 SL 26 640 22000 18500 16800 13200 
300 SEL 3,5 32 634 25000 19500 - 


Kadett 6132 4900 4300 3600 


Kadett LS* 6576 4900 4100 3500 


9 990 4 300 


1000 MB de Luxe 5450 2 000 
1100 L/S 1100 L 5670 2 300 


Rallye-Kadett 8388 6600 5700 4800 


Volkswagen 


Olympia 7303 6300 4800 3800 


1200 4 945 2 200 


Rekord 8585 6800 5600 4800 


1300 5 840 3.300 


Rekord Coupe 9990 7800 6300 


1500* 5595 3 200 


Commodore 11,571 8700 3.700 


1500/1302 S Cabr. 19% 4 000 


Commodore GS 12813 9100 8000 


Commodore GS/E 14005 10 600 = 


Karmann Ghia 8490 4 500 
Coupe 


GT 1100* 11100 8100 6700 


G6T.1900 12210 9800 6900 


Karmann Ghia 9 390 4 700 
Cabriolet 1500 


Kapitän“ 14 446 11 200 8700 


1600 A/TA 7 460 3 300 


5 Admiral 16 261 12300 9400 


7980 4 000 


Diplomat V8 23015 17000 13400 


1600 L Variant 8 280 3 800 


Peugeot 


204 GL 6865 5600 4600 


Karmann Ghia 9145 3 900 


304 7625 6200 _ 


8925 7000 4 100 


204/304 Cabriolet 8195 6800 5700 


9345 7300 4 400 


204/304 Coupe 8560 7000 5800 


7840 — 4200 


9950 7200 5 000 


404 8450 6800 5800 


11 350 8400 6 200 


504 10150 8300 7000 


13375 8800 6 700 


504 Coup& 17 700 15000 12800 


13 950 10 300 7800 


504 Cabriolet 17000 14400 12100 


21 900 13 900 9 200 


Porsche 


18 950 13 400 


VW-Porsche 914 12 700 9980 8700 


VW-Porsche 914-6 19 980 16 450 _ 


* Modelle nicht mehr in Produktion 


5250 2 900 


A n einem milden Frühlings- 
tag des Jahres 1967 hielt 
es William P. Lear — damals 
65 — nicht mehr aus. Er hatte 
den Ruhestand satt. Gewiß, 
ein zehnstelliges Dollar-Vermö- 
gen sicherte dem Milliarden- 
Rentner eine ausreichende Al- 
tersversorgung. Doch der Ge- 
danke, zum alten Eisen zu ge- 
hören, machte den amerika- 
nischen Großindustriellen je- 
den Tag wütender. So faßte 
„King Lear“ nach erst knapp 
vier Wochen trüben Pensio- 
närs-Dasein den heiligen Ent- 
schluß, seinen Thron wieder zu 
besteigen. Er hatte sich für das 
Comeback ein für seine Ver- 
hältnisse bescheidenes Ziel ge- 
steckt: Die Entwicklung eines 
sauberen, ungiftigen Automo- 
tors, der leistungsstark, preis- 
wert, wartungsarm, platzspa- 
rend und langlebig geraten 
sollte. König Lear und sein Ge- 
folge haben heute, 1971, dieses 
Ziel erreicht. 

Selbstverständlich für ihn: Er 
pflegte sein ganzes Leben lang 
ineinertypisch amerikanischen 
Bilderbuch-Karriere das zu er- 
reichen, was ihm gerade als 
erstrebenswert erschien. So 
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King Lear: 


Der Mann,der 


Jets und 
Dampf-Autos 


baut 


Die Branche feiert ihn als König: William 
P. Lear — Erfinder, Konstrukteur, Milliar- 
där. Im Gegensatz zu Shakespeares Tragö- 
dien-Figur ist der King Lear von heute strah- 
lenderHeldeinesmodernenamerikanischen 
Bilderbuch-Dramas mit Happy-End. Gebo- 
ren in der Provinz. Reißt als Teenager von 
zu Hause aus. Macht in Chicago Karriere. 
Baut den weltberühmten Lear-Jet. Und will 
nun mit einer neuen Erfindung das Problem 
giftiger Auto-Motoren für alle Zeit lösen 


traferseine erste folgenschwere 
Entscheidung, als er im zarten 
Alter von zwölf Jahren fühlte, 
seine Schule in Chicago könne 
ihn nicht so recht auslasten: 
Er empfahl sich nach der sech- 
sten Klasse. Die darob einset- 
zende Diskussion im Familien- 
kreis vermochte in Jung Wil- 
liam auch nicht die rechte 
Freude zu erwecken, so daß er 
sich entschloß, dieses Thema 
durch vorzeitiges Abreisen von 
zu Hause zu beenden. Mit 
Siebzehn führte er sein eigenes 
Leben — ohne Träume. Mit 28 
Jahren ließ er seine erste eigene 
Firma ins Handelsregister ein- 
tragen: Die Lear Incorporated. 
Er baute Geräte für die Luft- 
fahrt, Regel-Aggregate und 
Präzisions-Pumpen. Innerhalb 
weniger Jahre wuchs der Be- 
trieb zu einem Hundert-Mil- 
lionen-Dollar-Unternehmen mit 
mehr als fünftausend Ange- 
stellten. Zweigbetriebe gab es 
in den gesamten Vereinigten 
Staaten — eine Filiale entstand 
in München. 

1960 zog William Lear nach 
Onex um, in die Schweiz. 
Schneebedeckte Viertausender, 
freundliche Steuerbeamte und 


die für einen Amerikaner im- 
mer wieder faszinierenden 
Trachtengruppen konnten den 
Manager Lear nicht über ein 
plötzlich auftauchendes Pro- 
blem hinwegtrösten: Brauch- 
tum und Natur nützen einem 
Geschäftsmann wenig, wenn 


Nach dem Düsenflugzeug 
baute Lear etwas 
Kleineres: Ein Stereo- 
Gerät für Autos 


er nicht innerhalb kürzester 
Zeit zu Konferenz-Orten in 
aller Welt reisen kann. Lear 
zog einmal mehr die Konse- 
quenzen: Er entwarf für sich 
und andere strapazierte Be- 
rufsgenossen den inzwischen 
weltberühmten Lear-Jet, der 
innerhalb von drei Jahren reif 
für den Jungfernflug war. Heu- 
te ist diese zweistrahlige, acht- 
sitzige Maschine das erfolg- 
reichste Privat-Düsenflugzeug 
auf dem Markt. 

Ein weiterer in die Tat umge- 
setzter Gedankenblitz des in- 
zwischen zu einem wirklichen 


Gssaved 


Dollar-König gewordenen Wil- 
liam P. Lear war das acht- 
spurige Stereo-Tonbandgerät 
für Autos, das er erfand, um 
den überflüssigen Hohlraum 
amerikanischerStraßenkreuzer 
mit Kathedralen-Akustik aus- 
zufüllen. Heute hat jeder US- 
Teenager so eine Music-Box 
im Wagen. Und Lear kassiert 
Tantiemen von Geräte-Her- 
stellern und Tonband-Produ- 
zenten. 

Dann kam diese leidige Alters- 
grenze, des Königs Unlust, ab- 
zudanken. Der Geld-Monarch 
bedauerte schon, daß er nach 
dem 65. Geburtstag sein Rie- 
sen-Unternehmen verkauft 
hatte — an Gates Rubber in 


Denver. Doch der Reiz, seinen ' 


technischen Einfallsreichtum 
noch einmal an dem vieldisku- 
tierten Problem abgasfreier 
Motoren auszuprobieren, ver- 
anlaßte den Milliardär im Ru- 
hestand dazu, sein aus dem 
Verkauf der Holdings erziel- 
tes Privatvermögen zu riskie- 
ren: Er gründete eine neue Ge- 
sellschaft, die Lear Motors. 

William P. Lear beschloß, al- 
les, was er über Verbrennungs- 


Stahlgürtelreifen 


Schusrlänseiien 
it dem Profil, das Eindruck macht 


motoren wußte, auf der Stelle 
zu vergessen. Er wollte von 
vorne anfangen, ganz von vor- 
ne. Und zu Beginn der Moto- 
ren-Entwicklung blieb er dann 
auch gleich stehen: Bei der 
Dampfmaschine. Ihn interes- 
sierte dabei nicht nur die Sau- 
berkeit des Verbrennungs-Pro- 
zesses beim Beheizen des 
Dampfkessels. Vor allem das 
gewaltige Drehmoment aller 
Dampfmotoren reizte ihn, das 
den Entwurf der Antriebsteile 
wesentlich vereinfacht und den 
Fahreigenschaften guttut. Was 
Lear in seinem ganzen Leben 
bislang selten passiert war, 
geschah nun: Vor Begeisterung 
über das neue Projekt beging 
ereinen schwerwiegenden Feh- 
ler. Gewöhnt an den giganti- 
schen Aufwand im Flugzeug- 
bau, machten er und seine Mit- 
arbeiter sich überstürzt an den 
Bau eines Unsummen ver- 
schlingenden Indianapolis- 
Rennwagens, den eine Drei- 
ecks-Dampfmaschine - ein so- 
genannter „Delta-Motor“ — an- 
treiben sollte. Lears Techniker 
standen vor dem Problem, sechs 
Zylinder, zwölf Kolben und 


drei Kurbelwellen zu einer 
funktionierenden Einheit zu 
bringen. Das Ergebnis war ein 
Monoposto mit monströsen 
Ausmaßen und teuflischem 
Gewicht. Um dieses Ungetüm 
auf der Piste erproben zu kön- 
nen, gab Lear sogar den phan- 
tastischen Auftrag, in der Wü- 
ste von Nevada eine getreue 
Kopie der Rennstrecke von 
Indianapolis zu bauen. Doch 
der ganze Aufwand war ver- 
gebens. Der USAC — veran- 
staltender Club der jährlich 
stattfindenden 500 Meilen von 
Indianapolis — ließ sich nicht 
dazu bewegen, Lears giganti- 


Der Rennwagen brachte 
nichts als Ärger. 

Aus Wut erfand Lear 
das „Learium” 


schen Dampf-Renner zum 
Wettbewerb zuzulassen. Der 
Vorwand: Man habe den An- 
trag, am Rennen teilzuneh- 
men, zu spät gestellt. King 
Lear ließ Delta-Motor und 
Rennsport angewidert fallen. 


a Fragen Sie Ihren 
Fachservice 
nach Gisleved 


Schwedenteifen 
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Lears Feuervogel 


Das ist der schnellste 
Traum, den sich 

der King erfüllte: Der 
zweistrahlige 
Lear-Jet. 

Er ist das 

eleganteste und 
beliebteste Flugzeug 
für Manager 


Lears Dampfturbine 
Das ist der revolutio- 


närste Traum, den 
sich der King erfüllen 
möchte: Der 
Dampfturbinen-Motor. 
Auf dem Prüfstand 
leistete er 100 PS 


Lears Indy-Rennwagen 


Das ist der Alptraum, 
unter dem der King 
zu leiden hatte: Der 

Indianapolis- 
Rennwagen mit 
Dampfmotor. Sein Bau 
verschlang Unsummen, 
doch der Start 

wurde ihm von den 
Veranstaltern 

plötzlich verweigert 


Für einige Zeit war aus Reno, 
dem Sitz der Lear Motors, 
nichts zu vernehmen. Doch 
hinter der Ruhe verbarg sich 
emsige  Entwicklungsarbeit. 
Dutzende von Ingenieuren tüf- 
telten an neuen Ideen. Tag und 
Nacht wurden Versuche durch- 
geführt, konventionelle Sechs- 
und Vierzylindermotoren auf 
Dampf-Betrieb umgerüstet. 
Ständige Probleme mit dem 
Dampf-Fluß, den Kurbellagern 
und den Ventilen führten dann 
jedoch zu dem Entschluß, et- 
was völlig Neues zu beginnen 
und Kompromisse mit bereits 
vorhandenen Systemen zu ver- 
gessen. 

Lear und seine Mannen durch- 
dachten alle Probleme neu. Sie 
beschlossen, nach einem Er- 
satz für Wasser zu suchen, das 
in den bisherigen Dampf- 
maschinen-Systemen als Treib- 
mittel diente. 
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Zu diesem Entschluß führte die 
Erfahrung, daß Wasserdampf 
zu große Motoren und Hilfs- 
aggregate erfordert, um eine 
brauchbare Leistung zu produ- 
zieren. Nach einigem Suchen 


Dampfturbinen waren 
für Autos stets zu 
groß. 13,5 cm hielt 
Lear für klein genug 


und Mixen fand sich schließ- 
lich die rechte Tinktur, die 
Lear schlicht auf den Namen 
„Learium“ taufte. Die Zusam- 
mensetzung dieser Essenz will 
der Meister unter keinen Um- 
ständen preisgeben. Sie soll 
ungiftig sein, nicht brennbar 
sein und einen Gefrierpunkt 
von minus sechzig Grad haben. 
Lears System arbeitet in einem 
geschlossenen Kreislauf. Das 


Learium-Treibmittel wird in 
einem Dampferzeuger — einer 
verrippten, rostfreien Stahl- 
schlange — auf 370 Grad er- 
hitzt und verdampft. Der 
Dampfkessel ist angeblich völ- 
lig explosionssicher und befin- 
det sich in einem zylindrischen 
Gehäuse über der Turbine. Er 
hat einen Durchmesser von 
82 Zentimetern und ist 25 Zen- 
timeter hoch. Durch ein Dros- 
selventil, das mit dem konven- 
tionellen Gaspedal verbunden 
ist, wird der heiße Learium- 
Dampf auf die Schaufeln des 
Turbinenrades geleitet. Es hat 
einen Durchmesser von nur 
13,5 Zentimetern. Nachdem der 
Dampf seine Energie durch das 
Antreiben des Turbinenrades 
aufgebraucht hat, fließt er 
durch ein Wärmeaustausch- 
Aggregat, das zum Vorwär- 
men des kühlen Leariums dient, 
in den sogenannten Konden- 


sor. Dieser Kondensor ähnelt 
einem üblichen Auto-Kühler. 
Er wird auch hinter dem Front- 
grill des Wagens montiert. 
Nachdem der Dampf hier ge- 
nügend abgekühlt und wieder 
flüssig geworden ist, wird das 
Learium abermals durch eine 
Hochdruckpumpe in den 
Dampferzeuger geleitet. Es 
handelt sich bei diesem Sy- 


Schwere Limousinen 
beschleunigen bei 
Lear wie Sportwagen. 
Mit nurl0OPS 


stem also um einen Rankine- 
Kreislaufohne Treibmittel-Ver- 
lust. 

Bei „Volldampf“ dreht sich die 
Turbine bis zu 47000mal in 
der Minute. Damit ein Fahr- 
zeug angetrieben werden kann, 
muß diese hohe Drehzahl in 
brauchbare Bereiche untersetzt 
werden. Dazu dient ein speziel- 
les Getriebe, das mit dem Tur- 
binengehäuse eine Einheit bil- 
det. Die Kraft wird dann über 
ein konventionelles automati- 
sches Getriebe auf die An- 
triebsräder des Autos übertra- 
gen. Für Dampfmotoren mit 
ihrem gewaltigen Drehmoment 
würde eigentlich nicht unbe- 
dingt ein gestuftes Getriebe be- 
nötigt. Doch bei Lear ist man 
der Ansicht, daß eine mögliche 
Produktion in naher Zukunft 
unproblematischer sein wird, 
wenn außer dem Motor an den 
bestehenden Fahrzeugen alles 
beim alten belassen wird. Au- 
ßerdem absorbiert ein hydrau- 
licher Drehmomentwandler 
beim Gasgeben und Bremsen 
die für Verschleiß sorgenden 
Lastwechsel. 

Zum Antrieb aller Nebenaggre- 
gate dient eine Hilfs-Turbine, 
die immer, selbst bei nicht ge- 
tretenem Gaspedal. mit voller 


Die Abgas-Gesetze von 
1990 sind streng. 

Lears Motor erfüllt 

sie schon jetzt 

ESCHE TEE ENTER ARE TEE: 


Leistung läuft. So kommen die 
Autofahrer von morgen stets in 
den Genuß einer funktionie- 
renden Klimaanlage oder Hei- 
zung. 

Die augenblickliche Leistung 
der Anlage beträgt rund 100 


PS. In Verbindung mit dem - 


enormen Drehmoment der Tur- 
bine wird eine Beschleunigung 
von 0 auf 100 km/h in zehn 
Sekunden möglich sein — und 
dieser Wert gilt für ein ameri- 
kanisches Durchschnittsauto, 
das immerhin satte zweitau- 
send Kilo wiegt! Doch Lears 
Leute haben auch schon für 
zukünftige sportliche Turbi- 
nen-Trends einen Kniff aus der 
Trickkiste parat: Durch gering- 
fügige Änderungen an dem 
Schaufelrad-Aggregat soll eine 
Leistung von 250 PS möglich 
sein. 

Der Behälter, in dem das Lea- 
rium auf Temperatur gebracht 
wird, kann mit jedem flüssigen 
Brennstoff beheizt werden. Zur 
Zeit zieht Lear Kerosin vor — 
wegen der geringen Kosten und 
der relativ hohen Sicherheit. 
Die Verbrennung findet bei 
normalem Luftdruck statt und 
erfolgt fast ohne Rückstände. 
Nur ganz geringe Mengen von 
Stickstoff-Oxiden werden da- 
bei frei. Das giftige Kohlen- 
monoxid fällt bei diesem Ver- 
brennungs-Prozeß nur in nicht 
meßbaren Spuren ab. Bei Lear 


DC Acryl-Tu 


Das ist das perfekte Lackausbesserungs-System. 
Tupfen Sie kleine Schäden einfach weg. 
DC Acryl-Tupflack ist minuten- 
schnell trocken, wetterfest, polier- ä 
bar und dauerhaft wie einge- | 

brannt. Fürjeden Wagen erhalten 

Sie den richtigen Farbton. Aus- 
bleichen und Vergilben gibt's mit 
Acryl nicht. Staub und Sonne richten 


keinen Schaden mehr an. 
Bestehen Sie beim Kauf 
drücklich auf DUPLI-COLOR 


Acryl, das Ihren Wagen jung erhält. 


DU PLI-COLOR das perfekte 
Lackausbesserungs-System. 


Hallo Autofahrer! 
pflack gegen alle ; 

kleinen Lackschäden. 
Dauerhaft wie eingebrannt. 


Haupt-Turbine 


Untersetzungs-Betriebe 


Dampf-Erzeuger 


KılfsTurbine 
/ 


Ventilator Kondensor 
n , 


Der Einbau 


a 


So sieht Lears Dampfturbinen-Motor unter der 
Haube eines Chevrolet Monte Carlo aus, der als 
erstes Auto mit dem neuen Antrieb getestet wird. 
Die Turbine ist recht klein, den meisten Platz 
nehmen die notwendigen Nebenaggregate ein 


hat man deshalb allen Grund 
zur Freude: Im jetzigen Ent- 
wicklungs-Stadium erfüllt das 
System bereits die amerikani- 
schen Luftreinhaltungs-Geset- 
ze für das Jahr 1990. 


aus- 
mit 


King Lear hat es also wieder 
einmal geschafft. Zumal seine 
Entwicklungsarbeit — wie nicht 
anders zu erwarten war — das 
große Geschäft bringen kann. 
Denn bei Massenproduktion 


soll die Learium-Apparatur 
nicht viel teurer sein als: her- 
kömmliche Kolbenmotoren 
gleicher Leistung. Dafür wer- 
den Wartung und Unterhalts- 
kosten erheblich niedriger lie- 
gen. Was dem Verbraucher 
das Herz hüpfen lassen wird, 
ist die Prophezeiung, daß Lears 
Dampfmotor eine Lebensdauer 
von etwa 500000 Kilometern 
erwarten kann - und das 
ohne nennenswerte Repara- 
turen. 

Das erste Lear-Dampfauto 
wird ein Chevrolet sein, den 
General Motors zur Verfügung 
gestellt hat. Der große reiche 
alte Mann aus Reno ist sicher, 
daß er mit seiner neuen Ent- 
wicklung den gesamten Moto- 
renbau revolutionieren kann. 
Schließlich hieß es in der Ver- 
leihungs-Urkunde des begehr- 
ten Horatio-Alger-Preises, den 
der King — neben zwei Ehren- 
doktortiteln — bereits 1954 be- 
kam, nicht ohne Grund: „Wil- 
liam P. Lear erhält diese Aus- 
zeichnung dafür, daß er sich 
an den eigenen Schnürsenkeln 
an die Spitze seines Metiers 
hochgezogen hat...“ 


So wird’s gemacht: 


Für alle kleinen Lackschäden, Kratzer, Türkanten etc. 
DC Acryl- Tupflack verwenden. Minutenschnell 

ea trocken, farbtongenau und dauerhaft 
wie eingebrannt. Große Lackschäden: 
Roststellen mit FERRO-BET entrosten. 
Spachteln. Schleifen. Grundieren und 
mit DC Acryl-Auto-Spray übersprühen. 
DUPLI-COLOR gibt es in Fachgeschäften 
für Farben oder Autozubehör in Deutsch- 


land, der Schweiz und Österreich. 


DC Garantie 


DUPLI-COLOR mit Acryl 


ist glanzbeständig, wetterfest, 
schmutzabweisend und vergilbt 
nicht. Die Lackausbesserung, 


so gut wie vom Fachmann. 


Werbung und Wirklichkeit 


Ford-Slogan in Anzeigen: „Ford weist den Weg“ 


0 


Giulia 1300 Super (vorne links): 87 PS. Über 
165 Spitze. 5 Gänge. Stehender Kilometer in 
35,5 Sekunden. Optimales Beschleunigungs- 
vermögen (mind. 90% des Drehmoment- 
Höchstwertes) im gesamten Bereich zwischen 
1700 und 5900 Umdrehungen. Zweikreis- 


Wo jeder Vergleich endet: AlfaRomeo. 


bremsanlage. Doppelhorizontalvergaser mit 
synchronisierten Drosselklappen. 

Giulia 1600 Super L (hinten rechts): 103 PS. 
178 Spitze. 5 Gänge. Und jetzt neu: Zweikreis- 
bremsanlage. Hängende Pedale. Scheinwerfer- 
Höhenkorrektur. Filter mit dynamischer Luft- 


leitung. - Also mehr denn je „Klassenbester” 
(Auto, Motor und Sport). 
Zugegeben: „Super“ ist ein anspruchsvolles 


Wort. Aber die Giulia Alfa Romeo 


macht es fast zu ei- 
nem Understatement. DEUTSCHLAND 


Alfa Romeo Vertriebsgesellschaftm.b.H., 6230 Frankfurt/Main-Griesheim, Lärchenstraße 110, Telefon 0611/3836 51 


BREMSFLUSSIGKEIT 

Beim Druck auf das Bremspedal 
wird der Kolben in den Haupt- 
Bremszylinder hineingedrückt. 
Der Druck pflanzt sich über die 
Bremsflüssigkeit zu den Radzylin- 
dern fort, diedann die Radbremsen 
betätigen. Diese Bremsflüssigkeit 
ist ein ganz besonders hochwer- 
tiger Saft: Sie muß die Bremsen- 
Teile innen schmieren und vor 
Korrosionschützen.Siemußklima- 
fest sein (minus 65 bis plus 220 
Grad C). Sie muß einen hohen 
Siedepunkt haben, so daß sich bei 
den hohen Temperaturen in den 
Bremsen keine Dampfblasen bil- 
den. Sie muß schließlich chemisch 
stabil sein, darf sich auch über 
längere Zeit nicht verändern. 
Bremsflüssigkeit ist hygrosko- 
pisch, sie nimmt also Luftfeuchtig- 
keit auf. Dadurch sinkt der Siede- 
punkt: Alte Bremsflüssigkeit kann 
speziell bei Scheibenbremsen bei 
sehrhoher Beanspruchung Dampf- 
blasen bilden. Das Bremspedal 
läßtsich dann federnd durchtreten, 
dieBremswirkungistgering. Brem- 
sen- und Autowerke empfehlen, 
die Bremsflüssigkeit alle zwei 
Jahre zu erneuern oder wenigstens 
zu prüfen. Beim Kontrollieren 
und Nachfüllen Vorsicht: Brems- 
flüssigkeit frißt Lack an. Auf äu- 
Rerste Sauberkeit achten! 


BREMSKRAFT-VERTEILUNG 


Zwei Drittel der Bremskraft lie- 
fern die Vorderräder. Sie werden 
durch die „dynamische Achslast- 
Verschiebung“ beim Bremsen 
stärker belastet, die Hinterräder 
werden entlastet. Bei der Berech- 
nung der Bremskraft für Vorder- 
und Hinterachse muß dies berück- 
sichtigt werden. Die Hinterräder 
vertragen bei voll besetztem Wa- 
gen aber wieder mehr Bremskraft, 


LEXIKON 


DER FACHAUSDRÜCKE 


weil sie stärker be- 
lastet sind auch dies 
sollte berücksichtigt 
werden. All diese For- 
derungen lassen sich 
nur mit einem Brems- 
kraft-Regler unter ei- 
nen Hut bringen. Es 
gibt einfache „Ab- 
zwicker“, die den 
Bremsflüssigkeits- 
Druck hinten ab ei- 
nem bestimmten 
Punkt nicht mehr ansteigen las- 
sen, und es gibt bessere, lastab- 
hängige Regler. Ideal ist ein Anti- 
Blockier-System, wie es Daimler- 
Benz kürzlich vorstellte. 


BREMSSATTEL 
Der feststehende Teil der Schei- 
benbremse. Die normale Bauart 
ist der „Festsattel‘‘ — hierbei ist 
der Sattel fest angeschraubt. Auf 
beiden Seiten der Bremsscheibe 
gibt es von der Bremsflüssigkeit 
bewegte Kolben, die rechts und 
links die Bremsbacken mit ihren 
Belägen gegen die Bremsscheibe 
pressen. — Eine einfachere Aus- 
führung ist der „Schwimmsattel‘“, 
der vor allem an ausländischen 
Fahrzeugen (Fiat, Renault) ver- 
wendet wird. Es gibt nur auf einer 
Seite einen Kolben. Auf der an- 
deren Seite wird der Bremsbelag 
durch das Reaktionsmoment des 
ersten Kolbens angepreßt (die 
Fahrrad-Felgenbremse kommt 
auch mit einem einzigen Bowden- 
zug aus). Schwimmsattel-Bremsen 
neigen zuweilen zu leichten 
Quietschgeräuschen, auch wenn 
das Bremspedalnicht berührt wird. 


BREMSWEG 
Der Weg, den ein Fahrzeug vom 
Beginn der Bremswirkung bis zum 
Anhalten zurücklegt. (Der gesam- 


te Anhalteweg - oft 
mit dem Bremsweg 
verwechselt — ist um 
die Reaktions- und 
um die Bremsen-An- 
sprechzeit größer). 
Der Bremsweg hängt 
von der erzielbaren 
Verzögerung ab (theo- 
retisches Maximum 
9,81 m/sec?, was der 
Erdbeschleunigung 
entspräche), von der 
Pedalkraft, dem Straßen- und Rei- 
fenzustand sowie von eventuell 
auftretendem Fading (Nachlassen 
der Bremswirkung durch zu heiß 
gewordene Bremsen), dazu vor 
allem von der Geschwindigkeit. 
Hier ist das Verhältnis sogar qua- 
dratisch: Doppelte Geschwindig- 
keit bedeutet vierfachen Brems- 
weg! Bei trockener Straße und 
einer sehr guten Bremse (7 m/sec?) 
ergibt sich bei 50 km/h ein Brems- 
weg von 14 m, bei 100 km/h aber 
sind es schon 56 m. Rechnet man 
als Reaktions- und Ansprechzeit 
eine Sekunde, so betragen die An- 
haltewege 28 und 83 Meter. 


Als theoretisches Maximum für 
Abbremsen (und Beschleunigen) 
gilt die Erdbeschleunigung 
(9,81 m/sec?). Man sprichthhier von 
einer hundertprozentigen Brems- 
wirkung. Bei Rennwagen — mit 
annähernden Ideal-Verhältnissen 
sowohl bei den Bremsen als auch 
bei der Bremskraft-Verteilung und 
bei den Reifen - läßt sich dieser 
Wert erreichen (und sogar über- 
treffen). Beim normalen Auto be- 
deuten 8 oder auch 7 m/sec? schon 
sehr viel. (Die gesetzliche Min- 
dest-Verzögerung bei der Fuß- 
bremse beträgt 2,5 m/sec?, obwohl 
damit kein Fahrzeug mehr eine 


TÜV-Prüfung besteht). Bei heißen 
Bremsen läßt die Wirkung zuwei- 
len nach: Fading. Der Reibwert 
der Bremsbeläge sinkt bei sehr 
hohen Temperaturen, man muß 
immer stärker auf das Pedal drük- 


ken. Scheiben- verhalten sich 
hier besser als Trommelbremsen. 
BRENNRAUM 


Der Raum oberhalb des Kolbens, 
in dem das Kraftstoff-Luft-Ge- 
misch verbrennt. Er wird begrenzt 
vom Zylinderkopf, vom Zylinder 
und vom beweglichen Kolben; an 
ihm übernehmen die Kolbenringe 
die Feinabdichtung zum Zylinder 
(unterstützt von Öl). Im Zylinder- 


ABDRUCK DES | 


BRENNRAUMES| 


BMW-Brennraum: Ausgebildet 
als „Kugel-Wirbelwanne“ 
kopf sitzen die Ventile, die Frisch- 
gas ein- und verbranntes Gas aus- 
strömen lassen. Dazu kommt die 
Zündkerze, die mit ihrem Funken 
die Verbrennung einleitet. Alle 
Brennraumwände müssen gekühlt 
werden: Zylinder und Zylinder- 
kopf durch Wasser oder Luft, der 
Kolbenboden durch von unten 
hineingespritztes Öl. Über den 
Zylinderkopf werden etwa 90% 
der an das Kühlmittel abgegebe- 
nen Wärme abgeführt. Deswegen 
ist er bei einem luftgekühlten 
Motor weit mehr mit Kühlrippen 
versehen als der Zylinder selbst. 


Fachausdrücke aus dem Vergleichstest BMW 1600 — Opel Ascona 19 SR (S. 12) 


UBERSTEUERN 
Eigenschaft eines Autos, in beson- 
ders schnell gefahrenen Kurven 
einen engeren Radius zu beschrei- 
ben, als durch den Lenkeinschlag 
des Fahrers vorgegeben ist. Her- 
vorgerufen wird das Übersteuern 
durch seitliches Auswandern des 
Wagenhecks in Richtung Kurven- 
Außenseite. 


Übersteuert: Ford Escort 
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STABILISATOREN 
Vorrichtungen an Radaufhängun- 
gen, die das einseitige Einfedern 
des Wagens verringern. Stabilisa- 
toren haben meist die Form von 
Drehstäben. Sie mindern die Sei- 
tenneigung in schnell durchfahre- 
nen Kurven und beeinflussen das 
Fahrverhalten des Wagens positiv. 
Ein Stabilisator — er heißt im Bran- 


chenjargon schlicht: Stabi- an der 
Vorderachse verringert die Neigung 
zum Übersteuern. Dieselbe Vor- 
richtung an der Hinterachse min- 
dertdas Untersteuern. Um ein Fahr- 
zeug optimal abzustimmen, reicht 
meist nicht ein einziger Stabilisa- 
tor. Serienmäßig zwei Stabilisato- 
ren besitzen zum Beispiel der 
Opel Ascona und der BMW 2002. 


Stabilisatoren an beiden Achsen verringern in Kurven die Karosserie-Neigung 


UNTERSTEUERN 
Eigenschaft eines Autos, in beson- 
ders schnell gefahrenen Kurven 
einen größeren Radius zu beschrei- 
ben, als durch den Lenkeinschlag 
des Fahrers vorgegeben ist. Her- 
vorgerufen wird Untersteuern 
durch seitliches Überschieben der 
eingeschlagenen Vorderräder in 
Richtung Kurven-Außenseite. 


Untersteuert: Mini Cooper 


Riefen und.Rost sind 
ausgepunktet.Durch den neuen 
voxtgt Politex-Belag. 


Rost. Politexpoliertinnweg. DerScheiben- Riefen. Politex poliert leichte Riefen weg. Textar-Politex-Belag in der Packung 


bremsbelagmitdem Veredelungseffekt.Mit Egalisiertunebenewellige Oberflächen. mit dem roten Punkt. Geprüft, erprobt und 
einerSchicht, diemitdem Reibbelagmate- Erspart den Ausbau und die externe Bear- serienmäßig eingebaut. Im Fachhandel 
rialhomogen verbunden undnach mehrma- beitung der Scheibe. Schafft eine griffige undinallen Textar-Verkaufs-Stützpunkten 
ligen Bremsvorgängen abgefahren ist. Bremsscheibe für den neuen Belag. zu haben. de 
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En 
brems textarsicher IX ımR 


rennen 


Jeden Morgen stehen in der Bundesrepu- 


D 


blik vier Männer mit dem unerschütter- 
lichen Entschluß auf, ein Motorrad zu 
kaufen, das teuflischen Spaß verspricht 


er Gedanke, sechseinhalb- 
D tausend Mark in eine Zwei- 

radmaschine zu investie- 
ren, ist verwegen. Er ist beinahe 
absurd und wahrscheinlich ruch- 
los. Für so viel Geld bekommt 
man schon ein properes Auto, ein 
gediegenes Wohnzimmer oder 
einen Nerzmantel aus dem Ver- 
sandhaus. Dinge also, die dem 
häuslichen Frieden dienlicher sind 
als ausgerechnet ein Kraftrad na- 
mens Honda CB 750. 

Dennoch stehen im Durchschnitt 
jeden Morgen vier deutsche Män- 
ner mit dem unerschütterlichen 
Entschluß auf, eine dieser Teufels- 
maschinen zu kaufen. Sie alle wis- 
sen ganz genau, daß sie dieses Ve- 
hikel eigentlich für keinen ver- 
nünftigen Zweck benötigen. Und 
sie zweifeln auch nicht daran, daß 
solche Motorräder allenfalls so 
lebensnotwendig sind wie ein 
Reitpferd, eine 100-Watt-Stereo- 
Anlage oder ein Segelboot. 

Die wenigsten spekulieren näm- 
lich darauf, leichter einen Park- 
platz zu finden, rascher im dich- 
ten Verkehr zu sein oder billiger 
zu reisen. Die meisten wollen ein- 
fach nur teilhaben an der Zwei- 
rad-Renaissance und dem großen 
Spaß auf zwei Rädern, von dem 
heute schon die allerfeinsten 
Kreise schwärmen. 

Nach einem Jahrzehnt tiefer 
Talsohle ist das Motorrad wieder 
in. Und da es diesmal die High- 
Society in diesen Stand versetzte, 
zählt hauptsächlich, was Kraft 
und Hubraum hat. 

Klarer und schneller als jeder 
andere erkannte Honda diesen 
Bedarf. Und so stellte man in To- 
kio ein Ding auf die Räder, das 
so aussieht und so geht, als sei 
es vor nicht allzulanger Zeit aus 
einem Fahrerlager ausgebrochen. 
Ohne sich lange mit den Kaufleu- 
ten, dem werksinternen Streich- 
ensemble und den Rationalisierern 
zu streiten, bauten die ohne Rück- 


AN 


sicht auf Kosten ein Motorrad zu- 
sammen, bei dem jedes Teil so 
heiß ist, daß man glaubt, die Ma- 
schine müsse mit Asbest-Hand- 
schuhen montiert werden. 

So verteilen sich die standes- 
gemäßen 750 ccm nicht auf zwei 
oder drei — wie anderswo -, son- 
dern auf vier Zylinder. Die kleinen 
Einzelvolumen beseitigten die bei 
den Japanern ohnehin schwach 
ausgeprägte Furcht vor Drehzah- 
len. Die volle Leistung stellt sich 
bei 8000 U/ min ein, und gele- 
gentlich dürfen es auch mal 9000 


In 13Sekunden istein 
Käfer auf80, 
die Honda auf 160. 


Touren sein. Bare 67 PS werden 
bei der Nenndrehzahl frei. Und 
was dann los ist, gibt selbst eine 
nüchterne Rechnung schauerlich 
genug wieder. Die große Honda- 
Maschine wiegt235 Kilogramm. So 
hat also jedes PS einen Anteil von 
3,5 kg zu beschleunigen. Das ent- 
sprichtetwadem Leistungsgewicht 
eines 3-Liter-Renntourenwagens. 

Was sich mit dieser Superpotenz 
anstellen läßt, das ist schlimmer, 
als eine Beschleunigung in 5 Se- 
kunden von 0-100 km/h vermu- 
ten läßt. Denn jenseits von 100 
geht das Inferno hemmungslos 
weiter. Das Honda-Ungetüm 
braucht ganze 400 Meter oder 
knappe 13 Sekunden, um 160 km/h 
zu erreichen. Dabei erzeugt das 
Geräusch aus seinen vier Zylin- 
dern zwar noch keine dauerhaf- 
ten Gehörschäden, doch ließe sich 
der Ton mühelos in jeder Hit- 
parade zum Spitzenschlager auf- 
bauen. Und wer das erlebt hat, der 
zweifelt nicht mehr daran, daß 
6500 Mark ein wohlfeiler Preis 
für die Möglichkeit ist, solch in- 
fernalische Kraft abrufbereit in der 
Garage zu haben. 


Honda CB 750,67 P$,200km/ 


Benenn, die 


Die 67 PS aus 736 ccm 
sind für Honda eine fast 
milde Literleistung. 

Und 8000 U/min gelten in 
diesem Hause noch als 
niedrige Nenndrehzahl bei 
Serienmaschinen. Der 
große Vierzylinder hat 
dann genug Kraft in jedem 
Bereich. Er läuft rund 

von 2000 bis 9000 U/min 


Aber es ist nicht nur ein star- 
kes Reittier, das man sich daneben 
das Auto stellt, es ist ein grimmi- 
ges dazu, ein Roß, das seinem 
Fahrer keine Gnade zeigt. Gründ- 
licher als jedes scharfe Auto trennt 
es die Männer von den Knaben, 
auch wenn das Abenteuer zu- 
nächst harmlos anhebt. 

Das Starten beispielsweise geht 
dank Anlasser kraft- und mühelos 
vonstatten. Praktische Ständer 
erleichtern den Umgang mit den 
fast fünf Zentnern erheblich. Und 


wenn die Fuhre einmal rollt, ist 
das Schwergewicht auf zwei Rä- 
dern sogar recht handlich. Kaum 
aber, daß der Motor aus den vier 
Vergasern nur einmal nippen darf, 
glaubt man, in einen Auffahr- 
unfall mit einem voll beschleu- 
nigten Kampfstier verwickelt zu 
sein. Von keiner Schwungmasse 
beschwichtigt, geht die Honda 
schon mit wenig Gas los, als werde 
hierkein Verbrennungsmoto 

dern eine Schußwaffe gezündet. 
Ebenso schlagartig endet beim 


Schließen der vier Vergaser aller 


Vortrieb und weicht abrupter Ver- 
zögerung. Wer also diese unge- 
stüme Bestie bändigen will, der 
tut gut daran, in ihrem Ursprungs- 
land die Hohe Schule der Mas- 
sage zu erlernen und auf den Gas- 
griff anzuwenden. 

Diese Sensibilität aber muß sich 
mit gnadenloser Härte paaren, soll 
die Honda schnell bewegt werden. 
Mit 180 km/h ist sie immer bei 
der Hand. Im Prinzip genügt es, 
aufzudrehen und hochzuschalten. 


Daß sie aber 20 PS darauf ver- 
wendet, den Luftwiderstand des 
leichtgebückten Fahrers zu über- 
winden, das demonstriert sie dem 
Fahrer am eigenen Leibe. Man 
glaubt bei diesem Tempo, statt 
frischer Luft, die im Stand noch 
lau und milde wirkte, saftiges 
Erdreich zu pflügen. Der Sturz- 
helmscheintzum Ballon geschwol- 
len, der mit ungeheurem Wider- 
stand den Kopf nach hinten schiebt 
und ihn langsam vom Rumpfe zu 
trennen trachtet. 


IOTOR: 

uftgekühlter Reihen-Vier- 
ylinder mit einer oben- 
egenden Nockenwelle. 
ohrung: 61 mm 

lub: 63 mm 

ubraum: 736 ccm 
erdichtung: 9:1 
eistung: 67 PS bei 

900 U/min 
rehmoment: 6,1 mkg 
ei 7000 U/min 


GETRIEBE: 
Fünfgang-Klauengetriebe 
Übersetzungen: 2,500 :1; 
1,708 :1: 1,333 :1; 1,097 :1; 
0,939 :1. 


FAHRGESTELL: 
Stahlrohr-Doppelschleifen- 
rahmen, Teleskopgabel 
vorn, Schwinge mit Feder- 
beinen hinten. Scheiben- 
bremse vorn, Trommel- 
bremse hinten, Bereifung 
vorn 3,25 H 19, 4,00 H 18 
hinten. 


Klarer Maschinenbau ohne 
stilistische Schnörkel. 

Die Japaner wissen genau, 
wie das aufregendste 
Spielzeug erwachsener 
Männer gebaut sein muß 


Gerät man nun, von Urgewaiten 
hart bedrängt, gar auf ein schlech- 
teres Straßenstück, dann enträt 
Hondas stärkstes Stück zum wil- 
den Bronco, das Fahren zum Ro- 
deo. Sie spart dann nicht mit der- 
benSprüngen undkernigen Sätzen. 
Sie will dann hart geritten sein 
mit beiden Fäusten und festem 
Schenkeldruck. Hier hat ihr Reiter 
die Chance, zu zeigen, wer der 
Chef ist. Hier entscheidet es sich, 


Ab180km/hpflügt man 
dieLuft, 
wie fettes Erdreich 


ob aus einem Honda-Besitzer ein 
Honda-Fahrer oder ein Honda- 
Verkäufer wird. 

Kompromisse sind da nicht er- 
laubt. Auf der großen Honda gilt 
es, Boß zu sein, ganz autoritär 
und ohne Nachsicht. Sie ist Raub- 
tier genug, um die Hand zu fres- 
sen, die sie streicheln will. Sie ver- 
langt eine Faust, die sie bändigt. 
Wenn sie die spürt, ist sie artig, 
legt sich spurtreu in die Kurven, 
e bis Fußrasten oder Sohlen strei- 
Am Vorderrad eine 290 mm fen, und läßt praktisch alles hin- 
große Scheibenbremse. ter sich, was Räder hat. 

Nur wenige Autos haben Natürlich hat der Spaß seinen 
so große Bremsen. Honda- Preis. Es sind nicht nur die 6500 

1 . Mark. Bei 750 ccm spürt man die 
Spezialisten montieren 


Fan Steuer schon ganz tüchtig, und für 
sogar zwei dieser Bremsen die Versicherung ist auch eine 


= 7a Prämie in der Größenordnung der 
1 Mittelklasse fällig. Die 67 PS wol- 
len mit 9 bis 10 Litern auf 100 km 
| gefüttert sein. Spätestens alle 4000 
km ist einer der beiden Reifen 
fällig. Und alle 5000 km darf man 
für rund hundert Mark eine neue 
Kette kaufen. Mit etwa 90 PS pro 
Liter Hubraum und anderen me- 
chanischen Extravaganzen ist die 
nur notdürftig gebändigte Renn- 
maschine auch im Service nicht 
ganz so anspruchslos wie ein Kä- 
fer. Die Werkstatt hält da ganz 
schön mit, wenn es ans Geld des 
Besitzers geht. Und der selbst 
bleibt auch nicht ganz verschont: 
Alle 500 km will die Kette ge- 
spannt werden. Und wer den Ef- 
fekt abspringender Ketten kennt, 
der lernt das lieber rechtzeitig. 
Ohne Zweifel, es ist ein Aben- 
teuer, die Honda zu erleben und 
Honda CB 750 13,6 sec ein zweites, sie zu überleben. Kein 
Porsche 911 S 15,2 sec Mensch wird dazu gezwungen, 
Chevrolet Camaro SS 15,4 sec sich darauf einzulassen. Der Ent- 
Steinmetz-Renn- schluß ist ganz freiwillig. Aber 
Commodore 14,1 sec man sollte nicht vergessen: Diese 
Maschinen werden im Frühjahr 
knapp. Es wird also Zeit, zu be- 
stellen. Clauspeter Becker 


FAHRLEISTUNGEN: 
Höchstgeschwindigkeit: 
leicht gebückt sitzend 187 
km/h, liegend mit 
Lederkombi 202 km/h. 
Beschleunigung über 400 m 
mit stehendem Start: 


as Auto mit 


Sie können unsere Schiffe „nur“ als 
Y Fähre benutzen, wenn Sie Ihren 

N Caravan mitnehmen oder im Süden 
ein Ferienhaus haben. Oder: Sie 
können einen preisgünstigen 
Pauschalaufenthalt für ein, zwei 
Wochen gleich mitbuchen. Viele 
Hotels zur Wahl. Die schönsten 
Feriengebiete des Mittelmeers und 
DFDS Seaways erwarten Sie. Fragen 
Sie in Ihrem Reisebüro nach unserem 
Sonder-Prospekt mit sämtlichen 
Tarifen, vielen Farbfotos und Vor- 
teilen, wie wir sie Ihnen erstmals in 
der Saison 1971 bieten können. 


x 

JETZT könnenSie Ihr Automitnehmen. Bars, Nachtclub, Musik, Tanz, Swim- Preisbeispiele: 

Nach Mallorca, an die CostaBlanca,die ming-pool. Hervorragende dänische Pro Person für Hin- und Rückfahrt 

Costa del Sol, nach Tunesien. Auf den und internationale Küche, zollfreier ab/bis Genua: 

supermodernen dänischen Autofähr-/ Einkauf an Bord. 

Passagierschiffen „DANA CORONA“ Sie rollen einfach an Bord. We Mallorca ab DM 140 
“ : ran Alicante ab DM 160 

und „DANA SIRENA” der DFDS Sea- ger Straße. Immer um 18.00 Uhr: 

ways. Ab 25. 6.71. Tunis ab DM 160 

Sie reisen, Sie ruhen — ideal. Von/bis Samstags nach Palma/Mallorca Malaga ab DM 180 

Genua. Mit allem Komfort. Für Kinder Montags nach Alicante (C. Blanca) 

(von 4bis 12 Jahren zum halben Preis) Dienstags nach Malaga (C. del Sol) Autos (jede Größe) ab DM 200,— 

ein Spielzimmer, für Sie elegante Freitags nach Tunis (Tunesien) bis DM 260,— 


nach Mallorea 


® © 8 
Sud-Spanien 
Tunesien 
= DEeDSs 5 TE AW_A-S5 


Seetours Buchungen inihrem Reisebüro 


re Bitte, senden Sie mir sofort kosten- Name: ... 
los und unverbindlich Ihren Sonder- Vorname: ..... BENENNEN 
Prospekt „DFDS Seaways — mit . 
e z Ort: (. 3) UDURERENAEE ir 
Ihrem eigenen Auto...“. 
Ausschneiden, einsenden an: SIABE: An 


SEETOURS Hapag-Lloyd, 6 Frankfurt am Main, Weißfrauenstraße 3 Ä 
Be er er rn [ar er: EREERE: [9532242 2:72 
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Endstation B 312 
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Zwischen Stuttgart und Metzingen 
schlängelt sich diese 

Bundesstraße durch reizvolle 
schwäbische Landschaft. 

So empfanden es viele Autofahrer. 
Bis sie hier starben 


Todesstrecken 
in Deutschland (Ill) 


P 


® 
5 , 


Weit mehr als 
8000 Autos 
quälensich 


jedenTag über 
die Bane 
Das verkraftet 
: die zweispurige 
- Bundesstraße 
nicht,dieschon 
längst hätte 


=» ausgebaut wer- 


den müssen. 
Die Folge sind 
böse Unfälle 


8 Unfall beim Überholen 
A& Von der Straße abgekommen 


Auffahr-Unfall 


Der schwäbische Volksmund 
nennt sie „Via Kalbfell“. Oder die 
„Kalbfell-Allee“. Gemeint ist die 
Bundesstraße 312 zwischen der 
Autobahn-Abfahrt Stuttgart/Flug- 
hafen und der 26 Kilometer süd- 
licher gelegenen Stadt Metzingen. 
Ihren Spitznamen verdankt die 
Straßedem ReutlingerOberbürger- 
meister gleichen Namens. Er setz- 
te sich jahrelang als Abgeordneter 
im Stuttgarter Landtag für einen 


Ausbau dieser lebensgefährlichen 
Verbindung zwischen seiner Hei- 
matstadt und der baden-württem- 
bergischen Metropole ein. Seine 
Bemühungen waren allerdings nur 
teilweise von Erfolg gekrönt: Etwa 
15 Kilometer sind heute nach den 
Richtlinien für Bundesstraßen — 
6,50 Meter Breite - ausgebaut. Die 
restlichen elf Kilometer ähneln 
eher verschwiegenen Schleich- 
wegen als einer Schnellstraße. 
Über sie quälen sich heute tag- 
täglich Tausende von Fahrzeugen. 
Eine akzeptable Parallelstraße 
zur Entlastung des starken Ver- 
kehrs gibt es nicht. Die Folgen 
sind schlimm: Allein auf dem 9,6 
Kilometer langen Teilstück zwi- 


Bäumes 
Sie wurdenbei 
Bonlanden 
eigen 

er einige 
Autofahrer an 


den Stämmen 
ums Lebenkamen 


schen der Abfahrt nach Riederich 
und dem Dorf Gutenhalde knallte 
es im vergangenen Jahr fünfund- 
achtzigmal. 47 Personen wurden 
dabei verletzt. Sieben starben. 

Es gibt nur einen Grund für diese 
Metzelei: Eine viel zu schmale 
Straße muß viel zuviel Verkehr 
aufnehmen. Geld für den dringend 
notwendigen Ausbau wollen die 
Behörden aber nicht mehr inve- 
stieren, da eine völlig neu geplante 
Bundesstraße allem Übel abhelfen 
soll. Doch die „große Lösung“ 
schleppt sich schon seit Jahren 
dahin. Fortschritte gibt es kaum, 
weil viele Grundstücks-Besitzer 
mit überhöhten Preisforderungen 
für den Verkauf ihres Landes das 
Projekt boykottieren. So bleibt 
der B 312 nichts anderes übrig, 
alsauch in den kommenden Jahren 
noch gewaltige Auto-Schlangen 
zu verdauen, obwohl sie dringend 
auf Schonkost gesetzt werden 
müßte. Die heftige Frequentierung 
beruht auf dem täglichen Berufs- 
verkehr — morgens in Richtung 
Stuttgart und abends zurück, auf 
dem Lkw-Fernverkehr in Rich- 
tung Bodensee und schließlich 
am Wochenende auf Scharen von 
stadtmüden Stuttgartern, die Er- 
holung in der nahegelegenen 
Schwäbischen Alb suchen. 

Die B 312 zieht sich zwischen 
MetzingennachStuttgartüberzahl- 
reiche Hügel und durch Täler mit 
Steigungen und Gefällen bis zu 
sechs Prozent. Auf. den oft kurven- 
reichen Steigungen lassen sich die 
im ersten, bestenfalls im zweiten 
Gang dahinkriechenden Lastwa- 
gen von Personenwagen nur an 
wenigen Stellen ohne Gefahr über- 
holen. Häufigen Benutzern der 
B 312 ist dies ein vertrautes Bild: 
Minutenlangkommtgar kein Auto. 
Dann aber zuckelt ein Lastwagen 


Schilder: 

Sie erinnern 
daran,daß 
die B3i2 eine 
Schnellstraße 
sein soll. Das 
Blech trügt 


heran, hinter dem sich nicht sel- 
ten kilometerlange Pkw-Kolon- 
nen stauen. Wenn ein Autofahrer 
da die Nerven verliert und zu ei- 
nem gewagten Überhol-Manöver 
provoziert wird, kann es ganz ent- 
setzlich krachen! 

Abhilfe aus dieser latenten Ge- 
fahr könnten Kriechspuren schaf- 
fen. Doch in der Straßenbau-Ab- 
teilung des Regierungs-Präsidiums 
für Nordwürttemberg mag man 
davon nichts hören. Baudirektor 
von Kirchbach: „Die Straße ist so 
schmal,daßeineKriechspurkeinen 
Platz mehr hat.“ Abgesehen davon, 
daß man die zu schmale Straße 
verbreitern könnte, zeigt eine ge- 
naue Besichtigung der „Via Kalb- 
fell“, daß Baudirektor von Kirch- 
bach nur teilweise recht hat. Auf 
den Viadukten über Erms, Neckar 
und Aich fehlt tatsächlich der 
Platz. Aber an den meisten Stei- 
gungen könnte eine Menge für 
Kriechspuren getan werden. 
Unter Straßenplanern gilt als 
Faustregel, daß eine Strecke spä- 
testens dann vierspurig ausgebaut 


Lastwagen: 

Sie eren 
denVerkehr. 

Doch Kriechspuren 
werden nicht 
gebaut,obwohl 
der Platz 

oft ausreicht 


werden muß, wenn sie täglich von 
rund 8000 Fahrzeugen benutzt 
wird. Dieses Quantum erreichte 
die B 312 bereits 1968. Auf dem 
Teilstück zwischen Autobahnab- 
fahrt und Neckartal wurden da- 
mals an einem Tag 8297 Fahrzeu- 
ge gezählt, auf dem Stück zwi- 
schen Neckartal und Metzingen 
sogar 9338. Und auf dem Anschluß 
der B 312 an die B 28, südwest- 
lich von Metzingen, waren es gar 
14 179. Die Verkehrszählung aus 
dem vergangenen Jahr ist noch 
nicht ausgewertet. 

Die Leidtragenden dieser stürmi- 
schen Verkehrsentwicklung, mit 
der durch Behörden-Trägheit der 
Straßenbau nicht mitkam, sind 
neben den Benutzern auch die 
Anlieger der B 312. Von ihnen 
sind am ärgsten die Einwohner 
der Gemeinde Bernhausen betrof- 
fen. Als Mitte der fünfziger Jahre 
damit begonnen wurde, eine neue 
Straße von Stuttgart in Richtung 
Süden durch die Filder-Ebene zu 
planen, wehrten sich die Bernhau- 
sener erfolgreich gegen eine Orts- 
umgehung. Sie versprachen sich 
damals von dem zu erwartenden 
Verkehr eine Belebung ihres Ge- 
schäftslebens. Heuteverfluchensie 
ihre damalige Entscheidung und 
sehnen den Tag herbei, der ihnen 
mit der geplanten echten Schnell- 
straße den Verkehr aus dem Dorf 
heraushält. Heute müssen sie hilf- 
los zusehen, wie endlose Autoko- 
lonnen den Fußgängern das Über- 
queren der Hauptstraße fast un- 
möglich machen. Als im Januar 
1969 wieder ein Kind im Bernhau- 
sener Dauerverkehr starb, versam- 
melten sich spontan einige hundert 
Eltern unter der Leitung des EI- 
ternbeirats-Vorsitzenden Kott zu 
einem Protestmarsch. Von der 
Schule zogen sie vorbei an der 


Biegungen: 
Siesindauf der 
B3l2ganz 
besonders delikat- 
wie dieser 
heimtückische 
Knick,der 

zur B28 führt 


Unfallstelle zum Gemeinde-Rat- 
haus, um von Bürgermeister 
Fischle (58) Rechenschaft darüber 
zu verlangen, warum die schon 
längst geforderten Ampeln noch 
immer nicht aufgestellt worden 
seien. Fischle konnte beweisen, 
daß er alles in seiner Macht Ste- 
hende getan hatte: Seine Ampel- 
Anträge waren dem Landratsamt 
vorgelegt und genehmigt worden. 
Aber irgendwo auf dem langen. 
Weg zwischen Antrag, Bearbei- 
tung, Bestellung und Aufbau hatte 
irgend jemand permanent geschla- 
fen. Erstnachdemenergischen Pro- 
testder Bernhausener Eltern wach- 
ten die Behörden auf, und die Ge- 
meinde erhielt endlich die bitter 
benötigten Ampeln. 

Aber nicht nur träge und taten- 
lose Behörden haben an der B- 
312-Misere schuld. Bürgermeister 
Fischle: „Einige Grundstücksei- 
gentümer wollen ihren Grund und 
Boden einfach nicht verkaufen. 
Und nun muß gegen sie die sehr 
langwierige Zwangsenteignung 
durchgeführt werden, die sicher- 
lich durch alle Instanzen geht. Bis 
es da zu einem Abschluß kommt, 
daswirdnocheinigeJahredauern.“ 
Wenig Erfreuliches weiß auch 
Bürgermeister Fridhardt Pascher 
(35) von der Nachbargemeinde 
Bonlanden über die B 312 zu be- 
richten. Sein 7000-Seelen-Städt- 
chen wird zwar nicht unmittelbar 


von der Unfall-Straße berührt, aber 
ein Großteil der Äckerund Wiesen 
der Bonländer Bauern liegt jen- 
seits der gefürchteten Piste. Zwei 
Landwirte verunglückten tödlich, 
als sie die B 312 überquerten, um 
zu ihren Feldern zu kommen. Die 
anderen Landwirte haben deswe- 
gen einen verständlichen Horror 
vor dieser Bundesstraße. Selbst auf 
ihren eigenen Feldern fühlen sich 
einige nicht mehr sicher. Bürger- 
meister Pascher: „Wirhabenin un- 
serer Gemarkung einige Grund- 
stücke, die liegen ein bis zwei Me- 
ter tiefer neben der Straße. Unsere 
Landwirte bewirtschaften die Fel- 
der überhaupt nicht mehr. Keiner 
will das Risiko eingehen, eines 
Tages von einem Auto, das von 
der Straße schleudert, zerquetscht 
zu werden.“ 

Bonlandens Boß nennt einige 
Gründe, warum die B 312 eine so 
gefährliche Straße ist: Zu schmal; 
keineÜberholspuren; unterschied- 
liche Witterungsverhältnisse zwi- 
schen Neckartal und Filder-Hoch- 
ebene; nach außen hängende Kur- 


a a 


Brücken: 
Sie folgen auf 
schnell 
ab-Kurven 
sind 
durchlange 
Geländer 
unübersichtlich 


ven; fehlende Markierungen. Und 
Bäume, die unheimlich dicht an 
der Straße stehen. Gegen dieses 
letzte Übel sind die Bonländer 
radikal vorgegangen. Nachdem 
innerhalb eines Jahres zwei Auto- 
fahrer starben, weil sie von der 
Straße abkamen und gegen einen 
Baum prallten, holzten sie alle 
gemeindeeigenen Bäume ab. 
Bonlanden liegt neben dem nicht 
ausgebautenTeilstück der Bundes- 
straße 312. Einige Kilometer weiter 
südlich präsentiertsiesichineinem 
viel ansprechenderen Gewand: 
Auf 6,50 Meter Breite ausgebaut, 
durchquert sie keine Ortschaften 
mehr, sondern wird mit langen 
Geraden und gestreckten Kurven 
um sie herum geführt. Dennoch 
zeigt die B 312 auch hier Tücken. 
Ein Beispiel dafür sind die Ab- 
fahrten aus Richtung Reutlingen, 
die hinab ins Neckar-, Aich- oder 
Ermstal führen. Auf langen Gera- 
denkommen die Autos hinunterins 
Tal, um dann durch eine schnelle 
Kurve auf die drei Brücken zu ge- 
langen. Lange Geländer versperren 
den Blick auf eventuellen Gegen- 
verkehr. Das Ergebnis: Unfälle. 
Als diese Brücken gebaut wurden, 
hingen zur Warnung vor Seiten- 
wind weithin sichtbare Windsäcke 
an beiden Enden der Viadukte. 
Dann wurden sie eines Tages aus 
unerfindlichenGründen abgenom- 
men. Kurze Zeit später rasten zwei 
entgegenkommende Personenwa- 
gen auf der Ermstalbrücke frontal 
ineinander. Sieben Menschen star- 
ben, vier wurden schwer verletzt. 
Vermutlich war einer der Wagen 
ungewarnt von einer Windbö auf 
die Gegenfahrbahn geschleudert 
worden. 
Seiteinigen Wochen hängen an al- 
len Brücken wieder Wind-Säcke. 
Gernot Röthig 


KURUST 


Rostvernichter 


| 
„. Schutz: KURUST neutralisiert den Rost. 


Es wandelt ihn zuerst in Eisenphospat um. 
KURUST kann aber mehr: 


[| 
> Schutz: KURUST verhütet neuen Rost, 


denn KURUST enthält Kunstharz und ein speziell behandeltes, 
rostsicheres Metall. Beide verbinden sich mit dem Eisenphosphat 
zu einer harten, metallischen Schutzschicht. Auf diese Schutz- 
schicht kommt es an: Sie ist rostverhütend. 


Nur KURUST hat diesen Doppelschutz. 

Nur KURUST vernichtet den Rost und verwandelt ihn in eine 
rostverhütende, metallische Schutzschicht. 

Deshalb: Unter einer KURUST-Schicht gibt es keinen Rost, der 
sich in das Metall fressen könnte. Selbst wenn der Lack zer- 
kratzt wird oder bricht, verhütet sie neues Rosten. 


Erhältlich in zahlreichen Fachgeschäften für Autozubehör, Farben, 
Eisenwaren, in Drogerien, Kauf- und Warenhäusern sowie 
vielen Tankstellen der Shell, Aral, Gasolin usw. 


m.weyer ımport 4 düsseldorf 10 


mit Doppelschutz 


AKTION AUTO-KRITIK 


Ford Capri 1700 GT 


Kleine Fehler 
nicht beachten 


Im dritten Gang zwischen 90 und 
120 km/h vibriert trotz ausge- 
wuchteter Räder an meinem Capri 
das Lenkrad, und schon bei ge- 
ringstem Steinschlag springt der 
Lack. Mein alter 17 M wies solche 
Schönheitsfehler nicht auf. Das 
Fahrzeug wurde mit Sportfelgen 
und Dunlopreifen bestellt, das 
Reserverad aber ist eine normale 
Felge mit einem Reifen von Uni- 
royal. Die Motor-Unterboden- 
Schutzplatte aus Pappe hat nach 
einigen Regenfahrten in aufge- 
weichtem Zustand mein Auto 
selbständig verlassen: Ich habe 
sie durch eine Kunststoffplatte er- 
setzt. Größere Schwierigkeiten 
hatte ich bis jetzt noch nicht. Läßt 
man die wenigen, kleinen Fehler 
außer acht, so bin ich mit meinem 
Capri voll zufrieden. 

Günther Niesel 

8 München 25 


Triumph TR 6 PI 


Schlechte Versorgung 
mit Ersatzteilen 


Die Stärke des Motors liegt in den 
hohen Kraftreserven im unteren 
und mittleren Drehzahlbereich, 
bei hohen Geschwindigkeiten (ab 
ca. 170 km/h) macht sich die anti- 
quierte Bauweise des Motors be- 
merkbar, die sich in weniger guter 
Beschleunigung äußert. Mit mei- 
nem TR 6 bin ich ansonsten zu- 
frieden. Schlecht ist jedoch die 
Ersatzteilversorgung. Selbst nach 
neunwöchiger Wartezeit war es 
nicht möglich, eine Quertraverse 
zu besorgen. Ergebnis: Die alte 
Traverse wurde geschweißt und 
gerichtet. Seit fünf Tagen wird die 
Einspritzpumpe bei Lucas in Köln 
überarbeitet. Das serienmäßig ein- 
gebaute Licht ist zuschwach und 
auch die Hupe zu leise. Der Wa- 
gen eignet sich ausschließlich für 
Liebhaber, ökonomisch ist er un- 
interessant. Doch das Subjektive 
überwiegt: Ich würde den Wagen 
wieder fahren. 

Uwe Steinbrecher 

6232 Neuenhain/Taunus 


VW4llL 

Risse im 

Motorblock 

Nach vier Volkswagen haben wir 
uns einen 411 L gekauft, und es ist 
der erste VW, mit dem wir viel 
Ärger hatten. Schon nach 5000 
Kilometern waren die Metzeler- 
Reifen abgefahren. Wegen starker 
Geräuschentwicklung kam der 
411 L zum Schweizer Importeur. 
Dort stellte man fest, daß der Mo- 


Zwanzigtausend Leser fahren für Auto Zeitung ihre 
eigenen Wagen. Auf ausführlichen Fragebogen berich- 
ten sie dann über die Erfahrungen mit ihren Autos, 


die man auf der Straße an 


den speziellen Aufklebern 


erkennt. Vor der endgültigen statistischen Auswertung 
der Aktion werden auf dieser Seite besonders kriti- 


sche Leserbriefe aus dem 


torblock Haar-Risse aufwies und 
deshalb im Gebirge nicht mehr 
richtig zog. Kostenlos erhielten wir 
einen neuen Motor. Nachdem wir 
nun hoffentlich alle Kinderkrank- 
heiten überwunden haben, fahren 
wir weiter VW. 

Willi Ehret 

3177 Laupen/Bern (CH) 


Volkswagen-Bus 


Starterklappe klemmt - 
nicht zu beheben? 


Beimeinem VW-Bus klemmt beim 
Anfahren stets die Starterklappe. 
Sie muß von Hand wieder in die 
richtige Stellung befördert werden. 
Bei schneller Fahrt springt der 
vierte Gang selbständig heraus. 
Beide Fehler sind seit dem Kauf 
des Wagens bekannt, aber wie 
mir die Werkstatt mitteilte, lassen 
sich diese Mängel nicht beheben. 
Peter Loos 

2058 Lauenburg 


Honda N 600 G 


Wenig Kulanz und 

wenig Ersatzteile 

Fahrleistung und Straßenlage des 
Honda N 600 G halte ich für sehr 
gut, gemessen an der Hubraum- 
und Preisklasse. Als Höchstge- 
schwindigkeit habe ich kurzzeitig 
156 km/h (= 7900 U/min) erreicht. 


Auto-Alltag veröffentlicht. 


Dabei wurden im Sommer Öl- 
temperaturen bis 130 Grad, im 
Winter nicht über 95 Grad gemes- 
sen. Abgesehen von allen MeR- 
werten, bereitet der Wagen ein 
uriges Fahrvergnügen durch die 
tiefe Sitzposition und die direkte 
Lenkung. Oberhalb von 6000 U/ 
min erhebt der Motor ein Gebrüll, 
das eine Unterhaltung im Wagen 
vollkommen vereitelt. Die sehr 
harte Federung und straffe Dämp- 
fung trägt auch nicht gerade zum 
Komfort bei. Keinerlei Vergnügen 
brachte der Wagen an Winterta- 
gen: Bei Temperaturen um null 
Grad war Anschleppen oder Schie- 
ben notwendig, und der Umgang 
mit dem Choke will hier sorgfäl- 
tig geübt sein. Auch sonst ist die 
Zuverlässigkeit keine starke Seite 
des Honda. Dabei fällt besonders 
ins Gewicht, daß die Versorgung 
mit Ersatzteilen außerordentlich 
schlecht ist. So war eine Vorder- 
radfeder über einen Zeitraum von 
zwei Monaten nicht zu beschaffen 
(sie wurde später nicht mehr be- 
nötigt). Und als eine größere Licht- 
maschinen-Reparatur fällig war, 
mußte der Wagen eine Woche in 
der Werkstatt stehen. Die hiesige 
Vertragswerkstatt arbeitet meiner 
Ansicht nach zwar sorgfältig, ist 
aber außerordentlich teuer. Er- 
wähnen möchte ich noch, daß ich 
die Kulanzhaltung der European- 


Leser-Service 


HILFE GEGEN SCHLECHTE WERKSTATTARBEIT 


In deutschen Werkstätten wird 
für gutes Geld nicht selten 
schlechte Arbeit geleistet. 
Darüber lamentieren viele. Aber 
lautes Wehklagen 

hilft hier nicht weiter. Darum 
bietet Auto Zeitung 

ihren Lesern einen Service 
besönderer Art an. 

Auto Zeitung schaltet 

sich ein, wenn Sie Ärger mit 
Ihrer Werkstatt 

haben. Schreiben Sie uns 
detailliert und mit genauen 
Unterlagen, wenn Sie 

Ihre Werkstatt mit miesem 
Kundendienst, schlechter 
Arbeit oder überhöhten 
Preisen überrascht hat. 


Auto Zeitung wird zwischen 
Lesern und Werkstatt ver- 
nünftig zu vermitteln suchen. 
In allen Fällen aber, wo 
Werkstätten auf unseriöse 
und fahrlässige Art mit dem 
Geld und der Gesundheit von 
Autofahrern umspringen, 
wird Auto Zeitung die 

Dinge ans Licht bringen. 

Sie wird von der schlechten 
Arbeit schlechter Werk- 
stätten namentlich berichten. 
Wenn Sie berechtigte Klagen 
haben, schreiben Sie unter 
dem Stichwort 
„Leser-Service“ 

an Auto Zeitung 

5 Köln, Postfach 101750 


Honda-Trading in Offenbach als 
sehr schlecht empfinde. Ein Ku- 
lanzantrag, den ich bei 22 000 Ki- 
lometern wegen der Lichtmaschi- 
nen-Reparatur stellte, wurde mit 
der Begründung abgelehnt, die 
Garantiezeit sei um. 

Wolfgang Hack 

44 Angelmodde- West 


NSUTT 
Für Ausweisfahrer 
mit Rabatt 


Der Behälter für die Scheiben- 
waschanlage ist beim NSU TT hin- 
ter dem Reserverad an der Vorder- 
wand äußerst ungünstig ange- 
bracht. Dort ist er der Kälte am 
stärksten ausgesetzt und friert, 
trotz Frostschutz, leicht ein. Das 
Ersatzrad quetscht zusätzlich den 
Behälter zusammen, was bald zum 
Bruch führt. Die Betätigung des 
Scheibenwischers und -waschers 
erfordert bei schlechtem Wetter 
sehr viel „Einhandfahren“. Ge- 
trennte Schalter, vielleicht ein Fuß- 
schalter mit Kurzzeitschaltung, 
könnten die Verkehrssicherheit 
nur erhöhen. Als unfair empfand 
ichesbeim Kauf, daß mirder Händ- 
ler auf Befragen nicht gesagt hat, 
daß NSU für Ausweisfahrer einen 
Rabatt auf den Kaufpreis gewährt. 
Peter Raudenbusch 

4 Düsseldorf-Nord 


Renault 8S 
Keine Sorgen 
mit Wagen und Werkstatt 


Mit meinem Renault 8 S bin ich 
bisher sehr zufrieden und habe 
noch keine Sorgen mit ihm gehabt. 
Außer den normalen Inspektio- 
nen war der Wagen erst zweimal 
in der Werkstatt. Der Meister und 
seine zwei Gesellen sorgen hier 
für schnelle und preiswerte Bedie- 
nung. Gemessen am Preis, genügt 
der Wagen meinen Vorstellungen. 
Autos, die mehr bieten, sind auch 
über 1000 Mark teurer. 

Norbert Carl 

6601 Riegelsberg 


Audi 100 

Falscher Motor 

eingebaut? 

Der soviel gepriesene Audi 100 
steckt voller Mängel, zumindest 
das mir ausgelieferte Exemplar. 
Kaum wurde mir der Wagen im 
November 1970 übergeben, stellte 
ich fest, daß die Kühlerablaß- 
schraube locker saß, das Kühl- 
wasser auslief, die Fensterkurbel 
losgelöst war und der Zigarrenan- 
zünder nicht funktionierte. Weni- 
ge Tage später hakte die Gang- 
schaltung stark, und der Motor lief 
ungleichmäßig. Anläßlich einer 


Dienstreise lag ich dann fest: Der 
erste und der Rückwärtsgang lie- 
ßen sich nicht mehreinlegen. Auch 
die rechte hintere Tür schloß plötz- 
lich nicht mehr, so daß ich mit 
festgebundener Tür zur Werkstatt 
rollte. Am 2. Januar ließ mich 
mein Audi wiederum auf der 
Strecke im Stich, denn der Motor 
nahm kein Gas an. Als der Wagen 
schließlich einen neuen Vergaser 
eingebaut bekam, machte sich ein 
heftiges Nachdieseln bemerkbar. 
Obwohl der Audi für Normalben- 
zin geeignet sein soll, tanke ich nur 
noch Super bis zum Verkauf des 
Wagens, um nicht dauernd in die 
Werkstatt zu müssen. Vielleicht 
ist in meinem Wagen gar die 90- 
PS-Maschine des 100 S eingebaut? 
Im übrigen ist auch der Öl- und 
Benzinverbrauch recht hoch. Auf 
eine Reklamation bei Audi NSU 
schrieb man mir wörtlich: „Offen- 
gestanden ist es uns unverständ- 
lich, daß gerade an Ihrem Wagen 
bereits nach kurzer Zeit sich der- 
artige Unstimmigkeiten ergeben 
haben... 

Günther Steinkühler 

54 Koblenz-Horchheim 


Ford Taunus 

Rostblasen bei 
Auslieferung 

Seit Dezember vergangenen Jah- 
res fahre ich den neuen Taunus 
von Ford. In dieser kurzen Zeit 
habe ich noch keine guten Erfah- 
rungen machen können. Fünf Tage 
Werkstatt-Aufenthaltinnerhalbei- 
nes Monats und Geklapper über- 
all. Der Höhepunkt ist jedoch, daß 
der Lack schon vom Werk an ei- 
ner Stelle ausgebessert wurde und 
sich an manchen Stellen Rost- 
blasen zeigen. 

Werner Bernhart 

6749 Kapsweyer 


VW 1302 LS 
Mit Decker-Doppelvergaser 
weniger Benzinverbrauch 


Seit September 1970 fahre ich ei- 
nen VW 1302 LS, und da der Ben- 
zinverbrauch bis hinauf zu 20 Li- 
tern pro 100 Kilometer reichte, 
verbrachte das Auto manche Stun- 
de in der Werkstatt. Nun kaufte 
ich mir eine Zweivergaser-Anlage 
von Theo Decker, Essen. Seitdem 
habe ich keinen Ärger mehr mit 
dem Benzinverbrauch und den 
Übergängen. Mein VW verbraucht 
nun trotz scharfer Fahrweise 10,7 
bis 10,9 Liter auf 100 Kilometer. 
Nach den Erfahrungen mit zwei 
Fiat 850 Special habe ich die Zu- 
verlässigkeit des „Herbie“ kennen 
und schätzen gelernt. 

Ulrich Hohage 

495 Minden/ Westf. 
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Nicht ganz rechtlos 
sind Autofahrer 
gegenüber dem Staat. 
In welchen Fällen er 


haften muß, sagt Ihnen 
die Auto Zeitung 


M: seiner frisch angetrau- 
ten Frau wollte Installa- 
teur Erich Hammer kurz nach 
Einbruch der Dunkelheit eine 


Neubauwohnung. besichtigen. 
Die Fahrt endete aber schon 


vorher mit dem Totalschaden ' 
von Hammers kleinem Mini- = 
Cooper. Auf der erst neu ange- ® 


legten undnoch unbeleuchteten 
Straße ragten die Kanaldeckel 
im Neubaugebiet fastzehn Zen- 
timeter über die erste Asphalt- 
decke Heraus. 
auftauchendes Schlagloch ver- 
schlang überdies noch das 
rechte Vorderrad des mit wenig 
Bodenfreiheit gesegneten Wa- 
gens. Folge: Trotz der gerin- 
gen Geschwindigkeit von 30 
km/h schlug der Bauch des 
Mini derart hart gegen den Ka- 
naldeckel, daß dies der Todes- 
stoß für das kleine Auto war. 

Hammer zog daraufhin vor 
den Kadi und verklagte die Ge- 
meinde, die letzten Endes für 
das Malheur zum größten Teil 
aufkommen mußte. 

Wie jede Privatperson, haf- 
tet auch der Staat für Schäden, 
die er direkt oder indirekt fahr- 
lässig verursacht hat. Landes- 
gesetze, zum Beispiel das preu- 
ßische Wegereinigungsgesetz 
in Nordrhein-Westfalen, und 
die Verkehrssicherungspflicht 
diktieren jedem — auch Vater 
Staat —, daß derjenige, der auf 
seinem Grundstück „Verkehrs- 
geschehen eröffnet bzw. zu- 
läßt“, für einen „gefahrlosen 
Ablauf“ zu sorgen hat. Es wäre 
jedoch zuviel, eine Gemeinde- 
verwaltung schon dann zur 
Kasse zu bitten, wenn ein Auto- 
fahrer im Herbst auf feuchtem 
Laub zu Schaden kommt. Auch 
leichter Schneefall verpflichtet 
noch nicht zum Streuen. Es 
gibt also eine gewisse Gefah- 
renschwelle, die überschritten 
werden muß, um den Staat zu 
zwingen, bei Witterungsunbill 
einzuschreiten. 

Plötzlich auftretendes Glatt- 
eis zum Beispiel wird kaum 
ein Grund sein, bei Schäden 
die Verantwortung dem Staat 
zuzuschieben. Doch darf der 
Bürger verlangen, daß die Stadt 
oder die Gemeinde kurzfristig 


Vater Staat 
muß zahlen...... 


Ein zusätzlich 2° 


reagiert:Siemuß Einrichtungen 
schaffen, diesolche Witterungs- 
einflüsse beseitigen. 

Läßt es sich nachweisen, daß 
eine Gemeinde keinen Streu- 


en wenn trotz Glatt- 
eis nach Stunden 
nicht gestreut wurde 


dienst unterhält oder Stunden 
vorher gewarnt wurde und 
trotzdem nichts unternahm, 
wird sie nicht darum herum- 
kommen, für den entstandenen 
Schaden geradezustehen. 
Ähnlich lag der Fall auch 
bei Heinrich Kampf, Handels- 
vertreter. Mit seinem Opel Ca- 
ravan fuhr er die Landstraße 
von Remscheid nach Wupper- 
tal im starken Regen. Plötzlich 
tauchte vor ihm eine etwa 120 
Meter lange und 1,20 Meter 
breite Regenpfütze auf, der er 
auf der nicht sehr breiten Land- 
straße nur mit Mühe auswei- 
chen konnte. Trotzdem gerie- 
ten die rechten Räder in den 
Wasserstau, wodurch der Ca- 
ravan ins Schleudern kam und 
am nächsten Baum landete. 
Der Richter entschied, daß 
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das Land Nordrhein-Westfalen 
für den Schaden aufkommen 
müsse, denn es war als „Ver- 
kehrssicherungspflichtiger ge- 
halten, durch geeignete Vor- 
kehrungen dafür Sorge zu tra- 
gen, daß solche Gefahrenquelle 
nicht entstehen konnte“. Zu- 
mindest, so meinte Justitia, hät- 
te das Straßenbauamt mit Hilfe 
‚von Schildern darauf hinwei- 
sen müssen, daß hier ein Ge- 
fahrenherd sei. Vor Gericht 
konnte nämlich der Handels- 
vertreter beweisen, daß schon 
vor dem Unfall sich an dieser 
Stelle bei Regen öfter große 
Pfützen ansammelten. Ein Tat- 
bestand, den die Stralgenmeiste- 
rei fahrlässig ignorierte (OLG 
Düsseldorf 12 U 292/67). 

Der Staat hat also seine Stra- 
ßen in Ordnung zu halten. Das 
bedeutet nicht, daß er jedes 
Schlagloch gleich zu beseiti- 
gen hat, aber er muß die Ge- 
fahrenquelle zumindest kenn- 
zeichnen. 

Deswegen kam auch Spedi- 
teur Josef Reinert zu seinem 
Recht. Sein großer Thermos- 
wagen prallte „trotz ausrei- 
chendem Sicherheitsabstand“ 
gegen überhängende, armdicke 
Äste eines am Straßenrand ste- 


henden Baumes. Durch die 
Wucht des Anpralls rutschte 
der Lkw auf den Gehweg. Scha- 
den: 10000 DM. „Die Veren- 
gung des Luftraums über der 
Fahrbahn durch hineinragende 
Bäume oder Baumteile ist eine 
beständige Gefahr“, befand das 
Gericht und tadelte die Ge- 
meindeverwaltung, daß in die- 
sem Falle selbst die Aufstel- 
lung eines Warnschildes nicht 
genügt hätte, dieser Gefahr zu 
begegnen (BGH vom 9.11.67). 

Weil sich die „Straßenver- 
kehrssicherungspflicht auf alle 


...wenn ein Kanal- 
deckel unter der Last 
eines Autos einbricht 


Teile und Anlagen der Straße 
erstreckt“, verurteilte der Bun- 
desgerichtshof auch eine Ge- 
meinde, die einen zu schwa- 
chen Schachtdeckel zur Kanal- 
abdeckung benutzte. Ein schwe- 
rer Wagen hatte mit dem Hin- 
terrad die Abdeckung durch- 
brochen und sich die gesamte 
Achse ausgerissen. Die Ge- 
meinde verteidigte sich zwar 
mit dem Hinweis, der Kanal- 


deckel liege bereits außerhalb 
der Fahrbahn und sei außer- 
dem früher von der Bundes- 
bahn gebaut worden. Es half 
jedoch nichts, denn das Gericht 
stellte fest, daß der Schacht bis 
zu der Stelle reichte, „die beim 
Verkehrsteilnehmer als Grenze 
der Fahrbahn erkennbar war“ 
(BGH vom 25.9.67). 


... wenn niemand den 
umgestürzten Grenzstein 
von der Straße räumt 


Zu den Fährnissen schlechter 
Wesgstrecken gehört es, daß 
sich zuweilen Hohlräume unter 
der Straße bilden, die eines 
Tages einbrechen und eine er- 
hebliche Gefahr bilden kön- 
nen. Kombiniert dann ein Ex- 
perte messerscharf, es handele 
sich um normalen Straßenver- 
schleiß, müssen die Geschä- 
digten ihren Schaden selbst be- 
zahlen. Stellt sich aber heraus, 
daß die zuständige Verwal- 
tungsbehörde keine routinemä- 
ßigen Kontrollen durchgeführt 
hat, oder wenn es gar ans Ta- 
geslicht kommt, daß mit einem 
Zusammenbruch der faulen 
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Stelle zu rechnen war, so ist 
die Haftung unumgänglich. 

Löst sich durch Regenfall 
ein Grenzstein und fällt hinter 
einer Kurve auf die Straße, so 
hat derjenige Pech gehabt, der 
mit seinem Auto drauffährt. 
Liegt der Stein des Anstoßes 
jedoch auch noch nach Stun- 
den auf dem Weg, weil viel- 
leicht die Polizei vergaß, dem 
Straßenmeister Bescheid zu ge- 
ben, hat der Nächstauffahrende 
berechtigte Hoffnung, Scha- 
denersatz zu bekommen. 

„Die Straßenverkehrssiche- 
rungspflicht umfaßt auch die 
Vorsorge gegen Steinschlag- 
gefahr“, bestimmte der Bun- 
desgerichtshof, „außer der fort- 
laufenden Beobachtung sind 
besondere Maßnahmen aber 
nur dann erforderlich, wenn 
mit einer Gefährdung durch 
Steinschlag als naheliegend 
zu rechnen ist.“ 

Fallen Brocken von einem 
Berghang herab, kann man 
deshalb nicht immer gleich Va- 
ter Staat für den verursachten 
Schaden heranziehen, denn: 
„Zu weit geht das Verlangen, 
auf Dauer alle Straßen an Hän- 
gen und Bergen mit Zäunen, 
Gittern... oder Schutzgräben 


Kommen Sie zur \ 
Luftwaffe. Für4,80der12Jahre. \ 
Lassen Sie sich als Radar- \ 
Techniker ausbilden.Ein 
Hauptschulzeugniskann der An- 
fang sein. Und bis zu einem 


zu versehen“ (BGB, $ 823). 
Wichtig ist es also auch hier, 
dem Staat nachzuweisen, daß 
er fahrlässig gehandelt hat. 
Wenn nämlich schon früher 
Steine den Berg herunter auf 
die Straße polterten oder gar 
von bestimmten Erderschütte- 
rungen regelmäßig Steinschlag 
zu erwarten ist, muß die Ver- 
waltungsbehörde hier Abhilfe 
schaffen. Mit dem Aufstellen 
des Schildes ‚Steinschlag‘ hat 
sie allerdings schon vorgesorgt. 
In Schutz nehmen Richter die 
Behörden auch, wenn die Be- 
seitigung einer solchen Gefah- 
renquelle größere Komplika- 
tionen mit sich bringt oder die 
finanziellen Möglichkeiten der 
Gemeindekasse übersteigt. 
„Steinschlag tritt nur gelegent- 
lich auf, und der Straßenbe- 
nutzer kann keinen völligen 
Schutz vor allen nur möglichen 
Naturgewalten erwarten“, mei- 
nen dazu die obersten Richter. 
Wenn Verkehrswege ausge- 
bessert oder neu angelegt wer- 
den, überträgt der Staat den 
Bauauftrag einem privaten Un- 
ternehmer, durch dessen Ver- 
schulden bei der Beschilderung 
‚einer Baustelle durchaus Un- 
fälle passieren können. Ge- 


wöhnlich tritt dafür die kom- 
munale Verwaltungein. Anders 
liegt der Fall, sobald ein offen- 
sichtliches Versagen vorliegt. 
Dann können die Beamten, die 
den Bauunternehmer kontrol- 
lieren müssen, wahrscheinlich 
nachweisen, daß sie ihr wach- 


... wenn der Bauunter- 
nehmer die Bau- 
stelle falsch beschildert 


sames Auge ausreichend ein- 
setzten und der Fehler bei- 
spielsweise nur durch die Nach- 
lässigkeit des Vorarbeiters pas- 
sierte. Schwierigkeiten bei der 
Schadensabwicklung kann 
dann nur ein langwieriger Pro- 
zeß lösen. 

Die Straßenoberfläche spielt 
bei Unfällen vor Gericht oft 
nur eine untergeordnete Rolle. 
Nur selten wirft das Auge des 
Gesetzes einen Blick auf den 
Asphalt. Schließlich ist es auch 
bequemer, überhöhte Ge- 
schwindigkeit als Unfallur- 
sache zu bescheinigen, als tie- 
fer zu forschen. 

Berufskraftfahrer Helmut 
Lange ließ sich das jedoch nicht 


sehen Sie mit den Augen 
des 20sten Jahrhunderts. 
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Als Radar-Spezialist im Tower eines unserer Fliegerhorste haben Sie immer klare 
Sicht. Auch bei Nacht und Nebel. Dank fortschrittlichster Technik. 
Durch Ihre Arbeit wird es möglich, den Flugverkehr zu 
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Informationen erhalten Sie durch Einsendung dieses Coupons. Durch den Wehrdienstberater im Kreis- 
wehrersatzamt. Oder bei jedem Truppenteil. 


gefallen. Als er mit seinem Ford 
in einem kleinen Dorf verun- 
glückte, weil sein Auto auf der 
Hauptstraße schleuderte, ver- 
klagte er die Gemeinde auf 
Schadenersatz. Tatsächlich 
stellte der Richter fest, daß 
„die Straße an der Unfallstelle 
mit einem Schmierfilm über- 
zogen war, der zu solcher Glät- 
te führte, daß selbst Fußgänger 
ausrutschen konnten“. Täg- 
licher Viehtrieb hatte die Bun- 
desstraße verschmutzt. Die Ge- 
meinde wurde zwar dazu ver- 
urteilt, einen Teil des Schadens 
zu tragen, doch nicht etwa we- 


... wenn die Straße ven 
schmiert ist und 
das Warnschild fehlt 


gen fehlender Reinigung der 
Asphaltdecke, die „wirtschaft- 
lich unzumutbar“ war, sondern 
wegen fehlender Warnschilder. 

Aber es muß nicht immer 
Verschmutzung der Fahrbahn 
sein. Jeder sollte seine Fahr- 
weise der Straße anpassen und 
nicht gleich die Schuld beim 
Staat suchen, wenn er aus einer 
Kurve herausfliegt. Weist an- 
dererseits ein Sachverständi- 
ger nach, daß eine bestimmte 
Kurve mit einer gewissen Ge- 
schwindigkeit gefahrlos durch- 
fahren werden kann, weil sie 
von der Anlage und dem opti- 
schen Eindruck dazu verleitet, 
daß aber ein falscher Boden- 
belag oder auch Bodenwellen 
flotte Kurvenfahrt gefährden, 
so besteht nach einem Unfall 
berechtigte Hoffnung auf Scha- 
denersatz. Das ist allerdings 


... wenn "hinter der 
Superkurve plötzlich 
Kopfsteinpflaster ist 


kein Freibrief für Raser, denn 
wenn handfeste Beweise feh- 
len, wird sich der Geschädigte 
immer sagen lassen müssen, er 
sei zu schnell gefahren. 
Leichter zur Kasse bitten 
kann man Vater Staat dage- 
gen, wenn nach einer langen, 
gut ausgebauten Straße eine 
Kurve kommt, deren kritischer 
Punkt mit Kopfsteinpflaster 
gekrönt ist. Wenn das alles 
ohne Vorwarnung kommt, haf- 
tet der Staat für alle Schäden. 
Zeigen hingegen zwei gegen- 
sätzliche Ampeln an einer Kreu- 
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Glatt braucht die Fahrbahn nicht 

nur im Winter zu sein. Viehtrieb verschmutzt 
die Straße, und bei Regen zieht sich 

ein schmieriger Film über den Asphalt. 
Werden Autofahrer nicht davor 

gewarnt, zahlt der Staat die Zeche 


zung einheitlich Grün und es 
knallt, dann hält sich der Staat 
heraus. Niemand darf sich 
nämlich auf das grüne Licht- 
zeichen verlassen. Stadt oder 
Gemeinde haben zwar die 
Pflicht, Ampelanlagen zu kon- 
trollieren, doch fällt eine solche 
Apparaturaus, istdasein „nicht 
vorherzusehender“ Schaden, 
für den man niemand haftbar 
machen kann. Vergehen aller- 
dings mehrere Stunden nach 
dem Defekt, ohne daß der 
Ampelsalat an höherer Stelle 
bemerkt wurde, hat Vater Staat 
seine Sorgfaltspflicht sträflich 
vernachlässigt. 

Martinshorn und Blaulicht 
stifteten unter Verkehrsteilneh- 
mern schon oft Verwirrung und 
Unheil. Hier sind die Aussich- 
ten günstig, bei Schäden finan- 
zielle Genugtuung zu bekom- 
men. Der Bundesgerichtshof 
hat entschieden, daß Martins- 
horn und Blaulicht nicht etwa 
sämtliche Verkehrsregeln au- 


... wenn das Martins- 
horn im Straßen- 
lärm untergeht 


ßer Kraft setzen, sondern nur 
ein Anrecht darauf geben, von 
den anderen Verkehrsteilneh- 
mern stärker beachtet und vor- 
beigelassen zu werden. Hört 
ein Autofahrer das Martinshorn 
nicht, weil sein Radio Beat- 
klänge plärrt und kann er den 
Blaulichtwagen auch nicht se- 
hen, so trifft ihn an einem even- 
tuellen Unfall keine Schuld. 
Wenn aber andere Autos ste- 
henbleiben und nur er selbst 
fährt stur weiter, kann er sich 
natürlich nicht darauf heraus- 
reden, er habe nichts gemerkt. 

Abgesehen von den ganz ein- 
deutigen Haftungsfällen, wo 
zum Beispiel eine Straßenbe- 
leuchtung auf parkende Autos 
fällt oder die ausgefahrene 
Feuerwehrleiter durch einen 
technischen Defekt in den vor- 
beifahrenden Feierabendver- 
kehr schlägt, ist jeder Fall im 
Streit zwischen Bürger und 
Staat individuell zu klären. 
Keine Frage, daß eine Rechts- 
beratung dann notwendig ist. 

Grundsätzlich sollte sich je- 
der Kraftfahrer, der den Staat 
vor die Schranken des Gerichts 
zerrt, darüber klar sein, daß 
ein Prozeß gegen Behörden 
lange währt und selten zur vol- 
len Schadensregulierung führt. 


BOGE bietet 
für seinen 
Hochleistungs- 

Stossdämpfer 
‚automatic-TS$S«< 


.OOO- 
Kilometer- 
Garantie 


und die Erfahrungen als Serienlieferant aller 
deutscher und der bedeutendsten europäischen 
Automobil-Hersteller. Ausgelegt für jeden Fahrzeugtyp, 
stehen hinter dem BOGE „automatic-TS” 
die Erkenntnisse aus über 100 Millionen 
BOGE-Stoßdämpfern. 
Der BOGE „automatic-TS gibt 
Ihrem Fahrzeug ideale Bodenhaftung. Sie können 
blitzschnell reagieren, bremsen, beschleunigen, 
durch Kurven ziehen.... der „automatic-TS ist Ihre 
Sicherheitsgarantie. Auch bei härtester 
Beanspruchung und sportliichem Fahren 
beweist er seine Leistungsfähigkeit. 
Und für diesen Hochleistungs-Stoßdämpfer 
garantieren wir 40.000 Kilometer oder 2 Jahre. 
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BOGE GmbH 
5208 Eitorf/Sieg 
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Ihrer Werkstatt auf diesem 
Stoßdämpfer 


Neuzulassungen von Personenwagen im Februar 1971 


Welche Autos 
werden ammeisten 
gekauft? 


Hersteller Januar Februar Februar |Jan./Febr. 
1971 1971 1970 1971 


Alfa Romeo 


Audi NSU 
davon Audi 
NSU 
Sonstige 
Autobianchi 
BMW 
davon 1600 
1800 
2000 
2002 
2500 
2800 
Goggo 
Sonstige 
British Leyland 
davon Austin 
Morris 
Leyland 
Standard 
Chrysler 
davon Simca 
Rootes 


Citroen 
DAF 


Daimler-Benz 
davon 200 
220 
230 
250 
280 
300 
Sonstige 


12M\ 
15M J 
17M 
20M 
Escort 
Capri 
Taunus 
Sonstige 


Kadett | 
Olympia J 
Ascona 
Rekord 
Manta 
GT 
Commodore 
Adm., Dipl. 
Sonstige 

Peugeot 

Porsche 

Renault 

Seat 

Skoda 

Volkswagen 

davon Käfer 

1500 \ 
1600 | 
411 
K 70 
VW-Porsche 
Sonstige 

Volvo 

Sonst. deutsche Hersteller 

Sonst. ausländ. Hersteller 


125309 | 162795 | 152697 | 288 104 
ge ge 


(aufberatung: 
30Autos 
zwischen 
7000 

und 10000DM 


Auto Zeitung analysiert und 
bewertet in den folgenden 
Tabellen die interessantesten 
Autos zwischen 

7000 und 10000 Mark. 

Elf wichtige Gesichtspunkte, 
die beim Kaur eines Wagens 
ausschlaggebend 

sein können, sind in dieser 
Kaufberatung zusammenge- 
faßst, wobei rür jeden Kauf- 
Aspekt maximal fünf Plus- 
punkte vergeben werden. Die 
Bewertung der einzelnen 
Faktoren basiert auf Test- 
Fahrten und Meßergebnissen 
der Redaktion, 

auf statistischem Material 

und auf einer 

Auswertung der Auto Zeitung- 
Testaktion, an der sich mehr 
als 20000 Leser beteiligt 
haben. Wer einzelne Rubriken 
wie z.B. „Komfort“, „Stra- 
ßenlage“ oder andere 
unwichtig erscheinende Punkte 
bei seiner Kaufüberlegung 
außer acht lassen will, kann bei 
der Punktaddition diese 
Kauf-Aspekte einfach weg- 
lassen oder in den frei- 
gelassenen Feldern 

eine ganz individuelle 
Benotung vornehmen 


BAUZEIT 


REIFEGRAD 


MOTOR 


STRASSENLAGE 


FAHRKOMFORT 


INNENRAUM 


KOFFERRAUM 


BEDIENUNG 


KOSTEN 


SERVICE 


WIEDERVERKAUF 


NACHTEILE 


VORZÜGE 


Ab Oktober 1970 in 
Serie gebaut, vor 
Herbst 1974 kein 
Nachfolger zu erwarten 


Ab September 1969 in 
Serie gebaut, seit April 
1970 auch nach Deutsch- 
land geliefert, in den 
nächsten Jahren kein 
Nachfolger zu erwarten 


Noch recht neues Fahr- 
zeug mit geringer Stör- 
anfälligkeit, Detailver- 

arbeitung nicht immer 
befriedigend. 


Nach Beseitigung an- 
fänglicher Kinderkrank- 
heiten der Bauzeit 
angemessene Reife 


Laufruhiger, unelasti- 
scher Motor mit wenig 
Temperament, 

0-100 km/h in 

22,2 sec, Spitze 

135 km/h. 


Sparsamer, elastischer 
Motor mit energischer 
Geräuschentfaltung im 

oberen Drehzahlbereich, 
0-100 km/h in 19,0 
sec, Spitze 142 km/h. 


Auf glattem Untergrund 
befriedigende Straßen- 
lage, gute Richtungs- 
stabilität, windempfind- 
lich. Auf welliger 
Straße indifferent. 


Gute Richtungsstabilität, 
kaum windempfind- 
lich, problemlos und 
leicht untersteuernd 
in Kurven. 


Ordentlicher Fahrkom- 
fort, der zu Lasten der 
Fahrsicherheit geht. 


Langhubige und kom- 
fortable Federung, gute 


Dämpferabstimmung, [al 
wenig Windgeräusche. N] 


Ausreichend Platz für 
vier Personen, komplette, 
jedoch nüchterne Aus- 
stattung, sehr gute 
Belüftungsanlage 


Ausreichende Ausstat- 
tung, recht bequeme 
Sitze, für vier Personen 
ausreichend großer 
Innenraum. 


Sehr großer Kofferraum 
mit glatten Flächen, 
auch für sperriges 
Gepäck geeignet, gute 
Belademöglichkeiten. 


Großer, glattflächiger 
Kofferraum. durch 

große Kofferraumklappe 
gut zu beladen, 


Teilweise umständliche 
Anordnung der Bedie- 
nungselemente, gute 
Übersicht nach vorn, 
schwergängige Lenkung. 


Sehr exakte Schaltung, 
genaue Lenkung, be- 
friedigende Übersicht 


Steuer 187,20 DM, Ver- 
sicherung 524 DM, Ben- 
zinverbrauch 10,2 1/ 
100 km Normalbenzin = 
6,- DM, Ölwechsel alle 
10000 km (4 I). 


Steuer 187,20 DM, Ver- 
sicherung 524 DM, Ben- 
zinverbrauch 10,2 I/ 
100 km Superbenzin = 
6,72 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (3 I). 


Dichtes Werkstattnetz 
mit üblichen Preisen, 
Ersatzteile preiswert, 

1500 Kundendienst- 
stellen. 


Gut ausgestattete Werk- 
stätten, preiswerte 
Reparaturen und 
Wartungsarbeiten, 
2050 Kundendienst- 
stellen. 
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Guter Wiederverkaufs- 
wert, da vorerst Modell- 
konstanz zu erwarten ist. 


Günstiger Wiederver- 
kaufswert durch gute 
Zuverlässigkeit und Mo- 
dellkonstanz, nicht im- 
mer starke Nachfrage, 
da relativ unbekannt. 


u 


Unbefriedigende Verarbeitung, 
wenig Temperament, schlecht 
abgestimmte Federung. 


Verspieltes Armaturenbrett, 
schwergängige Lenkung, lauter 
Motor, nüchterne Ausstattung, 
zum Teil lieblose Verarbeitung. 


Großer Innenraum, 
großer Kofferraum. 


Sehr gute aerodynamische 
Karosserie, gute Zuverlässigkeit, 
problemloses Fahrverhalten. 


Seit März 1965 in Serie 
gebaut, 1968 in der 
Karosserie überarbeitet 
und mit stärkerem Motor 
ausgestattet, Nachfolger 
in Kürze möglich. 
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Ausgereiftes Fahrzeug 
mit ordentlicher Ver- 
arbeitung, jedoch nur 
mäßiger Zuverlässigkeit. 


Leistungsfähiger, dreh- 
freudiger Motor mit 
hoher Elastizität, 
0-100 km/h in 

17,1 sec, Spitze 

150 km/h. 


Ausgeprägte Neigung 
zum Übersteuern, 
mäßige Richtungsstabili- 
tät, spürbare Seiten- 
windempfindlichkeit. 


BEE 


Befriedigender Kom- 
fort, sportlich straffe 
Federung, gute Sitz- 
position, genügend 

Seitenhalt 


Ile] 


Mit geschlossenem 
Verdeck beengte Raum- 
verhältnisse, sportliche, 
komplette Ausstattung 


Im Bug kleiner Koffer- 
raum, nur geeignet für 
Reisetaschen oder ver- 
formbares Gepäck. 


Leichtgängige Lenkung, 
ausreichend exakte 
Schaltung, gut ables- 
bare Instrumente, 
handlich zu fahren. 


[elf Ile Il 


Steuer 144 DM, Ver- 
sicherung 524 DM, Ben- 
zinverbrauch 8,8 I/ 

100 km Superbenzin = 
5,79 DM, Ölwechsel 
alle 10000 km (3.2 |). 


Tel 


Dichtes Werkstattnetz 
von unterschiedlicher 
Qualität, relativ preis- 
werte Reparaturen, 
1445 Kundendienst- 
stellen. 


Guter Wiederverkaufs- 
wert, bei älteren Mo- 
dellen jedoch hohes 
Reparaturrisiko für 
Zweitbesitzer. 


el el 
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Hochdrehender Motor, reagiert 
sensibel auf nachlässige 
Fahrweise. 


Gute Ausstattung, leistungs- 
fähiger Motor, preiswertes 
Cabriolet 


7.498, 


Citroen GS 


1015 ccm, 54 PS, | 
Frontmotor, Frontantrieb, 
4 Türen 
3 BÜUSBNARKASU NG RER be 

Seit Herbst 1970 in Seit September 1969 
Serie gebaut. Nach- gebaut, nach bisherigem 
folger in den nächsten | Modellzyklus von 
Jahren nicht zu erwarten. Peugeot, Nachfolger 
vorerst nicht zu erwarten. 


-_Simca 1301 Special 


1290 ccm, 70 PS, 
Frontmotor, Heckantrieb, 
4 Türen 


imea 1100 Special | 
04 ccm, 75 PS, 


tmotor, Frontantrieb, 
4 Türen | 


Peugeot 304 


1288 ccm, 65 PS, 
Frontmotor, Frontantrieb, 
4 Türen 


ir 


—. 

Seit September 1967 
_ gebaut, ab Herbst 1970 
als Special mit 75 PS 
geliefert. Nachfolger in 
den nächsten Jahren 
nicht zu erwarten. 


Seit September 1966 
als 1301 gebaut, ab 
Januar 1970 als Special 
mit 70 PS geliefert. 
Nachfolger offenbar 

in Entwicklung. 


u _ 


| 
| 


4 Türen 


Seit Sommer 1969 in 
Serie, bisher unver- 


in den nächsten 
Jahren nicht zu 


| 
j 
| 
| ändert gebaut, Nachfolger 
1 
| 
| 


Autobianchi A 111 


1438 ccm, 70 PS, 
Frontmotor, Frontantrieb, 


| Jahren nicht zu 
erwarten 


Opel Ascona 16L 


1584 ccm, 68 PS, 
Frontmotor, Heckantrieb, 
2 oder 4 Türen 


Ab Dezember 1970 in 
Serie gebaut, Nach- 
folger in den nächsten 


OrdentlicheVerarbeitung, 
stabile Karosse, An- 
fangsschwierigkeiten 
mit Vergasereinstellung 
inzwischen behoben. 


Im wesentlichen aus- 
gereiftes Fahrzeug mit 
| befriedigender Zuver- 
 lässigkeit und ordent- 
licher Verarbeitung. 


Befriedigende Verarbei- 
tung. Im wesentlichen 
stabil, Anfangs- 
schwierigkeiten wegen 
fehlender Vergaser- 
ze ML 


' Ausgereiftes Fahrzeug 
mit guter Zuverlässig- 
keit, doch nur knapp 
ausreichender Detail- 
verarbeitung. 


mE = 


| 


m 


erwarten 
f 


 Befriedigende Zuver- 

| lässigkeit, ordentliche 
| Verarbeitung, zum Teil 
Getriebeschwierig- 
keiten. 


Ordentliche Verarbei- 
tung, hoher Reifegrad 
durch bewährte Groß- 
serien-Technik. 


0 


Drehfreudiger, sehr 
leistungsfähiger, aber 
recht hochbelasteter 
Motor, sparsam, 0—100 
km/h in 15,1 sec, 
Spitze 162 km/h. 


Relativ leiser, dreh- 
freudiger Motor ohne 
rechte Durchzugskraft, 
0-100 km/h in 

20,1 sec’, Spitze 
145 km/h” 


Gute Leistung erst bei 
| höheren Drehzahlen, 

| nicht sehr leise laufend, 
| 0-100 km/h in 
' 19,3 sec, Spitze 
149 km/h. 
_— 

Guter Geradeauslauf, 
untersteuerndes, im 
Grenzbereich über- 
steuerndes Fahrver- 
halten, befriedigende 
Bodenhaftung. 


Aufwendiger, drehzahl- 
fester Motor, sparsam 
und elastisch, 0-100 
km/h in 17,7 sec, 
Spitze 147 km/h 


mi 


Bu 


in 
Sehr gute Richtungs- 
stabilität, leichte 
Neigung zum Unter- 
steuern, minimale 
Seitenwindempfind- 
lichkeit. 


Gute Richtungsstabilität, 
sehr sicher und leicht 
untersteuernd in 
Kurven. 


Gute Geradeauslauf- 
eigenschaften, in Kurven 
leicht untersteuernd, 
problemlos, wenig 
seitenwindempfindlich. 
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Langhubige, komfortable 
Federung, bessere Ge- 
räuschdämpfung als 
Normalmodelle, Front- 
antriebseinflüsse 
spürbar. 


Gut abgestimmte, 
straffe Federung, wenig 
Windgeräusche, in 
hohen Drehzahlen 
Motorvibration. 


Führend in Federungs- 
komfort, wenig Wind- 
geräusche, leiser Motor, 
jedoch auffallend starke 
Abroll- und Karosserie- 
Geräusche. 


Langhubige, komfor- 
table Federung, leise 
laufender Motor, wenig 
Windgeräusche. 


al 


Knapper, aber familien- 
tauglicher Viersitzer, 
üppige sportliche Aus- 
stattung, gute Sitze. 


Gut ausgestatteter 
Innenraum mit befrie- 

' digenden Sitzen und für 
vier Personen ausrei- 
chendes Platzangebot. 


Ausreichend großer 
Innenraum für vier 
Personen, etwas eigen- 
willige Ausstattung, 
gute Sitze. 


Ausreichendes Platz- 
angebot, bequeme 
Sitze, hoher Aus- 
stattungsstandard. 


Nicht sehr großer, 

aber variationsfähiger 
Kofferraum, gut zugäng- 
lich durch große 
Heckklappe, Kombi- 
Eigenschaften. 


Großer Kofferraum mit 
glatten Flächen, durch 
große Kofferraumklappe 
gut zu beladen, relativ 

flacher Raum, für sper- 
riges Gut nicht geeignet. 


In Kastenform gehal- 
tener Kofferraum, nur 
durchschnittlich groß. 


Großer, glattflächiger 
Kofferraum, durch 
hohe Heckschürze 
schlecht zu beladen. 


Hohe Sitzposition, gute 
Übersicht, gut abge- 
stuftes Getriebe, mäßige 
Schaltung. 


Hohe Sitzposition, gute 
Übersicht, schwer- 
gängige Lenkung, 
hakelige, indifferente 
Schaltung. 


Völlig unkonventionelles 
Armaturenbrett, 
hakelige Schaltung, 
präzise, leichtgängige 
Lenkung 


Gute Sitzposition, 
flaches Lenkrad, 

schlecht ablesbare 
Instrumente, gute Über- 
sicht, exakte Schaltung, 
schwergängige l.enkung. 


Steuer 187,20 DM, Ver- 
sicherung 642 DM, Ben- 
zinverbrauch 12,8 I/ 
100 km Superbenzin = 
8,43 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (3 |). 


Steuer 187,20 DM, Ver- 
sicherung 642 DM, Ben- 
zinverbrauch 11,4 i/ 
100 km Superbenzin = 
7,51 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (4 |). 


Steuer 158,40 DM, Ver- 
sicherung 525 DM, Ben- 
zinverbrauch 12,6 I/ 
100 km Superbenzin = 
8,30 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (4 |). 


Steuer 187,20 DM, Ver- 
sicherung 642 DM, Ben- 
zinverbrauch 11,7 1/ 
100 km Superbenzin = 
7,71 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (4 |). 


Qualitativ unterschied- 
lich arbeitendes Werk- 
Stattnetz mit noch 
durchschnittlichen 
Preisen, 1100 Kunden- 
dienststellen. 


Reparaturkosten und 
Ersatzteile relativ teuer, 
450 Kundendienst- 
stellen. 


Qualitativ unterschied- 
lich arbeitendes Werk- 
stattnetz mit noch 
durchschnittlichen 
Preisen, 1100 Kunden- 
dienststellen. 


Nicht immer gut aus- 
gestattetes Kunden- 
dienstnetz, relativ 
teure Ersatzteile und 
Reparaturen, 850 Kun- 
dendienststellen. 


Lelllellel Ile] ais a el 


Guter Wiederverkaufs- 
wert zu erwarten. 


Schlechter Wiederver- 
kaufswert, da geringe 
Verbreitung und mit 
hohen Kilometerzahlen 
erhöhte Reparatur- 
anfälligkeit. 


Voraussichtlich nur 
durchschnittlicher 
Wiederverkaufswert, da 
technischer Außenseiter 
im Angebot. 


Wiederverkaufswert 
sehr abhängig von 
örtlicher Nachfrage. 
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Spürbare Frontantriebseinflüsse, 
mäßige Schaltung, Service- 
Erwartung durchschnittlich. 


Mäßige Sitze, schlechte 
Schaltung, ausreichende 
Leistung erst bei hohen 
Drehzahlen 


Schwacher Motor, hakelige 
Schaltung, mäßige Ver- 
arbeitungsqualität, dünnes 


Detailverarbeitung läßt zu 
wünschen übrig, schwergängige 
Lenkung, teure Reparaturen. 


Werkstattnetz 


Gutes Platzangebot, reichliche 
Ausstattung, leistungsfähiger 
Motor, sparsam im Verbrauch. 


Gutes Platzangebot, gute 
Übersicht, großer Kofferraum, 
sparsamer Motor. 


Hervorragender Fahrkomfort, 
gute Sitze, aerodynamische 

\ Karosserie, dadurch im Ver- 
hältnis zur Leistung gute 
Fahrleistungen. 


Anspruchsloses Fahrzeug, 

sehr gute Ausstattung, 
problemlose Fahreigenschaften, 
sparsam im Verbrauch 


Testwerte 


Haftpflicht-V jersicherung pro ‚Jahr ( Mill, 


fe 2 grün, SF 1) 


Ktz- Steuer pro Jahr Normalbenzin 58,9 Pt 


ee 


| Drehfreudiger, 

| leistungsstarker Fiat- 

ı Motor mit guter Elastizi- 
| tät, 0-100 km/h 

| in 13 sec, Spitze 
nn 155 km/h. 


hide Motor mit 
guter Elastizität, 

0-100 km/h in 18 sec, 
Spitze 145 km/h. 
Leistung soeben aus- 
reichend. 


ch starke Antriebs- 
einflüsse verunsicher- 
tes Fahrverhalten. Durch- 
schnittlicher Geradeaus- 
lauf, wenig Seitenwind- 
empfindlichkeit. 


Kurze, straffe Federung, 
unbefriedigende Abstim- 
mung, Windgeräusche 
bei hohen Geschwin- 
digkeiten, wenig 
Fahrkomfort. 


Gut ausgestatteter 
Innenraum mit aus- 
reichendem Platz- 
angebot, gute Sitze, 
viel Liebe zum Detail. 


Ausreichend großer 
Kofferraum mit glatten 
Flächen, durch hohe 
Heckschürze jedoch 
schlecht zu beladen 


Gute Sitzposition und 
Übersicht, stramme Len- 
kung, schwergängige 
Schaltung, gut ables- 
bare Instrumente, 
handlich zu fahren. 


Steuer 216 DM, Ver- 
sicherung 642 DM, 
Benzinverbrauch 12,8 I/ 
100 km Superbenzin 

= 8,43 DM, Ölwechsel 
alle 10000 km (3,7 )). 


Dünnes Werkstattnetz. 
jedoch eventuelle 

Nothilfe auch in Fiat- 
Werkstätten, 420 Kun- 
dendienststellen. 


Mäßiger Wiederverkaufs- 
wert, da geringe Ver- 
breitung des Fabrikäts 
und Modells. 


Befremdliches Fahrverhalten, 


schwergängige Schaltung, 


anstrengende Lenkung, 
geringer Fahrkomfort 


Temperamentvolles Fahr- 
zeug mit praktischer 
Ausstattung, überdurch- 
schnittlich füllige 

| Ausstattung 

1 


Neigung zum Untersteu- 
ern, gute Richtungs- 
stabilität, seitenwind- 
empfindlich. 


Leicht ansprechende 
weiche Federung, wenig 
Windgeräusche, insge- 
samt guter Fahrkomfort 


Nur ausreichend Platz 
für vier Personen. 


Großer Kofferraum mit 
glatten Flächen, auch 
für sperriges Gepäck 
geeignet. 


Hohe Sitzposition, gut 
ablesbare Instrumente, 
leichtgängige Lenkung, 
exakte Schaltung, 

sehr handlich zu 
fahren. 


Steuer 230,40 DM, 
Versicherung 642 DM, 
Benzinverbrauch 11,7 1 
100 km/h Normalben- 
zin = 6,77 DM, Ölwech- 
sel alle 5000 km (3 |). 


Dichtes, gut ausgestat- 
tetes Werkstattnetz, 
preiswerte Ersatzteile, 
und Reparaturen, 
2227 Kundendienst- 
stellen. 


Voraussichtlich gün- 
stiger Wiederver- 
kaufswert durch gute 
Verarbeitung und 
Modellkonstanz. 


Geringes Platzangebot im 
Innenraum, nur geringe 
äußerliche Unterschiede 
zum Kadett. 


Sehr handlich zu fahren, 
gute Sitzposition, ordentliche 
Verarbeitung, gutes Werk- 
stattnetz. 


pro Liter 


Superbenzin 65,9 Pf pro L.iter 
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Audi 60L Renaulti6L- 
1456 ccm, 55 PS, 1565 cem, 67 PS. 


Frontmotor, Frontantrieb, Frontmotor, Frontantrieb, 
2 oder 4 Türen 4 Türen 


Opel Manta 


1584 ccm, 68 PS, 
Frontmotor, Heckantrieb, 
2 Türen 


VWASOOTL Fiat124SpecialT 


. 1584ccm,5APSs. 1438 ccm, 80 PS, 
Heckmotor, Heckantrieb, Frontmotor, Heckantrieb. 
2 Türen 4 Türen 


TL-Version mit 1584-ccm- Im Herbst 1970 in Ita- Ab Herbst 1970 in Im September 1965 mit Seit Oktober 1965 in 
Motor seit August 1965 3 lien erschienen, seit Produktion. Nachfolger 72 PS erschienen, ab unveränderter Form 
BAUZEIT auf dem Markt, Nach- Frühjahr 1971 auch in in den nächsten Jahren Februar 1968 mit gebaut, ab 1971 mit 
folger in den nächsten Deutschland ausgeliefert. nicht zu erwarten. 60 PS. Ablösung im größerem Motor ge- 
drei Jahren möglich. Nachfolger vorerst auch | nächsten Jahr liefert. Nachfolger vor- | 
nicht zu erwarten. möglich. erst nicht in Sicht. 
Ausgereiftes, wenig Ausgereiftes Auto mit Ordentliche Verarbei- Sehr gut verarbeitetes, Mehrfach überarbeitetes, 
störanfälliges Fahr- [5] befriedigender Zuver- tung, bisher keine ausgereiftes ausgereiftes Fahrzeug, 
REIFEGRAD zeug mit sehr guter lässigkeit und ordent- Kinderkrankheiten Fahrzeug mit guter mit guter Zuverlässig- 
Verarbeitung. licher Verarbeitung. bekannt. Zuverlässigkeit. keit, doch zum Teil 
|] liebloser Verarbeitung. | 
Boxermotor mit guter In höheren Drehzahlbe- Laufruhiger, elastischer, Rauh laufendes, pro- Laufruhiger, sparsamer 
Zuverlässigkeit, [2] reichen leistungsfreu- nicht sonderlich spritziger blemloses Triebwerk Motor mit guter Elasti- 
MOTOR 0—-100 km/h in 20,1 sec, diger, relativ leiser Motor mit guter Zuver- mit guter Elastizität, zität, O-100 km/h in 
Spitze 135 km/h. Ins- Motor, 0-100 km/h lässigkeit O-100 km/h 0-100 km/h in 18 sec, ca. 18 sec, Spitze 
gesamt etwas mäßige 1] in. 12,7 sec’, Spitze | in 18 sec, Spitze 145 Spitze 138 km/h 150 km/h. | 
Fahrleistungen 159 km/h’. km/h. 
Übersteuerneigung im Gute Richtungsstabili- Neigung zum Untersteu- Untersteuerndes Fahr- Gute Richtungsstabilität, 
Grenzbereich, sehr [2] tät, in Kurven neutrales ern, hohe Richtungs- verhalten, Gaswechsel kaum windempfindlich, 
STRASSENLAGE seitenwindempfindlich, bis untersteuerndes Ver- stabilität, nicht sehr spürbar, wenig seiten- neutral bis unter- 
insgesamt: gewöhnungs- halten, kaum seitenwind- seitenwindempfindlich. windempfindlich, gute steuernd in der Kurve, 
bedürftig. | empfindlich. Bessere | Richtungsstabilität etwas problematisch | 
Straßenlage als Fiat 125. im Grenzbereich 


Komfortable Federung, 
doch lautes Motoren- 
geräusch, 


Komfortable, langhubige 
Federung, wenig Windge- 
räusche, relativ leises 
Motorgeräusch, guter 
Fahrkomfort, laute 
Abrollgeräusche. 


Sehr großer Innenraum [5] 


Kurze Federwege, wenig 
komfortable Ab- 
stimmung, kaum 
Windgeräusche. 


E 


Leicht ansprechende, 
weiche Federung, Wind- 
geräusche durch 
rahmenlose Fenster, 


insgesamt guter 
Fahrkomfort. 


abstimmung, wenig 
Windgeräusche, jedoch 
lautes Motorgeräusch. 


FAHRKOMFORT 


Angenehm gefedert, 
sehr gute Gesamt- 


Für vier Personen 
ausreichend großer 
Innenraum, befriedi- 
gende Sitze, gute 

Ausstattung. 


Sehr knapp Platz für 
vier Personen, im Fond 
wenig Beinfreiheit, 

ordentliche Sitze, gute 
Ausstattung. 


Platz für vier bis 
fünf Personen, reich- 
liche Ablagefläche, 
übersichtliche Aus- 
stattung. 


Knapp ausreichender 
Innenraum für vier 
Personen, befriedigende 
Sitze, gute Ausstattung, 
mäßige Heizung. 


mit komfortbetonter 
Ausstattung und be- 


quemensSitzen, zahlreiche 
Möglichkeiten der 


Raumaufteilung. 


Glattflächiger, aus- 
reichend großer 
Kofferraum mit 
seitlichem Werkzeug- 
kasten, gute Zu- 
ladungsmöglichkeit. 


Ausreichend großer, 
variabler Kofferraum, 
durch Heckklappe gut 
zu beladen, störend 
dabei: hohe Heck- 
schürze. 


Zwei kleine Kofferräume 
in Bug und Heck, für 
sperriges Gepäck nicht 
geeignet. 


Ausreichend großer 
Kofferraum, glatte 
Flächen, schlecht zu 
beladen durch kleine 
Heckklappe und hohe 
Heckschürze. 


Ausreichend großer 
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Flächen, Beladen durch 
hohe Heckschürze 
erschwert. 


KOFFERRAUM 


Hohe Sitzposition, 
gute Übersicht, exakte 
Lenkrad-Schaltung, 
jedoch schwergängige 
Lenkung. 


Hohe Sitzposition, 
gute Übersicht, exakte 
Schaltung, schwer- 
gängige Lenkung. 


Sehr übersichtliche, 
aufgeräumte Armaturen 
jedoch zu viele Hebel 
an der Lenksäule, 

gute Übersicht 


Einfache, jedoch prak- 
tische Bedienung, ange- 
nehme Sitzposition, 
schlechte Übersicht 

bei TL mit Fließheck. 


Tiefe Sitzposition, gut 
ablesbare Instrumente, 

leichtgängige Schaltung 
sehr handlich zu fahren. 


I Ifel/l Tel 


Steuer 230,40 DM, Steuer 216 DM, 
Versicherung 692 DM, Versicherung 642 DM, Versicherung 524 DM, 
Benzinverbrauch 12,1 1/ Benzinverbrauch 11,7 / Benzinverbrauch 10,21/ 
100 km” Superbenzin = 100 km Normalbenzin = 100 km/h = 6 DM, 
7,97 DM, Ölwechsel 6.77 DM, Ölwechsel Ölwechsel alle 
alle 10000 km (3,7 |). alle 5000 km (3 I). 10000 km (4 |). 


Steuer 230,40 DM, 
Versicherung 642 DM, 
Benzinverbrauch 10,9 I/ 
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Steuer 230,40 DM, 
Versicherung 524 DM, 

Benzinverbrauch 11,3 1/ 
100 km Normalbenzin = 
6,65 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (2,5 I). 


Steuer 216 DM, 


KOSTEN 


7,18 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (4 I). 


>| 


Gut ausgestattetes Dichtes Werkstattnetz 
Werkstattnetz, Repara- 
turen im Durchschnitt 
preiswert, 1200 


Kundendienststellen. 


Dichtes Werkstattnetz 
von unterschiedlicher 
Qualität, relativ 
preiswerte Reparaturen, 
1445 Kundendienst- 
stellen. 


Gut ausgestattetes 
Werkstattnetz, preiswerte 
Reparaturen und Ersatz- 


teile. 2369 Kunden- |] 


Dichtes, gut ausge- 
stattetes Werkstattnetz, 
preiswerte Ersatzteile 

und Reparaturen, 2227 
Kundendienststellen. 


mit üblichen Preisen 
Ersatzteile preiswert, 
1500 Kundendienst- 
stellen. 


dıenststellen 


[a] Guter Wiederverkaufs- Guter Wiederverkaufs- 


I 
Guter Wiederverkaufs- Voraussichtlich gün- Voraussichtlich gün- | 
wert, aber Nachfrage [a] stiger Wiederverkaufs- stiger Wiederverkaufs- wert auch für ältere wert nur für Exemplare I 
WIEDERVERKAUF nach Modellen älterer wert für Wagen jüngerer wert durch gute Verar- Modelle mit hohen Kilo- mit geringen Kilometer- 
Baujahre nur gering. Baujahre. beitung und Modell- meterleistungen. zahlen und gutem 
| konstanz. Zustand. 


PUNKTE 


I) | 


Befriedigende Zuverlässig- Starke Windgeräusche, Bevorstehender Modellwechsel, | Schwergängige Lenkung, 
keit, kurze Federwege. leistungsschwacher Motor, schwergängige Lenkung problematisches Fahr- 
Sitze ohne Seitenführung verhalten im Grenzbereich 


Geringes Platzangebot, 
gewöhnungsbedürftiges 
Fahrverhalten, lautes 

Motorengeräusch, wenig 
leistungsfähig 


NACHTEILE 


Sehr gute Verarbeitung, Temperamentvoller Motor, Bewährte Mechanik, sehr Ordentliche Verarbeitung, Sparsamer Motor, sehr 
=, gut ausgestatteter Innen- gute Ausstattung, aus- handlich zu fahren, ausreichend Platz, gutes Platzangebot, 
VORZUGE raum, sehr gute Zuver- reichendes Platzangebot, gute Ausstattung problemlose Straßenlage, praktische Ausstattung 


lässigkeit sehr übersichtlich. gute Zuverlässigkeit 


Peugeot 404 Karmann-Ghia Coupe Opel Rekord 17008 Ford 17M Fiat 125 Special Ford Capri 1700 GT 


1618 ccm, 62 PS, 1584 ccm, 50 PS 1699 ccm, 75 PS 1699 ccm, 75 PS, 1597 ccm, 100 PS, 1699 cem, 75 PS, 
Frontmotor, Heckantrieb, Heckmotor, Heckantrieb Frontmotor, Heckantrieb Frontmotor, Heckantrieb, Frontmotor, Heckantrieb, Frontmotor, Heckantrieb, 
4 Türen 2 Türen 2 oder 4 Türen 2 oder 4 Türen 4 Türen 2 Türen 


Ab Herbst 1968 unver- 
ändert gebaut. Nachfol- 
ger voraussichtlich 
1972 zu erwarten 


Ab August 1966 in Serie, 
seither unverändert 
gebaut, Nachfolger nicht 
vor 1972 


Debüt im Sommer 1967 
als Special im 


Oktober 1968 arschie- EI 


Im Mai 1960 erschienen, Seit 1955 fast unverän- 
verschiedene Leistungs- dert gebaut. Ab 1970 


versionen bis auf 76 PS, mit 1600-ccm-Motor. 


1971: reduzierte Leistung, Nachfolger in nächster 
Serienauslauf in den |] Zeit möglich. 


Ab Januar 1969 in Serie 
gebaut, seither 3 


unverändert, Nachfolger 


ca. 1973 zu erwarten 


nen, 1970 face-lift, 
Nachfolger vorerst nicht | 


nächsten Jahren möglich. zu erwarten. 


Ausgereiftes Fahrzeug 
mit ordentlicher 
Verarbeitung, jedoch nur 


durchschnittlicher 
Zuverlässigkeit. 


Bewährtes, zuverlässiges Ausgereiftes Auto mit Ordentlich verarbeitetes 
Auto mit guter 


Zuverlässigkeit. 


Ausgereiftes Fahrzeug 
mit guter Zuverlässig- 
keit und befriedigender 
Verarbeitung. 


Ausgereiftes Fahrzeug 
mit guter Zuverlässigkeit 
und befriedigender 
Verarbeitung 


Fahrzeug mit aus- 
gereifter Mechanik, 
jedoch nicht immer 


hervorragender Detail- 


verarbeitung, sehr gute 
Zuverlässigkeit. 


solider Verarbeitung. 


Laufruhiges, sparsames Überdurchschnittlich 
hoch belasteter, relativ 
leise laufender Motor, 
090-100 km/h in 11,2 


sec’, Spitze 169 km/h’. | 


Lauter Boxermotor mit Laufruhiger, bewährter 
Motor mit guter Elastizi- 
tät, 0O-100 km/h in 


18 sec, Spitze 143 km/h. 


Laufruhiges, bewährtes 
Triebwerk mit guten 
Kaltstarteigenschaften 
0—-100 km/h in 16 sec, 
Spitze 150 km/h 


Elastisches, bewährtes 
Triebwerk mit guter 
Zuverlässigkeit, 

0—-100 km in 13,6 sec”, 
Spitze 154 km/h’. 


Triebwerk mit sehr guter guter Elastizität, 


Elastizität, O0-100 km/h 0-100 km/h in 22 sec 
in ca. 20 sec, Spitze 


148 km/h. 


Spitze 136 km/h. 


Übersteuerneigung im 
Grenzbereich, Seiten- 
windempfindlich, 
insgesamt: gewöhnungs- 
bedürftig. 


Leicht untersteuerndes, 
problemloses Fahrverhal- 
ten mit guter Richtungs- 
stabilität, wenig 
seitenwindempfindlich. 


Gutmütiges Fahr- Auf guten Straßen 
verhalten, gute gute Bodenhaftung, 
Richtungsstabilität, etwas gute Richtungsstabili- 
seitenwindempfindlich. tät. 


Gute Richtungsstabilität, 
in Kurven neutral bis 
untersteuerndes Fahrver- 


halten, etwas heikel im I] 


Mäßige Richtungsstabili- 
tät, seitenwindempfind- 

lich, in Kurven erfordert 
der Wechsel von Unter- 
und Übersteuern fahre- 

rischen Einsatz 


Grenzbereich, wenig 
seitenwindempfindlich 


Durchschnittlich straffe 
Federung, wenig 
Windgeräusche. 


Angenehm gefedert, 
gute Abstimmung, wenig 
Windgeräusche, jedoch 
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langhubige, leicht an- 
sprechende Federung, 
leise laufender Motor, 
jedoch starke Windge- 
räusche. 


che Federung, wenig komfortable Federung, Federwege, wenig 
Windgeräusch, jedoch kaum Windgeräusche Federungskomfort, aber 
kräftiges Motorgeräusch geringes Motoren- 

bei hohen Geschwindig- geräusch. 

keiten. 


Für zwei Personen 
ausreichend großer 
Innenraum, befriedigen- 
de Sitze mit wenig 
Seitenhalt, befriedigende 
Ausstattung. 


Solide ausgestatteter 
Innenraum mitbequemen 
Sitzen, primitives, aber 
preiswertes Schiebedach 
lieferbar. 


Ziemlich großer Innen- 
raum, gute Ausstattung. 


Nüchtern ausgestatteter 
Innenraum, ausreichend 
groß für vier Personen, 
befriedigende Sitze. 


Ausreichend großes Knapper Raum für vier 
Platzangebot, reichliche Personen, im Fond 
Ausstattung, gute Sitze. schlechte Sitze, gute 
Ausstattung 


Großer Kofferraum mit Großdimensionierter 
glatten Ladeflächen, Kofferraum, durch 
durch hohe Heckschürze glatte Flächen auch 
schlecht zu beladen. für sperriges Gepäck 
geeignet, relativ 
hohe Heckschürze. 


Kleiner Kofferraum 
im Bug, zusätzliche 
Ablage hinter den Sitzen. 


Großer glattflächiger 
Kofferraum, durch hohe 
Heckschürze jedoch 
schwer zu beladen. 


Ausreichend großer Ausreichend großer 
Kofferraum, hohe Heck- Kofferraum, durch kleine 
schürze, bei voller Kofferraumklappe jedoch 
Besetzung geringe schlecht zu beladen. 
Zuladung. 
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Flachstehendes Lenkrad, 
hohe Sitzposition, 
sehr gute Übersicht, 


exakte Lenkradschaltung. |] 


Steuer 244,80 DM, 
Versicherung 642 DM, [3] 
Benzinverbrauch 11,5 1/ 

100 km Superbenzin = 

7,57 DM, Ölwechsel u 
alle 5000 km (4 |). 

Nicht immer gut aus- 
gestattetes Werkstatt- [3] 
netz, relativ teure 

Reparaturen und Ersatz- 

teile, 850 Kundendienst- | 
stellen. 


Einfache und praktische 
Bedienung, tiefe 
Sitzposition, schlechte 
Übersicht, gute 
Schaltung. 


Leichtgängige, recht 
präzise Lenkung, exakte 
Schaltung mit langen 
Schaltwegen, 
Verwechslungsgefahr 
der Schalter. 


Sehr exakte Schaltung, 
leichtgängige 
Lenkung, gute 
Übersicht. 


Hohe Sitzposition, sehr 
gute Übersicht, präzise 
Lenkung, exakte Schal- 
tung, leicht abzulesende 
Instrumente. 


Tiefe Sitzposition, 
schwergängige Lenkung, 
sehr exakte Schaltung, 
schlechte Übersicht, 
insgesamt: wenig hand- 
lich zu fahren. 


Steuer 230,40 DM, 
Versicherung 524 DM, 
Benzinverbrauch 11,8 I/ 
100 km Normalbenzin = 

6,95 DM, Ölwechsel | 
alle 5000 km (2,5 |). 


Steuer 244,80 DM, 
Versicherung 642 DM, 

Benzinverbrauch 12,6 1/ 
100 km Superbenzin = 
8,30 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (3.3 |). 


Steuer 244,80 DM, 
Versicherung 642 DM, 
Benzinverbrauch 12,9" 1/ 
100 km Superbenzin = 

8,50 DM, Ölwechsel | 
alle 10000 km (3,5 |) 


Steuer 230,40 DM, 
Versicherung 765 DM, 
Benzinverbrauch 13,1 1/ 
100 km Superbenzin = 
8,63 DM, Ölwechsel 
alle 10000 km (3,7 |) 


Steuer 244,80 DM, 
Versicherung 642 DM, 
Benzinverbrauch 11,7 1/ 
100 km" Superbenzin = 
7,71 DM, Ölwechsel 
alle 10000 km (3,5 I). 


Guter Fahrkomfort, wei- [3] Kurze Federwege, wenig Straffe Federung, kurze 


Gut ausgestattetes 
Werkstattnetz, preiswerte 
Reparaturen und 
Ersatzteile, 2369 
Kundendienststellen. 


Dichtes Werkstattnetz 
von unterschiedlicher 
Qualität, relativ 
preiswerte Reparaturen, 
1445 Kundendienst- 
stellen. 


Gut ausgestattetes Werk- 
stattnetz, preiswerte 
Reparaturen und 
Wartungsarbeiten, 2050 
Kundendienststellen. 


tes Werkstattnetz, Stattnetz, preiswerte 
preiswerte Ersatzteile Reparaturen und War- 


und Reparaturen, tungsarbeiten, 2050 I] 


Dichtes, gut ausgestatte- Gut ausgestattetes Werk- [4] 


2227 Kundendienst- Kundendienststellen. 
stellen. 


Günstiger Wiederver- 
kaufswert nur bei Wagen 
Jüngerer Baujahre, da 


vor allem ältere Modelle 
Stark vom Rost befallen 
Sind. 


Sehr guter Wieder- 
verkaufswert durch große 
Nachfrage, auch nach 
älteren Modellen. 


Mittlerer Wieder- 
verkaufswert, bevorzugt 
gefragt: Wagen mit 
geringer Kilometer- 
leistung. 


Günstiger Wieder- 
verkaufswert durch lange 
Modellkonstanz und 
gute Zuverlässigkeit. 


Guter Wiederverkaufs- 
wert, da populäres 
Modell in der 
Capri-Baureihe. 


Guter Wiederverkaufs- 
wert, da der Wagen als 


zuverlässiges Gebrauchs- 


auto aus zweiter Hand 
gefragt ist 


elle De OoM IJMl Je lei lei lee 


Überholte Karosserielinie, 
wenig Modellzukunft, 
zum Teil nachlässige 
Verarbeitung. 


Großes Auto mit nur 
durchschnittlicher Raum- 
ausnutzung. 


Veraltete Gesamtkonzeption 
(Pendelachse), geringes 
Platzangebot, gewöhnungs- 
bedürftige Straßenlage, 
hoher Benzinverbrauch. 


Nüchterne Ausstattung, 

mäßige Straßenlage, vor 
allem auf unebenem Belag, 
befriedigende Verarbeitung 


Beschränkter Federungskomfort, 
geringe Gesamt-Zuladung. 


Nur befriedigende Verarbeitung, 
schlechte Übersicht, schwer- 
gängige Lenkung, mäßige 
Straßenlage 


Gute Ausstattung, komfort- 
betontes Fahrverhalten, 
leiser, sparsamer Motor. 


Gute Verarbeitung, gute 
Zuverlässigkeit, dichtes 
Kundendienstnetz, guter 
Wiederverkaufswert. 


Sehr exakte Schaltung, gute 
Bedienung, Coupe-Karosse 
mit nüchterner, aber 
kompletter Ausstattung. 


Gute Ausstattung, 
Zuverlässigkeit, ordentliche 
Verarbeitung, guter 
Wiederverkaufswert. 


Zuverlässiges, ausgereiftes 
Auto mit geringsten 

Wartungsansprüchen, großer 
Innen- und Kofferraum, sehr 
gute Schaltung. 


Ausreichend großer Innenraum, 
reichliche Ausstattung, 
leistungsstarker Motor, relativ 
sparsam. 


Testwerte Kfz-Steuer pro Jahr Haftpflicht-Versicherung pro Jahr (1 Mill., G 2 grün, SF 1) Normalbenzin 58,9 Pf pro Liter Superbenzin 65,9 Pf pro Liter 
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 WWAILE 
1679 ccm, 80 PS, 
Heckmotor, Heckantrieb, 
2 oder 4 Türen 


Austin Maxi 
1485 ccm, 74 PS, 


Frontmotor, Frontantrieb, 
5 Türen 


Renault 16 TS 


1565 ccm, 85 PS. 
Frontmotor, Frontantrieb, 
4 Türen 


Chrysler 180 


4812 ccm, 97 PS, 
Frontmotor, Heckantrieb, 
4 Türen 


Alfa Romeo Guilia 1300 TI 
i 1290 ccm, 82 PS, 


Frontmotor, Heckantrieb, 
4 Türen 


Pen nn hen Te “ ann a IE __ 0 ET 
Im August 1968 neu ' Ab April 1969 in Serie Seit Oktober 1965 in ' Im August 1970 Grundtyp 1300 im 
1 eingeführt, ab August gebaut, seither im [5] unveränderter Form ge- [a] erschienen, ab 1971 [5] Sommer! 964erschienen, 
| BAUZEIT ' 1969 mit Benzineinsprit- ' Detail etwas verändert baut, ab September 1968 auch in Deutschland Tl-Version seit Februar 
i zung ausgerüstet. Modell- Nachfolger in abseh- als leistungsstärkere TS- lieferbar. Nachfolger in ' 1966 in Serie, Nach- 
|  konstanz durch Erschei- u barer Zeit nicht zu | Ausführung. Nachfolger u den nächsten Jahren | folger in den nächsten | 
e | nen des K 70 unsicher erwarten nicht in Sicht nicht in Sicht. beiden Jahren möglich 
| | Sehr gut verarbeiteter, = Unbefriedigende Verar- ee Fahrzeug Noch recht grobschläch- Im wesentlichen ausge- 
| | ausgereifter Wagen mit beitung, in wesentlichen mit guter Zuverlässigkeit tige Verarbeitung, im reiftes Fahrzeug mit 
| REIFEGRAD j guter Zuverlässigkeit Teilen jedoch haltbar und zum Teil liebloser wesentlichen jedoch befriedigender Zuver- 
1 Verarbeitung stabil gebaut. lässigkeit und ordent- 
1 | | | | licher Verarbeitung. | 
m | ah a a a a nn I u > nn nd NET 
N Lauter Boxermotor, wenig Laufruhiger Motor mıt Laufruhiger Motor mit ı Sparsamer, leistungs- | RER 
leistungsfähig, guter Elastizität, 0-100 guter Elastizität, [3] ' fähiger Motor mit guter ' leistungsfähiger Motor 
MOTOR | befriedigende Elastizität, km/h in 19,4 sec’, 0-100 km/h in 12,6 \ Elastizität, O-100 km/h . mit guter Elastizität, 
' 0-100 km/h in 18,6 Spitze 152 km/h’, Fahr- sec, Spitze 162 km/h in 11,9 sec, Spitze ' 0-100km/hin13,4 sec. 
\ sec’, Spitze 147 km/h’ | leistungen dem Preis | N ® 166,4 km/h. | | Spitze 164 km/h’. | 
| | nicht angemessen. j | Kaltstartprobleme | 
— nn u md 0 DU I ee = — ——— Be 
| Übersteuerneigung im Problemlose Fahreigen- Gute Richtungsstabili- , Richtungsstabiler Unter- | Leicht zu beherrschen- 
' Grenzbereich, sehr schaften, Neigung zum [a] tät, kaum windempfind- [3] , steuerer, wenig sportlich, | des Fahrverhalten, Nei- 
STRASSENLAGE i seitenwindempfindlich, Untersteuern, wenig lich, untersteuernd in ; aber recht problemlos \ gung zum Untersteuern, 
| insgesamt: Gewöhnungs- seitenwindempfindlich. Kurven, sehr starke Sei- und sicher. | wenig seitenwind- 
' bedürftig. | | tenneigung, im Grenzbe- | mM empfindlich. |] 
Ba En En a er Ze 5 _ =.) en ewesproblemalse ers F en a a a a ae men 
| Komfortable Abstim- Weiche Federung mit be- Komfortable, langhubige Guter Fahrkomfort ' Angenehme RT 
\ mung mit schwacher friedigender Abstim- Federung, wenig Wind- durch weiche Federung, | mit guter Abstimmung. 
FAHRKOMFORT Dämpfung, lautes ' mung, wenig Windge- geräusche, relativ ' wenig Geräusche von | Sportliches Motor- 
'  Motorgeräusch räusche leises Motorgeräusch. | Wind und Motor | geräusch, wenig 
| = = I Om 0 
| } 
Fam a u = : = 5 
' Großer Innenraum für Sehr großer Innenraum,  Komfortbetonte Ausstat- | In amerikanischer ‚ Ausreichend großer 
' vier Personen, gute schlechte Sitze, nüch- | tung mit bequemen ' Manier ausgestatteter | Innenraum für vier 
INNENRAUM ‚ Sitze, gute Ausstattung, terne, aber komplette | Sitzen und zahlreichen \ Innenraum mit nur Personen, reichliche 
' umständliche Heizungs- Ausstattung. Variationsmöglichkeiten mäßigen Sitzen und zum Ausstattung, gute 
| und Belüftungsanlage. | 1 | la der Raumaufteilung | ' Teil billig aussehender | Sitze. | 
| ] Einrichtung. | 
— —— —— a a — _ — - —- — 
' Im Bug ausreichend ' Durch Heckklappe her- 1 Ausreichend großer \ Großer, glattflächiger Relatıv großer, glatt- 
| großer Kofferraum mit | vorragend zu beladender [3] Kofferraum durch Heck- [a] | Kofferraum durch [a] | tlächıger Kotterraum 
KOFFERRAUM ' glatten Flächen ' Kofferraum, durchschnitt- klappe gut zu beladen, | relativ kleine Heckklappe durch hohe Heckschürze 
ı Durch hohe Bugschürze lich groß. Durch Um- ı störend dabei: hohe ' und hohe Heckschürze schwer zu beladen. 
i | schwer zu beladen | klappen der Hecksitze | Heckschürze. | | schwer zu beladen. | | 
Variationsmöglichkeiten. i 
Fa ne Be ELEND Se , us, Kr N ER Be 
N | Leichtgängige Lenkung, Befriedigende Sitzpo- | Hohe Sitzposition, gute Durch hohe Gürtellinie Übersichtlicher Wagen 
\ unexakte Schaltung, sition, gute Übersicht, Übersicht, exakte schlechte Übersicht, [3] mit sinnvoll angeord- [5] 
BEDIENUNG | kompliziert zu bedienen- relativ leichtgängige Schaltung, jedoch leichtgängige Lenkung, neten Bedienungsele- 
| ' de Heizung, gute | Lenkung. sehr schlechte schwergängige Lenkung. ausreichend exakte menten. Sehr gute Len- 
| Übersicht nach vorn. | Schaltung (neuerdings | | | Schaltung, sehr kleine | | kung, lobenswerte | 
i BR: geändert). I + Instrumente. Instrumente. 
RE EI an EYBERE Ze DE LSB NE ERRNEN R Te . we = a EEE 
| Steuer 244,80 DM, ' Steuer 216 DM, ' Steuer 230,40 DM, ‚ Steuer 259,20 DM, Steuer 187,20 DM, 
Versicherung 692 DM, | Versicherung 642 DM, [3] Versicherung 692 DM, | Versicherung 765 DM, [3] Versicherung 692 DM, 
| KOSTEN Benzinverbrauch 15,1 1/ | Benzinverbrauch 12,1 1/ Benzinverbrauch 11,8 1/ | Benzinverbrauch 13,6 I/ ‚ Benzinverbrauch 10,5 I/ 
| 100 km’ Superbenzin = 100 km Superbenzin = 100 km Superbenzin = ' 100 km Superbenzin = 100 km Superbenzin = 
| 9,95 DM, Ölwechsel ® 7,97 DM, Ölwechsel | 7,77 DM, Ölwechsel | 8,96 DM, Ölwechsel | 7,97 DM, Ölwechsel | 
- alle 5000 km (3,5 |). alle 10000 km (5.4 I). alle 5000 km (4 |) . alle 5000 km (4 |). alle 6000 km 6, 7. 
— — Te 1 u. —— m 
| Gut ausgestattetes Werk- Teure Reparaturen und Dichtes Werkstattnetz Qualitativ unterschiedlich Dünnes Werkstattnetz | 
| stattnetz, preiswerte [5] Wartungsarbeiten, zu- 1] mit üblichen Preisen. arbeitendes Werkstatt- [3] ' von unterschiedlicher [2] ! 
| SERVICE Reparaturen und Ersatz- dem oft Wartezeiten auf Ersatzteile preiswert netz mit durchschnitt- Qualität, normale 
teile, 2369 Ersatzteile. 302 Kun- 1500 Kundendienst- lichen Preisen, 1100 Reparaturpreise, teure 
| Kundendienstestellen. |] dendienststellen. | stellen. Kundendienststellen |] Ersatzteile, 450 Kun- | 
| dendienststellen. 
ee _ en an = Be a N 4 = 
Befriedigender Schlechter Wiederver- Guter Wiederverkaufs- Voraussichtlich nur Mittlerer Wiederver- 
Wiederverkaufswert. kaufswert, da das Fahr- wert für Exemplare mit mittlerer Wiederverkaufs- [2] kaufswert, da Nachfrage 
WIEDERVERKAUF zeug nur wenig verbrei- geringen Kilometerzahlen wert, abhängig von nur nach Exemplaren 
tet ist. in gutem Zustand. ' Verbreitung und mit niedrigen Kilome- ! 
| | Zuverlässigkeit. | terzahlen besteht |] 1 
! 
l 
Be 


NACHTEILE 


VORZÜGE 


Gewöhnungsbedürftiges 
Fahrverhalten, lautes 
Motorgeräusch, wenig 
leistungsfähig 


Sehr gute Verarbeitung, 
ordentliche Ausstattung, gute 
Zuverlässigkeit. guter Service 


Mangelnde Zuverlässigkeit, 
schlechte Sitze, dünnes 
Kundendienstnetz, 
schlechter Wiederver- 
kaufswert. 


Sehr gutes Platzangebot 
mit variablen Belade- 

möglichkeiten, serienmäßig 
Fünfgang-Getriebe 


Schwergängige Lenkung, 
etwas problematisch im 
Grenzbereich. 


Sparsamer Motor, sehr gutes 
Platzangebot, reichliche 
Ausstattung. 


Mäßige Verarbeitung, nüchtern 
wirkende Innenausstattung, 
schlechte Sitze, 
schlechte Übersicht. 


Sparsamer, leise laufender 
Motor, gutes Platzangebot, 
akzeptable Eigenschaften, 

relativ preiswert. 


Dünnes Werkstattnetz 
von unterschiedlicher 
Qualität, relativ kleiner 
Hubraum. 


Leistungsfähiges 
sportliches Fahrzeug 
mit gutem Platzangebot 
und reichlicher Aus- 
stattung. Serienmäßig 
Fünfgang- eehe 


Festwerte 


Kfz-Steuer pro Jahr 


Haftpflicht-\ ersicherung pro Jahr (1 Mill 


2grüun. SF) 


G 


Normalbenzin 58.9 Pf pro Liter 


Superbenzin 65.9 Pf pro Liter 


Heute ist es nichts Ungewöhn- 
liches mehr, ein neues Auto auf 
Kredit zu kaufen. Viele Autokäufer 
wissen aber noch immer nicht, 
daß man bei richtiger Finanzierung 
sogar noch ein gutes Geschäft 
machen kann. Dafür zwei Beispiele: 
Beispiel 1 

Herr U. möchte sich einen Mittel- 
klassewagen zulegen und schließt 
beiseinen Kaufverhandlungeneinen 
Darlehensvertrag über 6.000 DM ab, 
bei dem beispielsweise die Kosten 
mit 0,8%/0 je Monat angegeben wer- 
den. Bei einer Finanzierungsdauer 
von 36 Monaten kommen dabei 
1.728 DM Zinsen heraus. 


_guns 
Finanzierung 
des neuen 


AUIOS 


die Extras 
umsonst 


Beispiel 2 

Herr Sch. hat denselben Wunsch. 
Er geht aber vor Kaufabschluß zur 
Deutschen Bank und läßt sich ein 
Persönliches Auto-Darlehen über 
6.000 DM geben. Bei einer Verzin- 
sung von nur 0,5% und einer ein- 
maligen Bearbeitungsgebühr von 
2% braucht Herr Sch. nur 1.200 DM 
zu zahlen. 

Das ist ein Unterschied von 528 
Mark! Dafür kann sich Herr Sch.zu- 
sätzlich ein Auto-Radio,ein Schiebe- 
dach oder andere Extras leisten. 

Sicherlich ein gutes Geschäft, 
das auch Sie sich nicht entgehen 
lassen sollten! 


Ein Persönliches Auto-Darlehen 
können Sie bei jeder der mehr als 
1.000 Geschäftsstellen der Deut- 
schen Bank im Bundesgebiet (in 
West-Berlin bei der Berliner Dis- 
conto Bank und im Saarland bei 
der Saarländischen Kreditbank) be- 
kommen. Sofort und ohne beson- 
dere Formalitäten. Es genügt der 
Personalausweis und eine Ver- 
dienstbescheinigung. 

Sie sollten Ihren Autokauf nicht 
länger hinausschieben, denn der 
„Auto-Frühling“ hat bereits begon- 
nen. Und eine DEUTSCHE BANK 
ist gewiß auch in Ihrer Nähe. 


ıönnen Sie sich 
ınd Ihrem 2002 TI 
ıine 150-PS- 
KDEPGHEN-Maschine 


3eschleunigung 0-100 km: ........ 8,3 sec 
dJöchstgeschwindigkeit: ......... 208 km/h 
reis zuzügl. MWSt. ı. AT. ..... DM 2980, — 


Informieren Sie sich über weitere 
BMW-Tuning- und Zubehörteile 
durch unsere TUNINGLISTE, 

die wir Ihnen gerne kostenlos 
zusenden. 


Hs. Peter Koepchen GmbH. Verkauf+ Service+ Tuning der BMW AG. 
4151 Willich, Krefelder Straße 196-198 
Büro und Tuningbetrieb: Krefelder Straße 164, Telefon 021 54-3508 


Sammelmappe 
DM 7,90 


inkl. Versandkosten 


Bestellen Sie bei der Auto Zeitung 
5000 Köln, Postfach 101750 


DEPCHENOG 


Auf besserem Papier bringt die auto zeitung einen Son- 
derdruck der Sport-Doppelbilder, als farbige Posters in 
der Größe 426 x 283 mm, zum Preis von DM 1,- inkl. 
Versandkosten. Bei der beschränkten Anzahl der Drucke 
sollten Sie sofort bestellen. 
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Brian Redman, Chevron Spyder 


Vic Elford, 24 Std. Daytona 
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Jochen Rindt, Lotus ©] Günter Huber, BMW 2002 TI Alpina 
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[I] Chris Amon, Matra MS 120 [] Graham Hill, Brabham BT 34 


Bitte schicken Sie mir das angekreuzte Poster zu. 
DM 1,-— pro Stück lege ich bei. 


Vor- und Zuname 


Postleitzahl /Wohnort 


Straße / Hausnummer 


Bitte ausschneiden und einsenden an: 
auto zeitung, 5000 Köln 1, Postfach 101 750 


DAZ-VTI6 


FAHRZEUG 


BAUZEIT 
REIFEGRAD 
MOTOR 
STRASSENLAGE 
FAHRKOMFORT 
INNENRAUM 
KOFFERRAUM 
BEDIENUNG 
KOSTEN 
SERVICE 
WIEDERVERKAUF 
PUNKTE 
NACHTEILE 


VORZÜGE 


Testwerte 


Kfz-Steuer pro Jahr 


VWK 70 


4 Türen 


Von NSU entwickelt, 
seit November 1970 bei 
Volkswagen in Serie. 
Nachfolger in den 
nächsten Jahren nicht 
zu erwarten. 


1605 ccm, 90 PS, 
Frontmotor, Frontantrieb, 


Ford Taunus 2000 GXL 


1981 ccm, 90 PS, 


Frontmotor, Heckantrieb, 


2 oder 4 Türen 


Ab Oktober 1970 in Serie 
gebaut, in absehbarer 
Zeit kein Modellwechsel 
zu erwarten. 


Gute Verarbeitung, 
Anfangsserie nicht 
frei von Kinder- 
krankheiten. 


Drehfreudiger, lei- 
stungsfähiger Motor mit 
wenig Laufkultur im 
unteren Drehzahlbereich 
100 km/h in 12,5 sec, 
Spitze 159 km/h. 


Lelillelllel 


Opel Manta 1900 SR 


1897 ccm, 90 PS, 


Frontmotor, Heckantrieb, 


2 Türen 


Ab Herbst 1970 in 
Produktion, Nachfol- 
ger in den nächsten 
Jahren nicht zu 

erwarten. 


Nach Beseitigung an- 

fänglicher Kinderkrank- 
heiten der Bauzeit an- 

gemessene Reife. 


Ordentliche Verarbei- 
tung, gute Zuverlässig- 
keit dank bewährter 
Teile aus Großserien- 
Vorgängern. 


Laufruhiger, elastischer 
Sechszylinder mit guter 
Zuverlässigkeit, O-100 
km/h in 13,0 sec" 
Spitze 165 km/h" 


ee 


Problemlose Fahr- 
eigenschaften, unter- 
steuernd, wenig seiten- 
windempfindlich. 


Sehr gute Federungs- 

abstimmung, leicht an- 
sprechende Federung, 

wenig Windgeräusche, 
jedoch lautes Motoren- 
geräusch. 


Für vier bis fünf Perso- 
nen ausreichend großer 
Innenraum mit guten 
Platzverhältnissen auch 
im Fond, gute Ausstat- 
tung, mäßige Sitze. 


IJelo®: 


Auf guten Straßen 
sportliche, gute Straßen- 
lage und manierliche 
Richtungsstabilität, 
schlechte Straßen ma- 
chen ihm zu schaffen. 


Wenig Fahrkomfort 
durch harte Federung 
und mäßige Dämpfer- 
abstimmung 


LlellJel Ike le 


ee 


Laufruhiger, elastischer, 
nicht sonderlich sprit- 
ziger Motor, sehr zuver- 
lässig, O-100 km/h in 
11,3 sec, 

Spitze 173 km/h. 


Neigung zum Untersteu- 
ern, hohe Richtungs- 
stabilität, nicht sehr 
seitenwindempfindlich. 


2293 ccm, 108 PS, 
Frontmotor, Heckantrie 
2 Türen 


Ab Januar 1969 in 
Serie gebaut, seither 
unverändert. Nach- 
folger ca. 1973 zu 
erwarten. 


Ausgereiftes Fahrzeug 
mit guter Zuverlässig- 
keit und befriedigen- 
der Verarbeitung. 


Ford Capri 2300 GT 


PEG 


BMW 1600-2 
1573 ccm, 85 PS, 


b, Frontmotor, Heckantrieb, 
2 Türen 


Seit März 1966 in Serie, 
seither äußerlich un- 
verändert gebaut. 
Modifizierter Nachfolger 
noch im April 1972 

zu erwarten. 


Ausgereiftes Auto mit 
befriedigender Zuver- 
lässigkeit und aus- 
reichender Verarbeitung. 


Laufruhiger, elastischer 
Motor mit guter Zuver- 
lässigkeit, O-100 km 
in 10,8 sec, 

Spitze 178 km. 


Mäßige Richtungsstabili- 
tät, seitenwindempfind- 
lich, in Kurven erfordert 
der Wechsel von Unter- 
und Übersteuern fah- 
rerischen Einsatz 


Laufruhiges, leistungs- 
fähiges Triebwerk mit 
guter Elastizität, 

0—-100 km/h in 13,3 
sec, Spitze 160 km/h. 


Leicht beherrschende 
Übersteuerneigung im 
Grenzbereich, richtungs- 
stabil, aber seitenwind- 
empfindlich, sicher auch 
auf schlechten Straßen. 


le le le le 
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Leicht ansprechende 
straffe Federung (SR- 
Abstimmung), Windge- 
räusche durch rahmen- 
lose Fenster, insgesamt 
guter Fahrkomfort. 


 — \ 


Sehr gute Ausstattung, 
gute bequeme Sitze, für 
vier Personen ausrei- 
chend großer Innenraum. 


Sehr knapp für vier 
Personen, im Fond 
wenig Beinfreiheit, 
ordentliche Sitze, sehr 
gute Ausstattung. 


Sehr großer Kofferraum 
mit glatten Flächen, 
auch für sperriges Gut 
geeignet, jedoch durch 
hohe Heckschürze 
schwer zu beladen. 


Großer Kofferraum mit 
glatten Flächen, auch 
für sperriges Gepäck 
geeignet, gute Belade- 
möglichkeiten. 


Großer Kofferraum, 
glatte Flächen, schlecht 
zu beladen durch kleine 
Heckklappe und hohe 
Heckschürze. 


Schwergängige,dochprä- 
zise Lenkung, gut pla- 
cierte Bedienungsele- 
mente, sehr gute Sitzpo- 
sition und Übersicht, je- 
doch hakelige Schaltung. 


Steuer 244,80 DM, 
Versicherung 692 DM, 
Benzinverbrauch 13,2 I/ 
100 km Superbenzin = 
8,70 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (3 |). 


Gut ausgestattetes 
Werkstattnetz, preis- 
werte Reparatur- und 


Wartungsarbeiten; 
2369 Kundendienst- 
stellen. 


Voraussichtlich guter 
Wiederverkaufswert. 


Zuverlässigkeit der 
Anfangsserie, schlechte 
Schaltung, lauter Motor. 


Gutes Platzangebot, 
solide Verarbeitung, 
leistungsfähiger Motor, 

problemlos® Straßenlage. 


Nicht immer VW-gerechte 


Lelllellelllel1el 1b 


Sehr exakte Schaltung, 
exakte Lenkung, befrie- 
digende Übersicht, ver- 
wirrende Schalteran- 
ordnung. 


Steuer 288 DM. 
Versicherung 692 DM, 
Benzinverbrauch 13,9 1/ 
100 km" Superbenzin = 
9,16 DM, Ölwechsel 
alle 10000 km (4,5 |). 


Tiefe Sitzposition, gut 
ablesbare Instrumente, 
leichtgängige Lenkung, 
exakte Schaltung, sehr 
handlich zu fahren, je- 
doch wenig Übersicht. 


Steuer 273,60 DM, 
Versicherung 692 DM, 
Benzinverbrauch 13,9 I/ 
100 km Superbenzin = 
9,16 DM, Ölwechsel 
alle 5000 km (3 |). 


Gut ausgestattete Werk- 
stätten, preiswerte 
Reparaturen und 
Wartungsarbeiten, 
2050 Kundendienst- 
stellen. 


Guter Wiederverkaufs- 
wert, da Modellkonstanz 
zu erwarten. 


Hoher Preis, 
harte Federung. 


Sehr gute Ausstattung, 
laufruhiger Sechszylin- 
der-Motor. 


Haftpflicht-Versicherung pro Jahr (1 Mill., G 2 grün, SF 1) 


Dichtes, gut ausgestat- 
tetes Werkstattnetz, 
preiswerte Ersatzteile 
und Reparaturen (Groß- 
serien-Technik) 2227 
Kundendienststellen. 


Voraussichtlich gün- 
stiger Wiederverkaufs- 
wert durch gute Ver- 
arbeitung und Modell- 
konstanz. 


Starke Windgeräusche, 
Motor ohne sportlichen 
Charakter, Sitze ohne 
Seitenführung. 


handlich und leicht zu 
fahren, sehr gute und 
praktische Ausstattung. 


Bewährte Mechanik, sehr 


Normalbenzin 58,9 Pf pro Liter 


Straffe Federung, kurze 
Federwege, wenig 
Federungskomfort, 
aber geringes Motor- 
geräusch. 


Knapper Raum für vier 
Personen, ordentliche 
Sitze, gefällige Aus- 
stattung. 


— 
Noch guter Fahrkomtort 
durch leıcht ansprechen- 
de, aber straffe 
Federung, starke Wind- 
geräusche, laufruhiger 
Motor. 


Nur knapp ausreichen- 
der Innenraum für vier 
Personen, mäßige Sitze, 
befriedigende Aus- 
stattung. 


elle 
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Ausreichend großer 
Kofferraum, durch 
kleine Klappe und 
hohe Heckschürze 
schlecht zu beladen. 


Tiefe Sitzposition, 
schwergängige Len- 
kung, sehr exakte Schal- 
tung, mäßige Übersicht 


Steuer 331,20 DM, 
Versicherung 765 DM, 
Benzinverbrauch 13,1 1/ 
100 km Superbenzin = 
8,63 DM, Ölwechsel 
alle 10000 km (4,5 I). 


Gut ausgestattetes 
Werkstattnetz, preıs- 
werte Reparaturen und 
Wartungsarbeiten, 
2050 Kundendienst- 
stellen. 


Guter Wiederverkaufs- 
wert. 


Mällıger Fahrkomfort, 
geringe Richtungsstabilität 
etwas anstrengend bei 
schneller Fahrweise. Ge- 
wöhnungsbedürftige 
Fahreigenschaften. 


Preiswerter Sechszylinder, 
Coup6-Karosse mit relativ 
viel Platz, sehr exakte 
Schaltung. 


Superbenzi 


Ausreichend großer 
Kofferraum mit glatten 
Flächen, hohe Heck- 
schürze, jedoch große 
Kofferraumklappe. 


Sehr gute Übersicht, 
exakte Lenkung, 
gut angebrachte Be- 
dienungsorgane. 


Steuer 230,40 DM, 
Versicherung 692 DM, 
Benzinverbrauch 12,4 I/ 
100 km Superbenzin = 
8,17 DM, Ölwechsel 
alle 6000 km (4.2 |). 


Dichtes Werkstattnetz 
von unterschiedlicher 
Qualität, relativ teure 
Reparaturen und Er- 
satzteile, 1096 Kunden- 
dienststellen. 


Guter Wiederverkaufs- 
wert durch Modellkon- 
stanz, Exemplare mit 
sehr hohen Kilometer- 
leistungen jedoch 
weniger gefragt 


Je eTe I eellIe 


Teure Reparaturen und 
f Ersatzteile, Modellwechsel 
schon 1972 wahrscheinlich, 
nicht immer befriedigende 
Zuverlässigkeit. 


Gute Straßenlage, 
kräftiger Motor, 
kompakte Abmessungen. 


n 65,9 Pf pro Liter 
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Zubehör-Boutique 


Kraftschlüssel 


ER | 


Autofahrer kennen den Ärger 
nit festsitzenden und möglicher- 
weise noch verrosteten Radmut- 
ern. Mit dem oft schwächlichen 
3ordwerkzeug ist ihnen nicht 
mmer beizukommen. Abhilfe 
verspricht in diesen Fällen das 
Mini-Plarad — ein Radmuttern- 
schlüssel mit eingebautem Unter- 
setzungsgetriebe. Es ermöglicht 
sagenhafte Kraftakte, denen auch 
aartnäckig festsitzende Muttern 
nicht widerstehen können. Diese 
Kraft im Überfluß birgt aber auch 


Gefahren in sich. Werden nach 
dem Radwechsel die Muttern 
wieder angezogen, besteht leicht 
die Gefahr, das Gewinde zu über- 
drehen oder die Bremstrommeln 
zu verziehen. Eine eingravierte 
Skala soll dies verhindern - eine 
einstellbare Drehmomentsperre 
wäre besser. 


Hersteller und Vertrieb: Maschi- 
nenfabrik P. H. Wagner, 

5203 Much-Birrenbachshöhe 
Preis: 43,350 DM 


Mit Gummibällchen am Armatu- 
renbrett, im Fußraum oder gar 
mit langatmigen Pumpen-Druck- 
knöpfen wird noch immer in vie- 
len Autos das Waschwasser auf 
die Frontscheibe gesprüht. Eine 
bequemere Lösung bietet für den 
nachträglichen Einbau VDO mit 
seiner elektrischen Scheiben- 
waschanlage an. Sie wird als Ein- 
bausatz mit elektrischer Pumpe, 
Kabel, Wasserschläuchen und 
Druckschalter geliefert und über- 
nimmt ansonsten die Teile der 


Elektrische Waschanlage 


bschleppstange 


Mi 


ber x 


vorhandenen Anlage. Die Pumpe 
liefert beachtliche Mengen Was- 
ser: bei vollem Querschnitt ohne 
Düse etwa 1,3 Liter pro Minute. 
Kleine Waschwasserbehältersind 
da schnell leergepumpt. Der Ein- 
bausatz kann von kundigen Laien 
selbst montiert werden. 


Hersteller: VDO Tachometer 
Werke, 6 Frankfurt, Gräfstr. 103 
Vertrieb: VDO-Dienst und 
Fachhandel 

Preis: 30,52 DM 


/ ® 


Zersprungene Windschutzschei- 
ben gehören nicht gerade zum 
Alltag des Autofahrers, dagegen 
gefeit ist aber auch niemand. 
Ordentlichen Ersatz, mit dem 
man auch über längere Strecken 
nach Hause oder in die Werk- 
statt kommen kann, bietet die 
aufblasbare Windschutzscheibe. 
Ihr beigefügt sind zwei Gummi- 
handschuhe, mit denen gefahr- 
los die Reste der zerbrochenen 
Scheibe entfernt werden können. 


Anhand der ausführlichen Ge- 52,- DM 


brauchsanleitung können auch 
Laien die Montage sachgerecht 
ausführen. Die Scheibe gibt es 
für fast alle europäischen Autos. 


Hersteller: Ets — Pierre Tore, 

5 ET 7, Rue Vergniaud, 

92 Levallois-Perret, Frankreich 
Importeur: Avon-Gummi GmbH, 
4 Düsseldorf, Im Bühl 5 
Vertrieb: Fachhandel 

Preis: 32,50 DM für VW 1300, für 
andere Wagen von 29,50 DM bis 


Das Abschleppen gehört zu den 
Schattenseiten des Autofahrer- 
lebens. Um zu diesem Unglück 
nicht auch noch Scherereien mit 
reißendem Abschleppseil oder 
aufrollenden Havaristen zu ha- 
ben, bietet Uebler-Zubehör eine 
Abschleppstange an. Sie ist in 
zwei Teile zerlegbar, zusammen- 
geschraubt etwa 1,10 Meter lang 
und wird mit Spannschrauben an 
den Stoßstangen auf Höhe 
des Stoßstangenhalters festge- 
schraubt. Ihre Vorteile gegenüber 


einem Abschleppseil: Durch die 
starre Verbindung ist ein ruck- 
freies Schleppen möglich, Auf- 
fahren wird weitgehend verhin- 
dert. Nachteile: Schlechterals ein 
Seil zu verstauen. Darüber hinaus 
kann sie an Wagen mit eng an 
der Karosserie anliegenden Stoß- 
stangen nicht benutzt werden. 


Hersteller: Uebler-Zubehör, 
8520 Erlangen, Krähenhorst 11 
Vertrieb: Fachhandel 

Preis: 38,20 DM 
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Einundzwanzig, zweiundzwanzig,dreiund- Ate bremst, dakomme, was rolle. Und 
zwanzig - in jeder Sekunde kommt eine wenn's ein 1000-Tonnen-Brummer ist. 
Ate-Scheibenbremse vom Band. 60 in Oder was die Zukunft sonst noch bringt. 
der Minute, 3600 in der Stunde, seit 1924 

ist Ate am Bremsen. 

Wir bremsen alte Autos, neue Autos, 


Ihr Auto - 12 führende Automarken. Alfa Romeo, Audi NSU Auto Union, BMW, 
Und das lassen wir uns was kosten: Daf, Daimler-Benz, Ferrari, Ford, Opel, 

2 Millionen DM pro Monat für die Porsche, SAAB, Simca, VW 

Forschung. bremsen mit Ate. 


BRENSEN 


Alfred Teves GmbH 


Worauf Sie sich verlassen können Frasktun am Main 


Hethel liegt drei Autostunden 


von London entfernt. 


Hier, in der Grafschaft Norfolk, 

lebt Colin Chapman. Und 

hier baut er die schnellsten 

Wagen Englands: Lotus. 

Seine Freunde bezeichnen ihn \ 


als Genie. Seine Feinde 


als Mörder. Zwei Weltmeister . - 
starben in seinen Autos: 
Jim Clark und Jochen Rindt 


M nthony Colin Bruce Chap- 
man, geboren (im Zeichen 
- des Stiers) am 19. Mai 1928, 
somit 42jährig, hat einen steilen 
Aufstieg hinter sich, seit er 1948 
seinen ersten Wagen gebaut hat: 
Mit der Abfindung als Royal-Air- 
Force-Pilot, Ersparnissen von sei- 
ner Zivilingenieurarbeit bei der 
„British Aluminium Company“ 
und 500 geborgten Pfund Sterling, 
davon 25 von seiner damaligen 
Freundin, heutigen Gattin und 
Geschäftspartnerin Hazel. Ge- 
burtsstätte des Lotus Mark 1, der 
auf einem Austin 7 basierte und 
von dem Colin „bis heute nicht 
weiß, warum ich ihn Lotus taufte“, 
war ein Stall im Norden von 
London, in Muswell Hill. 1959 
wechselte die Werkstatt nach 
Cheshunt (Herfordshire). Seit 1966 
residiertt Chapman in Hethel 
(Norfolk), drei Autostunden vom 
Londoner Flughafen, aber nur 15 
Flugminuten. 
Chapman, der frühere RAF-Pilot, 
fliegt immer noch gern: 350 Stun- 
den im Jahr sitzt er am Steuer- 
knüppel seiner „Navajo“. Er sieht 
immer noch aus wie ein Doppel- 
gänger des Filmschauspielers 
David Niven: Gleicher Schnurr- 
bart, gleiche gepflegte Eleganz. 
Chapman trägt gern Schirm- 
mützen, entweder kariert oder im 
Navy-Stil. Wenn er sie abnimmt, 
bleibt in seinen Haaren ein Kranz 
zurück, der den Betrachter an Lor- 
beer erinnert. 
Sein „Reich der Lotusblüten“ in 
Hethel ist ein Riesenareal, das 
schon von außen Respekt einflößt. 
In der Bürohalle des hellbraunen 
Ziegelbaus arbeiten hundert Men- 
schen unter einem Dach, ohne 


„Renn-Erfolge werden 
nur an der Zahl der Siege 
gemessen” 


(COLIN CHAPMAN) 


Zwischenwände. In den Werk- 
hallen fällt auf: Sauberkeit, viel 
Licht, keine Hektik. Skelette aus 
Glasfiber, Motorprüfstände. Jeder 


RAR 


SPIELER 


Auf den Rennstrecken der Welt würfelten 
er und seine Fahrer innerhalb von elf Jah- 
ren 42 Grand-Prix-Siege heraus. Nur Fer- 
rari schaffte bisher vier Erfolge mehr. Nahe- 
zu bedeutungslos wirken dagegen die Siege 
anderer großer Marken: Cooper (16), BRM 
(14) und Brabham (13). Lotus-Piloten wur- 
den viermal Weltmeister. Jim Clark 1963 
und 1965. Graham Hill 1968. Jochen Rindt 
1970. Mit Colin Chapmans Wagen geht das 
Siegen leichter. Das Sterben zuweilen auch. 


Motor läuft 30 Minuten auf dem 
Prüfstand, und jeder Lotus wird, 
ehe er das Werk verläßt, weitere 
30 Minuten auf der Lotus-eigenen 
Rennstrecke des Flughafenareals 
getestet. Am „Wochenende der 
offenen Tür“ kamen allein 30000 
Engländer zu Lotus; die Rennab- 
teilung blieb ihnen verschlossen, 
und ein „Lotus-Museum“ existiert 
nicht: Die meisten alten Autos 
sind in kleinen Hangarboxen ver- 
steckt. 

Die berühmtesten Lotuswagen: 
Mark 1 war der umgebaute Austin 
Seven, 12 der erste Formel 2 
(1957), 14 der Elite, der erste 
schnelle Reisesportwagen (1957), 
16 der erste Formel-1-Wagen 
(Mini-Vanwall, 1958), 18 der erste 
Heckmotor-Lotus, mit dem Stir- 
ling Moss in Monaco 1960 den 
ersten Grand-Prix-Sieg für Lotus 
errang, 25 der berühmte Formel- 
1-Monocoque (1962/63), 29 der 
erste Indianapolis-Wagen, 33 das 
Elan Coup& (1965/66), 46 der 
Europa mit Renault-Mittelmotor 
(1967/68), 49 der schicksalhafte- 
Formel-1-Wagen mit dem Ford- 
Motor, mit dem Clark 1967 in 
Zandvoort (nach Pol-Position für 
Hill) beim Jungfernstart zum er- 
sten- und Rindt 1970 in Monaco 
zum letztenmal gewann, 50 der 
Verkaufsschlager Elan +2, erst- 
mals vorgestellt auf der Londoner 
Motor-Show 1967, 54 der Europa 
S 2 (1968), 60 der jüngste Sproß 
der Lotus-Seven-Familie (S 4, 
1970), und der Lotus 72 schließ- 
lich war jene Colin-Chapman- 
Schöpfung, die Jochen Rindt einen 
Weltmeistertitel - und in Monza 
den Tod gebracht hat. 

Im Durchschnitt produziert Lotus 
100 Autos pro Woche. 1969 wurde 
für 2,3 Millionen Pfund exportiert. 
Die Jahresproduktion 1969 (4506 
Autos) brachte einen Jahresumsatz 
von 5,29 Millionen Ptund, doppelt 
soviel wie 1967, fast viermal so- 
viel wie 1964. Und die Lotus-Blü- 
ten sprießen weiter... wie reich 
ist Lotus aber wirklich? Auf 15 
Millionen Pfund wird der Wert 
der „Group Lotus“ geschätzt, von 


Die meisten Brüche 
an der Radaufhän- 
gung gab es am 
alten Lotus 49 
(ganz rechts), der 
von 1967 bis 1969 
eingesetzt wurde. 
Beim neuen Lotus 72 
(ab 1970) hielten 
mehrfach die 
Bremswellen nicht 
(rechts) 


der Chapman 90 Prozent der Ak- 
tien besitzt; und die ihm überdies 
erst kürzlich das Direktorengehalt 
von 9000 auf 10000 Pfund jähr- 
lich erhöht hat. Gehaltsaufbesse- 
rung für Colin demnach: Schlichte 
9000 Mark. 

„Nie in meinem Leben“, gesteht 
Chapman, „bin ich wirklich hin- 
ter dem Geld hergerannt. Jeder 
glaubt: Weil ich im Business und 
im Racing erfolgreich bin, inter- 
essiert mich nur das Geld. Stimmt 
nicht.“ Als Beweis führt der Lotus- 
Boß an: „Seit zehn Jahren wollen 
in regelmäßigen Abständen Kon- 
zerngiganten meine Firma aufkau- 
fen; und viele Offerten waren in- 


„Unfälle passieren 
auch woanders. Aber alles 
blickt auf uns” 


(COLIN CHAPMAN) 


teressant. Aber ich verkaufe nicht, 
weil ich Lotus auf meine Art len- 
ken möchte.“ 

Den alten Traum vom Pfundmil- 
lionär in jungen Jahren hat Chap- 
man offenbar realisiert.” „Aber 
mein sogenannter Reichtum be- 
steht nur in Aktien. Wenn Lotus 
eines Tages etwas passiert, bin 
ich aufgeschmissen, doch es stört 
mich nicht. Ich bin vorbereitet, 
neue Ideen, neue Dinge, auszu- 
probieren, von denen alle Welt 
glaubt, sie wären abenteuerlich. 
Doch das ganze Leben ist ein 
Abenteuer, wunderbar erregend, 
und ich bin glücklich mit Business 
und Racing. Erfolg im Rennsport 
mißt man an der Zahl der Siege; 
Erfolg im Geschäftsleben am Geld. 
Hätte ich kein Geld, könnte ich 
nicht erfolgreich sein“, ist Chap- 
mans Philosophie. 

Jedoch vor die Entscheidung ge- 
stellt: Rennsport oder Business”, 
würde er „immer den Rennsport 
wählen“. Und den Rennsport be- 
treibt er, weil er gewinnen will; 
am Ankommen allein liegt ihm 
nichts. Groß war die Verwunde- 
rung in Chapmans Augen und of- 
fensichtlich die Verblüffung, als 


NACH JIM CLARKS TOD DACHTE CHAPMAN AN NEUE SIEGE 


ihm Jochen Rindt nach seinem Sieg 
in Hockenheim eröffnete: „Alles, 
was ich zum WM-Titel brauche, 
sind ab jetzt nur noch zweite 
Plätze.“ Chapmans Reaktion: „Um 
Himmels willen, Jochen, wieso 
nur zweite Plätze? Wir müssen 
gewinnen!“ 

Sein unersättlicher Siegesdrang, 
seine unbestrittene, aber eigenwil- 
lige Genialität bringen Chapman 
in den Gegensatz zu anderen Kon- 
strukteuren. Hört er Kritik an 
eigenen Fahrzeugen, reagiert 
Chapman bitter, empfindlich ver- 
letzt, manchmal böse: „Ich schlei- 
che auch nicht um die Autos der 
Konkurrenz und sage ‚dieses Teil 
könnte brechen‘ — ich traue mir 
ein derartiges Urteil einfach nicht 
zu.“ 
AndemZerbrechlichkeits-Rufvon 
Lotus sind laut Chapman „sehr 
viel die turbulente Anfangszeit 
schuld, in der uns noch die Erfah- 
rung fehlte, und dann natürlich 
die Zeitungen.“ 

In seinem Buch „All arms and 
elbows“ erzählt Ex-Lotus-Pilot 
Innes Ireland pikante Stories, in 
denen sogar brechende Lotus- 
Transporter vorkommen, nebst 
einem hartherzigen Chapman, der 
Ireland am Abend nach seinem 
Grand-Prix-Sieg in den USA ge- 
feuert hat. „Das ist Presse-Ge- 
schwafel. Mich läßt es so zynisch 
werden, daß es mich gar nicht 
mehr erschüttern kann“, war 
Chapmans Kommentar dazu. „Ich 
wollte Ireland am gleichen Tag 
kündigen, aber weil er über seinen 
Sieg so glücklich war, schob ich 
es vierzehn Tage auf.“ 

Der Hinweis, daß es immer die 
Hölle in diesem Geschäft bedeu- 
tethabenmüßte, Lotus-FahrerNr.2 
zu sein, bringt Chapman erneut in 
Rage: „Manignoriert die Tatsache, 
daß Jimmy Clark, wenn er das 
Auto Nr. 2 übernahm, oft schnel- 
ler war als im eigenen Wagen. 
Alle schrien: ‚Chapman kann nur 
ein Auto für Clark bauen, aber 
sieh’ immer nur auf Trevor Tay- 
lor, Peter Arundell und Mike 
Spence...‘“ 


Drei Lotus-Piloten, die im Team 
zermürbt wurden. Was Jochen 
Rindt nach dem streiterfüllten Jahr 
1969 bestätigte: „Ich mußte den 
Mund aufmachen. Wäre ich still 


„Aennfahren ist 
gefährlicher als Golfspielen. 
Aber ruhmvoller” 


(COLIN CHAPMAN) 


geblieben, wäre ich den gleichen 
Weg gegangen wie Taylor, Arun- 
dell und Spence.“ 

Kritik am Leichtbau mischt sich 
mit Konkurrenzneid. „Das ist die 
ewige Geschichte von Lotus“, 
meint Chapman, der nicht nur vier 
Formel-1-Weltmeisterschaften, 
sondern seines Erachtens drei wei- 
tere „beinahe“ gewonnen hat: 1962 
und 1964, als Clark jeweils in der 
Endphase des Schlußlaufes (East 
London bzw. Mexico City), unan- 
gefochten in Führung liegend und 
den Titelgewinn vor Augen, we- 
gen Defekts aufgeben mußte; so- 
wie 1967, als Clark in Monza der 
Treibstoff ausging (tatsächlich hat- 
te er noch 30 Liter im Tank, doch 
kam das Benzin nicht bis zur 
Pumpe durch). Chapman: „Unsere 
konstante Erfolgsserie ist offen- 
sichtlich mehr, als die Leute fas- 
sen können. Deshalb immer wie- 
der die Kampagne, der Lotus wäre 
illegal.“ 

Begonnen hatte es mit der berühm- 
ten 1000-Pfund-Wette, die Arun- 
dell 1963 gewinnen half, indem 
er mit 50 Monza-Runden „bewei- 
sen mußte, daß der Lotus-Formel- 
Junior völlig gesetzmäßig war: Pe- 
ter war trotz schlechterer Bahn 
20 Sekunden schneller als im 
Rennen.“ 

Auf gleicher Ebene liegen nach 
Chapmans Ansicht andere Pro- 
testaktionen wie 1970 die Heck- 
flügelaffäre von Brands Hatch und 
das angeblich zu breite Cockpit 
in Zeltweg. „Die meisten Kom- 
missare“, sagt Colin, „wissenohne- 
hin nicht, was sie und wie sie mes- 
sen sollen, und wir haben für den 
Lotus-72-Flügel verschiedene Po- 


sitionen. Für die Abnahme wählen 
wir die niedrigste, weil es einen 
Streit erspart, fürs Rennen wählen 
wir die Positionen haargenau am 
Limit. Das genügt.“ 

In Zeltweg gab es Proteste. Auf- 
grund einer neuerlichen techni- 
schen Haarspalterei wegen eini- 
ger Millimeter mußte Chapman 
seinen Mechanikern zehn Stunden 
Nachtarbeit verordnen, um die 
Kühlerinnenwände mit der Säge 
abmagern zu lassen. In der Garage 
meditierte der Lotus-Boß: „Was 
immer du tust, es ist der falsche 
Weg.“ 

Der Weg, den Chapman als Kon- 
strukteur einschlug, folgte dem 
Richtungspfeil, „immer der ‚Lea- 
der im Design‘ zu sein: Wir pro- 
bierten neue Ideen, aber unglück- 
licherweise funktionierten sie 
nicht immer.“ Nach der großen 
Clark-Zeit, in der Jimmy gewann, 
wann immer er ein Rennen aus- 
fahren konnte (Chapman: „Manch- 
mal verloren wir Rennen, aber wir 
wurden nie geschlagen“), fand sich 
Chapman 1968 in der Situation, 
„daß wir Rennen ausfuhren und 
dennoch besiegt wurden, was für 
Lotus höchst ungewöhnlich ist“. 
Defekte blieben nicht aus. Wie oft 
kam Graham Hill zu Fuß an die 
Boxen zurück und nuschelte 
stereotyp: „Ich habe ein Rad ver- 
loren.“ Damals, so versucht Chap- 
man zu erklären, wurden durch 
die breiter gewordenen Reifen die 
Halbachsen, Antriebswellen oder 
Kreuzgelenke alter Konstruktion 
überfordert. 


„Was immer mit dem 
Lotus passiert, es ist stets 
Chapmans Schuld” 


(JOCHEN RINDT) 


Jeder neue Unfall brachte die Anti- 
Lotus-Maschine ins Rollen. In Sta- 
tistiken sind die Materialdefekte 
der Lotus-Wagen addiert, eine 
Bilanz, die Jochen Rindt niemals 
schriftlich brauchte: „Es brechen 
sehr viele Formel-1-Wagen“, sagte 
er 1969 in Monza, „aber der Lotus 


hält immer noch einsam die Spit- 
ze.“ Chapman gibt zu, „einiges ist 
schiefgegangen“. Dann aber über- 
zeugt: „Wır haben Jahre verwen- 
det, um Halbachsen und Kreuzge- 
lenke zu entwickeln, und es 
braucht eine gewisse Anzahl 
Rennen, um manches herauszu- 
finden, aber jetzt haben wir ab- 
solut fehlerfreie Kreuzgelenke.“ 
Im übrigen wäre dieser Defekt 
nicht gefährlich, „weil der Fahrer 
den Schaden sehen und stoppen 
kann“. Allgemein ist Chapman der 
Ansicht: „Unfälle passieren nicht 
aus Fahrlässigkeit, sondern durch 
Unkenntnis und menschlichen Irr- 
tum. Und diese beiden Kompo- 
nenten sind nur schwer auszu- 
schließen.“ 

So weiß Chapman für jeden Lo- 
tus-Unfall eine präzise Erklärung 
abzugeben: Rindts Überschlag 
beim Tasmania-RennenvonLevin, 
bei einem seiner ersten Lotus- 
Starts, wurde ausgelöst, weil ein 
Mechaniker vergessen hatte, die 
Bremsflüssigkeit.nachzufüllen. 
Die Schuld an dem haarsträuben- 
den Doppelunglück von Barcelona 
aufgrund brechender Flügelstre- 
benaufsich zu laden, zögert Chap- 
man keinen Augenblick: „Ichhabe 
den Flügel zu groß gemacht.“ 

An den brechenden Radaufhän- 
gungen des Lotus Formel 2 am 
Nürburgring 1969 war „die Kon- 
struktion von Lotus Compound 
schuld, denn sie war wirklich 
schrecklich“. 

Die Ursache für Rindts Zandvoort- 
Malheur 1969 „ein fehlerhaftes 
Gußteil, das wir nur montierten. 
Im übrigen stieg damals McLaren 


„Wir haben mehr 
Erfolg, als die Leute fassen 
können” 


(COLIN CHAPMAN) 


wegen des gleichen Defekts aus, 
aber darüber las ich nirgendwo 
etwas.“ 

Als Rindt 1970 im Spa-Training 
stürzte, weil ein Hinterrad weg- 
brach, waren die beiden Belüf- 


co 


Jim Clark (oben) 
wurde in einem . 
Lotus Weltmeister. 
In einem Lotus starb 
er auch. Emerson 
Fittipaldi (r.) wurde 
nach Rindts Tod 
Fahrer Nr. 1 des 
Chapman-Teams. 
Graham Hill (ganz 
rechts) überstand 
“ seine vier Jahre bei 
Lotus lebend. Trotz 
vieler fürchterlicher 
Stürze. Viermal 
verlor Hills Wagen 
ein Rad. Fast ein 
dutzendmal brach 
die Aufhängung 


tungslöcher für die Radlager ver- 
gessen worden. Chapman: „Ein 
Fehler, der nicht am Reißbrett be- 
gangen wurde, sondern beim Zu- 
sammenbauen in der Garage. 
Heißt das, daß die Konstruktion 
falsch war?“ In Spa sagte Jochen 
Rindt: „Was immer mit dem Auto 
passiert, es ist immer Chapmans 
Erfolg oder Schuld.“ 

Soweit Chapman über die Unfälle, 
die ohne Folgen blieben. „Aber 
sie passieren nicht nur uns, sie 
passieren in sämtlichen Rennstäl- 
len. Aber weil wir immer an der 
Spitze liegen, weil wir um Sieg 
und Weltmeisterschaft kämpfen, 
weil wir immer das Auto besitzen, 
das geschlagen werden muß, des- 
halb blickt alles auf uns. Niemand 
nimmt zur Kenntnis, wenn in der 
Mitte und am Schwanz des Feldes 
Autos brechen. Wenn uns aber 
etwas passiert, wird es sofort pu- 
bliziert und mit allen Mitteln 
hochgespielt -— warum?“ 

Der Londoner Ex-Rennfahrer, 
Autohändler, Millionär und lang- 
jähriger Jochen-Rindt-Freund und 
-Manager Bernie Ecclestone gab 
ihm darauf einmal die Ant- 
wort: „Niemand kann auf der 
Ziellinie auf- und niederspringen, 
allen Glanz und Gloria für sich 
beanspruchen, wenn sein Auto 
gewinnt, und alle Schuld von sich 
weisen, wenn etwas schiefgeht. 


Du kannst nicht gleichzeitig dem 
Guten applaudieren und vor dem 
Schlechten davonlaufen, du hast 
die Verantwortung für alles zu 
tragen.“ 

Bernie Ecclestone war es auch, 
der Colin Chapman zur Spa-Zeit 


„Es brechen viele 
Formel-Wagen. Doch Lotus 
hält die Spitze” 


(JOCHEN RINDT) 


1970, als Rindt dem Lotus-Chef 
ein Punkteprogramm vorlegte, un- 
ter welchen Bedingungen er den 
Lotus 72 fahre und unter welchen 
erihn ablehne, vorgeschlagen hat: 
„Du stärkst das Auto um eine be- 
stimmte Anzahl von Pfunden, und 
wir können vertraglich festlegen, 
daß sich Jochen verpflichtet, für 
eine gewisse Zeit das Äquivalent 
an Körpergewicht abzunehmen; 
er ist bereit, zu hungern.“ Chap- 
mans Antwort: „Es ist nicht damit 
getan, ein Teil zu verstärken, weil 
dadurch ein anderes Teil über- 
lastet werden könnte.“ Chapman 
kann sich, erläutert er technische 
Probleme, in Feuer reden: „All’ 
das gehört begriffen, das ist Teil 
moderner Ingenieursarbeit.“ 

„Es ist ähnlich wie beim Brücken- 
bau: Eine Brücke muß im Wind 
schwanken können, denn konzi- 


piere ich sie zu starr, kann sie 
brechen.“ Das Stichwort: 1970 in 
Spa diskutierte Rindt mit dem 


Spanier Soler-Roig über die 
Bremswellen des Lotus 72. Irgend- 
wie kamen sie auf den Film „Die 
Brücke am Kwai“. Soler-Roig füh- 
le sich bei Chapman immer an 
Oberst Nicholson erinnert, denn 
‘auch er verhindert die Zerstörung 
der Brücke, die er gebaut hat.“ 

Die Brücke ist in Monza zerstört 
worden, doch aufgrund des engli- 
schen Poststreiks mußte Chapman 
wochenlang auf den ihm von der 
italienischen Untersuchungskom- 
mission per Fernschreiben avisier- 
ten Unfallrapport warten. Die 
Italiener lassen keinen Zweifel 
am Ergebnis ihrer Forschungen 
offen. Chapman ist dagegen 
„immer noch nicht überzeugt, daß 
die Bremswelle gerissen ist, bevor 
ich nicht die Wrackteile zurück 
ins Werk bekomme.“ Er klammert 
sich an den Gedanken, Jochen 
wäre aufgrund aerodynamischer 
Probleme mit dem flügellosen auf 
die zuvor nie gefahrene Spitzen-. 
geschwindigkeit von 328 km/h 
übersetzten Lotus 72 verunglückt. 
Chapman glaubte auch die Ur- 
sache von Jimmy Clarks Todes- 
sturz zu kennen, „weil sich wahr- 
scheinliche Parallelen zu Hills Un- 
fall in Watkins Glen 1969 zeigten: 
Eine rapide Dekompression, 
gleichsam eine Explosion des 
rechten Hinterreifens nach einem 
Reifenschaden, sobald die für den 
nachlassenden Druck und die ge- 
gebene Felgenbreite kritische Ge- 
schwindigkeit überschritten war.“ 
Der Verlust Jochen Rindts hat 
Chapman, wie er sagt, „schlimmer 
getroffen“ als der Tod Jimmy 
Clarks in Hockenheim. Der Lotus- 
Boß überlegte, sich vom Renn- 
sport zurückzuziehen. Aber nach 
drei Tagen bei den Eltern in Tor- 
gay erkannte er: „Ich habe meinen 
Platz im Leben, eine Firma mit 
800 Angestellten und 2000 freien 
Mitarbeitern, von denen ich durch 
einen Rückzug einige arbeitslos 
machen würde — und für sie fühle 
ich Verantwortung“, sagt „Mr. 


Jochen Rindt wurde 
als Toter Welt- 
meister. Er starb 

am 5. September 
vergangenen Jahres 
beim Training zum 
Großen Preis von 
Italien in Monza. 
Ursache für seinen 
Todessturz: Eine 
Bremswelle war an 
dem neuen Lotus 72 
gebrochen 


Lotus“, dem viele Leute Gefühle — 
wenn überhaupt — nur für die 
eigene Familie zutrauen: „Keine 
Gefühle zu zeigen, bedeutet noch 
lange nicht, daß man keine hat“, 
meint Colin Chapman dazu. „Aber 
das gesamte Motorracing ist der- 
maßen voll von Jubel in diesem 
und Entsetzen im nächsten Augen- 
blick, daß man lernen muß, seine 
Gefühle zu kontrollieren, anderen- 
falls wird man verrückt. Ich be- 
haupte sogar, daß auf jeden töd- 
lichen Rennunfall hundert andere 
kommen, die tödlich hätten aus- 
gehen können, aber harmlos ge- 
blieben sind.“ 


Durch Holts läu 
Und nicht Sie! 


NACH JOCHEN RINDTS TOD WOLLTE CHAPMAN ABTRETEN 


Chapman neigt dazu, fatale Un- 
fälle einem Kollektiv zuzuschrei- 
ben: „Wir alle sind gleich schul- 
dig, Journalisten, Zuschauer, die 
gesamte Rennbranche, nicht nur 
ich, weil ich zufällig Chef des be- 
treffenden Autos bin. Wir alle 
sind darin verwickelt, weil wir 
jenes Risiko zu realisieren helfen, 
das der Rennfahrer auf sich lädt. 
Fahrer verloren ihr Leben in Autos, 


die ich gebaut habe. Ob die Un- 


fälle mit dem Auto zu tun hatten, 
trifft nicht den Punkt. Vielleicht 
ist der ganze Rennsport ein blöd- 
sinniges Unterfangen, eine Frage, 
die ich mir manchmal stelle. 


ft Ihr Auto. 


Aber es gibt so viele sinnlose 
Dinge, die Menschenleben for- 
dern. 

Der Beruf des Rennfahrers ist an- 
ders als jener der Golfspieler oder 
Popsänger, er ist gefährlicher, 


„Auf jeden Todessturz 
kommen hundert Unfälle, die 
ebenso hätten enden können” 


(COLIN CHAPMAN) 


aber auch viel ruhmvoller. Du 
kannst im Leben nicht beide Wege 
gehen, du bekommst nur, wofür 
du bezahlst. Der Rennfahrer ist 


en u ae ug 


Ein Auto, das Dr 
verschleißt 


es, der Glanz und Gloria empfängt, 
der Rennfahrer ist es, der verletzt 
wird.“ 

Fachleute in aller Welt sehen 
Colin Chapman als genialen Kon- 
strukteur an, Fachleute in aller 
Welt verurteilen ihn als verant- 
wortungslosen Rennwagenbauer. 
Der Mann, dessen Konstruktio- 
nen vier Weltmeistertitel, 42 Gro- 
ße Preise und Indianapolis gewon- 
nen haben, wird mitseinen Wagen 
weiterhin umstritten bleiben. 


Denn er sucht das Abenteuer und 
den Erfolg und gibt selbst zu, daß 
er ein Hasardeur ist. 

Heinz Prüller 


nochmal. Kein Mucks. 


Ihr Auto läuft. 


im Portemonnaie. 


Und es läuft leise durch Holts Gun Gum 
und Gun Gum-Bandage, wenn Auspuff 
oder Schalldämpfer defekt geworden 
sind. Ein Loch im Auspuff ist also 
kein Grund mehr für ein Loch 


% Deutsche Holt GmbH &CoKG 
415 Krefeld, Postfach 568 


Wenn es nicht fahren will, ist der Verschleiß groß. Klar. 
Zündschlüssel rumdrehen - Gas... 


Nichts. Nochmal und 


Feuchtigkeit im Zündverteiler. Feuchte Kabel. Lassen Sie 
es nicht soweit kommen. Beugen Sie vor mit Holts 
damp start. Versiegelt sofort alle wichtigen Teile für 
lange Zeit. Weist die Feuchtigkeit ab. Einfaches 
Einsprühen an den wichtigen Stellen. Starten. 
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selbstklebende 
Buchstaben aus 
Kunststoff für 
wetterfeste und 
dauerhafte 
Beschriftungen 
Bauschilder 


USW 


Autos, Boote # 


KLAUS WICHELHAUS - 


Schreiben Sie oder rufen Sie an 
spekte und Muster erhalten Sie gratis 


565 SOLINGEN 11 
TELEFON (02122) 77573 


Hauptabteilung Personal 
5 8 München 22 
Königinstraße 9—11a 


Wir 
Ihnen 


selbs 


Beilhrem 
Zeitschriften- 
Händler 


den Arger 
mit den 
Handwer- 
kern ab. 


selbst ist 
der mann 
doit 
yourself 


i Filmtitel, Son- 


Plan- und 


Pro- 


» POSTFACH 111011 


[manu] jett] ® 


magnet-Buch- 
staben für aus- 
wechselbare 
Beschriftungen: 
Preisschilder, 


derangebote, 


Schon für 3100 Mark 
einen JET-,‚Komplett”- 
Caravan 


! Mit modernem Styling, 
besten Fahreigenschaften, 


optimaler Raumaufteilung 
und winterfester Vollisolie- 
rung. Serienmäßig voll aus- 
gestattet! Zum erstaunlich 


Kurstafeln. 


Die ADAC-Motorwelt 


I 


Intercaravan GmbH, 8703 Ochsenfurt, Abt.J11 
Ein Unternehmen der KNAUS-Gruppe 


niedrigen Komplettpreis! 
Bitte fordern Sie gleich 


Informationen an. 


erweitert ihre Redaktion und sucht fur das Ressort 


Technik einen jungen 


Redakteur 


mit einer soliden Zeitungs- oder Zeitschrif- 
tenpraxis. Zu seinen Aufgaben gehört es, 
überdie Untersuchungender ADAC-Aktionen 
zu berichten, über Neues in der Kfz-Technik 
zu informieren und Zubehör zu besprechen. 
Unser neuer Mann sollte sich in der Auto- 
technik auskennen, muß aber vor allem ein 
erstklassiger Schreiber sein. Er muß sich 
daraufverstehen, das Unwichtige wegzulas- 
sen und das Wesentliche herauszuarbeiten. 
Er muß so schreiben, daß es jeder unserer 
6 Millionen Leser mit Spannung liest und 


ATI TI II TT TT TI 


den größtmöglichsten Nutzen davon hat. Er 
muß genau sein und darf sich auch vor viel 
Schreibtischarbeit nicht scheuen. 

Wenn Sie glauben, zu unserem jungen Team 
engagierter Journalisten zu passen, wenn 
Sie keinen Job, sondern eine verantwortungs- 
volle Aufgabe suchen, dann schreiben Sie 
uns bitte. Zeigen Sie gleich mit der Bewer- 
bung, was Sie können. Schicken Sie Arbeits- 
proben und ein Foto mit, und sagen Sie uns, 
wann Sie anfangen können und was Sie 
verdienen möchten. 


Wir suchen für unsere 
Abteilung ‚Motorsport‘ 


rennerfahrene 
MECHANIKER 


Interessenten, die die erforderliche 


Z/I# 


euch \ 
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Erfahrung und entsprechende Fachkennt- 
nisse besitzen, bitten wir um eine 


ausführliche Bewerbung mit 


Angaben 


über die bisherigen Tätigkeiten zu richten 
an die Personalabteilung für Lohn- 
empfänger NM/FIR-20 


FORD-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
5 Köln 60 
Postfach 604002 


AM (American Motors) 
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Audi 


Audi 100 LS, 1969, Radio Frank- 


furt, Gürtelreifen, 51 000 km, un- 
fallfrei, Ersthand DM 7150,-. Auto- 
haus Lüttgen, 507 Berg. Gladbach, 
Tel. 02202/4661. 


BMW 


Helmut Kelleners 

verkauft seinen BMW 2800 Privat- 
wagen, Bj. 70, 4 Mon. gelaufen, 
9000 km, silber-metallic, Radio, 
5000,— DM unter Neupreis für 
15 300,— DM. Tel. 02134/70221. 


Tischtennistische ab Fabrik 
enorm preiswert. Gratiskatalog an- 
ford. MAX BAHR, Abt. 75. 

2 Hamburg 71 


BMW-Turbo-May-Anlage, 170 PS, 
1000 km gelaufen, 2500,— DM, 
H. Meinicke, 1 Berlin 65, 0311/ 
4524243, Londoner Str. 36. 


BMW-GLAS 3000, V8, 23 000 


km, 8/68, TÜV bis 1973, unfall- 
frei, wie neu, sucht Liebhaber! 
Sehr preiswert abzugeben. Tel. 


Köln 02217/417379. 
ABZIEHBILDER —= 


kostenloser Katalog 


Günter Seifert 


$ 


5Koln, Hansaring 111 


RALLYESTREIFEN 


Fiat 


Tausche o. verkaufe Fiat 2300 S, 
Cp. Bj. 64/64, TUV 73, div. Ex- 
tras, gegen schweres Motorrad 
neueren Baujahrs, evtl. auch wert- 
entsprechende Unfallmaschine, 
Wertausgleich möglich. H.-J. 
Hopp, 21 HH-90, Haakestr. 57. 


AUTOMARKT 


Ford. 


50 Stück 69’ Ford Transit Fahrz. 
Kombi, Kasten, Pritschen, 30 000 — 
40 000 km gel. Schwabengarage 
AG, Stuttgart-O., Cannstatter 
Str. 46 — Ruf 249921. 


Mercedes 


Liebhaberstück! 

Mercedes 190 SL, 8/61, 68 000 
km, Bestzustand, Verhandlungsbasis 
4750,—DM verkauft: Auto Kamper, 
Düsseldorf, Jahnstr. 5, Ruf 325804 


NSU 


Rallyefertiger NSU TT o. 1000er 
gesutht fäb-“Bj. 66). Ausführliche 
Angebote erbeten an E. Berger, 465 
Gelsenkirchen, Kurt-Schumacher- 
Str. 51 


Opel 


Admiral E, Bj. 69, schw. /chiantirot, 
2700 km, viel Zubehör, 12 500,— 
DM. Fahrzeugrückn. u. Finanz. mög- 
lich. Autohaus Neunkirchen GmbH, 
668 Neunkirchen, Untere Blies- 
straße 82, Tel. 06821/2861. 


Peugeot 


Fabrikneuer Peugeot 504 umstän- 
deh. 1000,— DM Nachlaß, unter Tel. 
06821/23397 


Peugeot 204 GL, 6 Monate alt, 
1130 ccm, 55 PS, umständehal- 
ber 1000,— DM unter Neupreis. 
Tel. 0271/72472. 


Reise 


AANMATK FERIEN 


FERIENHÄUSEReWOHNUNGEN® 
SAMPINGWAGEN-BAUERNHÖFE 


Bitte unverbindlich Angebote anfordern 


unter Angabe von 
Urlaubszeit * Personenzahl - und evt!. Gebiet 


I dänar 


D-239 Flensburg 
Swinemünder Str. 3 


FERIENHAUS - 
VERMITTLUNG 


Werktags 14-21 Uhr 
Telefon (0461) 30328 © 


Garagen 


Die genehmigungsfreie 


| AUTO-GARAGE 


Karl Lenders Abt.4 ‚4042 Glehn/Neuß 


1000 — 2000 kg zul. Gesamtgewicht liefert 
zuverlässig, kurzfristig und zu günstigen 
Bedingungen Jakob Louven, Fahrzeug- 
bau, 4178 Kevelaer 2 — Kervenheim, 
Uedemer Str. 4, Tel. 02825/487. 


|Wooding 


Mario Andretti — Jean Pierre Beltoise 


Chris Amon 


Jack Brabham 


\\ 
‚ort FUNKSPRECH- 


Yin Tnos A — GERÄTE — 
: ‚rat zuge luen —_ Bet 
eichw.] + t. 

i —— Model | ca, | DM p.St. 


ennwagentransporter von u 


Ciay Regazzoni 


Nicht nur die Großen des 


® Grand Prix fahren 


Renn-Sportspiegel 


Sicherheitsspiegel 


Drehzahlrechner 


Alfred 


Damit es 
richtig 
zündet 


automatic 


Zündverstärker 
| Hagen & Co., Abt. 21, 5419 Dierdorf, Postf.53 


— Jacky Ickx — 


ei .\ 
NGELMANN 
'#“ 3002 Bissendorf/Han. 


Mini 7 128,— 
CBT 50 285,— 
Miniton 

1 625,— 
Mobilstat. 7W,— 
Prospekt DAZ 7 gratıs 


ELEKTRO KG 
636 Friedberg/H 
Hanauer Str. 53 


MINILITE BRITAX 
EA Lnd ÖLKÜHLER-KITS 
Fe ÜBERROLLBÜGEL 
ZUBEHÖR ıenkräber 
für Kenner AUSPUFFTÖPFE 


LUFTFILTER DUCKHAMS 


: MOTOR PRODUCTS WOODING KG 
u 2 Hamburg 50, Hoistentwiete 9 


Tel. 391314, Telex 211915 


Pedro Rodriguez 


nayıs or — 


sesJung uyor 


Sicherheits- 
Kopfstütze 


Drehzahlmesser 


Metallwarenfabrik 


11eMEIS SIyder — USjBWWOIS JOH 


Erhöhte 
Startfreudigkeit, 
Brennstoffersparnis, 
bessere Spurteigen- 
schaften, passend für 
alle Benzinmotoren. 
Einbau ohne 
Werkzeug. 

12 Monate Garantie. 
Zu beziehen im 
Fachhandel, in den 
Fachabteilungen 
der Warenhäuser 
oder direkt von 


Noch heute 
neuen 
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Drei Lotus-Formel-1 

Lotus will bei den diesjährigen 
Grand-Prix-Rennen von Fall zu 
Fall einen dritten Formel 1 ein- 
setzen. Neben Emerson Fittipaldi 
(wechselweise Turbine und Lotus 
72) und Reine Wisell (Lotus 72) ist 
der Brite Dave Walker für einen 
weiteren Lotus 72 als dritter Mann 
vorgesehen. Walker fuhr im letz- 
ten Jahr in der offiziellen Lotus- 
Formel-3-Mannschaft und ist für 
kompromißlosen Fahrstil bekannt. 


Tod auf der Straße _ 

Der italienische Formel-2-Pilot 
Enzo Corti (26) ist auf der Auto- 
bahn bei Mailand tödlich verun- 
glückt. Corti, der beim Eifelrennen 
1970 am Nürburgring einen fürch- 
terlichen Sturz im Brabham For- 
mel 2 ohne Verletzungen über- 
stand, war auf einen anderen Wa- 
gen aufgefahren. 


Wieder Simca-Sieg 

Ihren dritten Rallye-Sieg inner- 
halb sechs Wochen feierten die 
Franzosen Fiorentino/Gelin mit 
dem neuen 2,2-Liter-Simca-Chrys- 
ler-Prototyp. Mit deutlichem Vor- 
sprung vor zwei Alpine-Renault 


1600 siegte die Simca-Besatzung 


bei der französischen Meister- 
schafts-Rallye ‚L’Ouest‘. 


Nachwuchsförderung 

Mit der Gründung eines Formel- 
V-Teams leistete Rolf Stommelen 
seinen Beitrag zur Förderung von 
Nachwuchsfahrern. Für die bei- 
den Kölner Richard Thiel und 
Herbert Elsner stehen zwei letzt- 


a 


zlinge 


jährige Werks-Kaimann 1300 zur 
Verfügung. Das Team wird von 
Stommelen, der Deutschen Good- 
year und der Kölner Autovermie- 
tung Kautz gesponsort. 


Interserie: Nur 9 Rennen 

Nachdem die FIA/CSI für den 
ersten Interserien-Lauf am 25. Ap- 
ril in Barcelona wegen des paral- 
lellaufenden 1000-km-Rennens in 
Monza keine Durchführungsge- 
nehmigung erteilte, umfaßt das 
Championat der großvolumigen 
Sportwagen und Prototypen nur 
noch neun von ursprünglich zehn 
vorgesehenen Rennen. Der für 
den 16. Mai in Zolder angesetzte 
Lauf wurde auf den 6.Juni verlegt. 


[1 


SPOATF-SIIEND 


Am 2. Mai wird die Interserie in 
Imola/Italien eröffnet. Die übri- 
gen Termine: Zolder 6. 6., Hocken- 
heim 4.7., Noris-Ring 11.7., Kei- 
mola/Finnland22. 8., Salzburgring 
29.8., Imola 12.9., Nürburgring- 
Südschleife 26.9. und Hocken- 
heim 3.10. 


Ford-Festival 


Drückende Ford-Überlegenheit im 
Tourenwagen-Klassement kenn- 
zeichnete den ersten Lauf zur deut- 
schen Rundstreckenmeisterschaft 
in Zolder. Der Hamburger Chri- 
stian Schmarje fuhr mit einem von 


Driftwinkel 


W:; haben den 
neuen McLaren 
M 19 bislang nur auf 
schnellen Kursen ge- 
testet, und die WM- 
Läufe Nr. 2 und 3 fin- 
den auf langsamen 
Strecken statt: Barce- 
lona und Monte Car- f 

lo“, bemerkte Denis Hulme kürz- 
lich. Inzwischen wurde fleißig 
probiert. Nicht weniger fleißig ist 
Chris Amon mit dem Matra, den 
er auf dem Paul-Ricard-Kurs in 
Le Castellet bei Marseille und auf 
dem Bugatti-Circuit von Le Mäns 
ausgiebigen Trainingsfahrten un- 
terzieht. 

„Komisch“, fand Hulme im Ge- 
spräch mit Amon, „nahezu alle 
neuen Formel-1-Autos sehen aus 
wie der Matra MS 80 - ausgenom- 
men der Matra selbst.“ Hulme 
meinte Jackie Stewarts WM-ge- 
winnenden Matra-Ford von 1969, 
und seine Ansicht ist richtig. Der 
Formel-1-Trend 1971 zeigt an den 
Flanken stark ausgebuchtete Chas- 
sis (wegen der Seitentanks). Be- 
merkenswert ist auch das um zehn 
Kilogramm leichtere Hewland FG 
400-Getriebe, mit dem 1970 Jochen 
Rindt als erster experimentiert 
hat, und das in diesem Jahr das 
FG 300-Getriebe ablösen wird. 
Amon, Fittipaldi, Wisell, Surtees 
und Peterson kamen die FG 400- 
Gewichtsersparnis von 10kgschon 
in Kyalami zugute, als Nächster 
erhielt Graham Hill das Getriebe. 
Der March Alfa Romeo von de 
Adamich ist dagegen immer noch 
mit dem alten Formel-2-Getriebe 
mit Ölpumpe ausgestattet. 

Die Felgen werden nicht nur leich- 
ter, sondern auch asymmetrisch. 
Lotus hatte asymmetrische Felgen 
schon 1970, Matra stieß gegen 
Saisonende nach, 1971 schloß sich 
BRM an (ohne aber die erheb- 
liche Gewichtsersparnis bei Lotus 
zu erreichen). 

Rolf Stommelenließ durchblicken, 
daß im Surtees-Werk in Eden- 
bridge, Kent, nicht nur bereits ein 
dritter TS 9 in Planung („noch 
nicht in Produktion“) ist, sondern 
daß er und Surtees im Großen 


Von Heinz Prüller 


Preis von Spanien 
(18. April) bereits neue 
Felgen verwenden, die 
10 kg Gewicht ein- 
sparen. 
Chris Amon wohnt, 
obwohl er mit dem 
„sehr netten und un- 
® erhört enthusiasti- 
schen“ Matra-Stall eng zusam- 
men arbeitet, immer noch in Eng- 
land, und er denkt auch nicht dar- 
an, nach Frankreich überzusie- 
deln. „Ich habe mir jetzt eine 
Cessna 401 gekauft und, obwohl 
ich schon mit 16 Jahren fliegen 
konnte, einen Piloten engagiert. 
Wir fliegen, wann immer mich 
Matra braucht, von meinem eng- 
lischen Miethaus nach Velizy in 
der gleichen Zeit, die-ich mit dem 
Auto von Paris nach Velizy brau- 
chen würde, denn der Straßen- 
verkehr in Paris ist bekanntlich 
schrecklich.“ 
Französisch hat Amon noch nicht 
gelernt: „Die Matra-Manager spre- 
chen englisch, und ich habe einen 
italienischen Mechaniker. Italie- 
nisch aber habe ich während mei- 
ner Ferrari-Jahre ziemlich gut 
gelernt.“ 
Umgezogen ist - im Gegensatz zu 
Amon -bereits Brian Redman, der 
nach sechs Monaten VW-Impor- 
teurtätigkeit in Südafrika entdeckt 
hat, „daß mir das Klima zu heiß 
ist und ich die englische Renn- 
Atmosphäre mehr vermisse, alsich 
gedacht hatte“. In weiser Voraus- 
sicht hatte Redman sein Haus in 
Lancashire nicht verkauft, son- 
dern nur vermietet. 
Mitteleuropäisch werden - im er- 
sten Jahr, in dem Chapman keine 
britischen Piloten hat — die bei- 
den Lotus-Fahrer: Sie lassen sich - 
dem Rennfahrertrend der letzten 
Jahre folgend - in der Schweiz am 
Lac Leman nieder: Emerson Fitti- 
paldi in der Nähe von Lausanne, 
Reine Wisell in der Genfer Ge- 
gend. Wäre in der Schweiz das 
allgemeine Verbot der Automobil- 
Rennen bereits aufgehoben, könn- 
ten dort bald Formel-1-Rennen 
veranstaltet werden, ohne Reise- 
kosten. 


Wooding präparierten Escort RS 
Tagesbestzeit vor sämtlichen GT- 
Wagen, setzte sich in der 2-Liter- 
Klasse gegen BMW und Alfa durch 
und erzielte gleichzeitig mit 1.42,1 
Min. die schnellste Rundenzeit 
des Tages. Jochen Mass gelang 
mit einem 2,9-Liter-Werks-Capri 
in der Wertung bis 3000 ccm ein 
ebenso klarer Sieg wie dem Ra- 
vensburger Werner Schommers 
auf einem Zakspeed-Escort TC 
in der 1600-ccm-Klasse (Ergeb- 
nisse Seite 75). 


Andretti vor Stewart 


Mit einem Ferrari V 12 gewann 
Mario Andtretti das nicht zur Welt- 
meisterschaft zählende Formel-1- 
Rennen in Ontario/USA, zu dem 
bis auf Regazzoni die gesamte 
europäische Grand-Prix-Elite an- 
trat. Andretti siegte in beiden 100- 
Meilen-Läufen jeweils knapp vor 
Jackie Stewart (Tyrrell-Ford) und 
sicherte sich die Rekordbörse von 
umgerechnet 220000 Mark (inkl. 
Sonderprämien). Der Preisgeld- 
Gesamtetat betrug über eine Mil- 
lion Mark, wovon sogar noch auf 
den letzten (Hill/Brabham, Platz 
26) 35000 Mark entfielen (Ergeb- 
nisse Seite 75). 


Abgesagt 

Die als Europa-Meisterschafts- 
Lauf der Fahrer vorgesehene Tul- 
pen-Rallye (25.-30. April) wurde 
von den niederländischen Organi- 
satoren abgesagt, weil die finan- 
ziellen Mittel zur Ausrichtung die- 
ses traditionellen Rennens trotz 
aller Bemühungen seitens der 
Veranstalter nicht aufgebracht 
werden können. 


Zweimal BMW 


Sowohl bei der Rallye DDR (Lauf 
zur Fahrer-Europameisterschaft) 
als auch bei der Rallye Trifels 
(Laufzur deutschen Meisterschaft) 
siegten BMW-Werkswagen im 
Gesamtklassement. Den Europa- 
Meisterschaftslauf in der DDR 
gewann der Pole Sobislaw Zasada 
auf einem 2002 TI, und den na- 
tionalen Punktlauf in der Pfalz 
sicherten sich Warmbold/Meh- 
mel, ebenfalls auf BMW 2002 TI 
(Ergebnisse Seite 75). 


Überlastet 


Der zum Jahresbeginn zwischen 
Alfa Romeo und Emerson Fitti- 
paldi abgeschlossene Vertrag für 
Prototypen-Starts wurde jetzt in 
beiderseitigem Einvernei:nen wie- 
der gelöst. Der in der Formel 1 
wie auch in der Formel 2 nahezu 
ausgebuchte Brasilianer sah sich 
außerstande, seinen Startverpflich- 
tungen bei Alfa Romeo nachzu- 
kommen. 


Formel-1-Rennen Ontario/USA 

(2 Läufe a 100 Meilen) 

EEE EEE TEEETETLEEEETEICEETETTCBALNLRT 

1. Mario Andretti (USA) Ferrari 
V 12, 1:51.48,4 Std. = 176,3 
km/h 

2. Jackie Stewart (GB) Tyrrell- 
Ford V 8 

3. Denis Hulme (NZ) McLaren- 
Ford 

4. Chris Amon (NZ) Matra V 12 

5.Tim Schenken (AUS) Brab- 
ham-Ford 

6. Jo Siffert (CH) BRM V 12 

7.Ron Grable (USA) Lola-Che- 
vrolet 5000 

8. Peter Gethin (GB) McLaren- 
Ford 

9.Howden Ganley (GB) BRM 
Vı2 

10. Pedro Rodriguez (MEX) BRM 

Schnellste Runde: Rodriguez 


BRM, 179,8 km/h 


- 
Mario Andretti 


Rundstreckenrennen ‚Bergischer 
Löwe‘ in Zolder/Belgien, 1. Lauf 
Deutsche Rundstreckenmeister- 
schaft (alle Rennen über 24 Run- 
den ä 4,1 km) 


Gesamtklassement 
1. Christian Schmarje (Hamburg) 
FordEscortRS1800,41.28,7Min. 
2. Jochen Mass (Mannheim) Ford 
Capri RS 2900, 41.33,4 Min. 
3. Clemens Schickentanz (Willich) 
Porsche 911 S 2,2, 42.22,8 Min. 
4. Werner Christmann (Lippstadt) 
BMW 2002, 42.56,0 Min. 
5. Frank Gerlach (Dortmund) Por- 
sche 911 T 2,2, 43.10,7 Min. 
Klassensieger 
Spezial-Tourenwagen bis 700 ccm: 
Siebert (Erlangen) Steyr-Puch TR, 
51.10,7 Min. — bis 850 ccm: 
Schmidt (Berlin) Abarth TC. 
51.12,0 Min. — bis 1000 ccm: Ernst 
(Witten) Abarth TER. 47.34.5 Min. 


Ergebnisse 
aus 
aller Welt 


— bis 1150 ccm: Boden (Solingen) 
NSU TT, 48.08,4 Min. — bis 1300 
ccm: Gleich (Rheydt) Alfa Romeo 
GTA], 44.24,4 Min. — bis 1600 ccm: 
Schommers (Ravensburg) Ford 
Escort TC, 43.28,3 Min. — bis 2000 
ccm: Schmarje (Hamburg) Ford 
Escort RS, 41.28,7 Min. — bis 3000 
ccm: Mass (Mannheim) Ford Ca- 
pri RS, 41.33,4 Min. — über 3000 
ccm: Behrmann (Hamburg) Mer- 
cedes 300/6,3 Ltr., 43.29,8 Min. 
(nur 23 Runden). 
Spezial-GT-Wagen bis 1300 ccm: 
Rolls (München) Alpine-Renault, 
44.19,1 Min. (nur 23 Runden) — 
bis 1600 ccm: Kern (Baumbach) 
und Schultze-Schwering (Ahaus), 
beide Alpine-Renault, zeitgleich 
mit 44.11,5 Min. — bis 2000 cem: 
Hinse (Essen) Porsche 911 T, 
43.33,1 Min. — über 2000 ccm: 
Schickentanz (Willich) Porsche 
911 S, 42.22,8 Min. 


Formel-V-Rennwagen _(Lizenz- 


fahrer): Goris (Belgien) Austro- 
Kaimann, 43.28,9 -— Ausweisfah- 
rer: Lo Bue (Heidenheim) Fuchs, 
keine Fahrzeit, da Abbruch des 
Rennens in der 8. Runde. 

Tagesschnellste Runde: Schmarje 
auf Ford Escort RS in 1.42,1 Min. 


Christian Schmarje auf Escort RS 


Bergrennen Zotzenbach/Oden- 
wald (2 Läufe ä 3,7 km) 


Spezial-Tourenwagenbis850ccm: 
Weber (Kempten) Fiat Abarth TC, 
5.03,9 Min. — bis 1000 ccm: Aß- 
muth (Darmstadt) NSU TTS, 4.55,6 
Min.-bis 1150 ccm: Kröll (Mainz) 
NSU TT, 4.59,0 Min. — bis 1300 
ccm: Marx (Alzenau) Renault- 
Gordini, 4.56,6 Min. — bis 1600 
cem: Schickling (Bad Homburg) 
BMW 1600 TI. 4.45,4 Min. — bis 
2000 eem: Gründer (Mörfelden) 


BMW 2002, 4.32,9 Min. — bis 3000 
ccm: Müller (Kornwestheim) Opel 
Commodore, 4.42,2 Min. 
Spezial-GT-Wagen bis 1300 ccm: 
Haug (Calmbach) Alpine-Renault, 
4.41,5 Min. — bis 2000 cem: Neu- 
reuther (Geroldshausen) Porsche 
914/6, 4.35,7 Min. — über 2000 
ccm: Bartels (Plettenberg) Por- 
sche 911 S, 4.38,2 Min. 
Sportwagen und Prototypen bis 
1300ccm: Stürtz (München) Abarth 
OT, 4.36,4 Min. — bis 2000 ccm: 
Lehmann (Hungen) Lola-Ford T 
212, 4.18,3 Min. — über 2000 ccm: 
Seidler (Friedrichsdorf) Lola-Che- 
vrolet T 70, 4.56,2 Min. 
Schnellster Einzellauf: Lehmann 
auf Lola T 212 in 2.08,3 Min. 


Formel-3-Rennen Brands Hatch/ 
England (40 Runden ä 4,2 km) 


1. ColinVandervell(GB) Brabham- 
Ford, 1:07.38,1 Std. = 151,3 
km/h 

2.Bev Bond (GB) Ensign-Ford, 
1:07.38,2 Std. 

3. Gerry Birrell (GB) Lotus-Ford, 
1:07.39,3 Std. 

4. Walkinshaw (GB) March-Ford, 
1:08.34,1 Std. 

5. Willlamson (GB) March-Ford, 
1:08.43,2 Std. 

Tourenwagen 

1. John Fitzpatrick (GB) Ford Es- 
cort RS 1800, 1:12.25,9 Std. 

2. Brian Muir (AUS) Chevrolet Ca- 
maro, 1:12.47,2 Std. 

3. Gerry Birrell (GB) Ford Capri 
RS, 1:13.31,0 Std. 


Formel-3-Rennen Monthlery/ 
Frankreich (20 Runden ä 3,3 km) 


1. James Hunt (GB) March-Ford, 
31.57,3 Min. = 126,5 km/h 

2. Jean Pierre Jabouille (F) Alpine- 
Renault, 31.58,0 Min. 

3. Patrick Depailler (F) Alpine- 
Renault, 31.58,1 Min. 

4. Francois Migault (F) Martini- 
Ford. 32.22,3 Min. 

5. Claude Ethuin (F) Tecno-Re- 
nault, 32.50,3 Min. 

Schnellste Runde: Depailler in 

1.34,5 Min. = 128.3 km/h) 


Internationale Rallye Trifels, 
3. Lauf Deutsche Rallye-Meister- 
schaft, Streckenlänge 600 km 


Gesamtklassement 


1. Warmbold/Mehmel (Mün- 
chen) BMW 2002 TI 

2. Franik/Rausch (Schlüchtern) 
BMW 2002 TI 

3. Zweibäumer/Dörfler (Bo- 
chum) BMW 1600 TI 

4. Miersch/Agethen (Rüssels- 


heim) Opel Commodore 


5. Jakob/Kessler (Homburg) 
BMW 2002 TI 
6. Dötenbier/Zwiers (Kassel) 


Opel Commodore GSE 
7. Dr.Oehm/Kilian(Cappel) Opel 
Kadett 1900 


8. Fröhlich/Gronau (Lüden- 


scheid) Ford Escort GT 
9. Wesol/Wiemann (Berlin) Opel 
Kadett 1900 
. Gottlieb/Herget (Berlin) Ford 
Taunus 


Sport am Wochenende 


17./18. April 

GP von Spanien, 2. Lauf Formel- 
1-WM 

Le Mans: Vortraining zum 24-Std.- 
Rennen in Verbindung mit 3-Std.- 
Rennen 

Zolder/Belgien: 2. Lauf Gold-Cup 
Formel V 1600 
Taunus-Bergrennen/Lorch:1.Lauf 
Deutsche Bergmeisterschaft 
Bergrennen Heilbronn 

Paul Ricard/Frankreich: 1. Lauf 
Europa-Markenmeisterschaft bis 
2000 ccm 


24./25. April 
Monza/ltalien: 5. Lauf Marken- 
Weltmeisterschaft (1000 km) 


Dobratsch/Österreich: 1. Lauf 
Europa-Bergmeisterschaft 
Krähberg/Odenwald: 2. Lauf 


Deutsche  Bergmeisterschaft 
Flugplatz Sembach/Kaiserslau- 
tern: Rundstreckenrennen, 2. Lauf 
ONS-Trophäe Formel-V-Lizenz- 
fahrer 

Bergrennen Teutoburger Wald 


Nur Fliegen ist schöner! Zu den interessantesten Grand Prix, Prototypen- und Sportwagenrennen der Saison 1971 


Brands Hatch 4. April 


Monaco 23. Mai 


Grand Prix England 17. Juli 


Monza 5. September 


und vielen weiteren Rennen führen wir Sonderflüge durch. Verlangen Sie unseren Sonderprospekt. 


TOP SERVICE INTERNATIONAL, Reisebüro GmbH. & Co. KG 


5000 Köln 1, Glockengasse 6, Tel. $a.-Nr. 233322 
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1000km vonBrands Hatch 


Porsches 


underwaffe 
half nicht 


John Wyer wollte seine beiden 
917 beim vierten Lauf 

zur Marken-Weltmeisterschaft 
durch besonders schnelles 
Auftanken siegreich ins Ziel 
bringen. Doch das 

raffinierte Betankungs-System 
(110 Liter in sieben 
Sekunden!) nutzte nichts: Die 
Fünf-Liter-Sportwagen 

aus Zuffenhausen wurden zum 
erstenmal von einem 
Drei-Liter-Prototyp aus Mailand 
geschlagen: Alfa Romeo. 


ne 


E rotta, basta! - Er ist kaputt!“ 
Mit dieser ebenso kurzen wie 
treffenden Feststellung beendete 
Alfa-Fahrer Toine Hezemans alle 
Diskussionen. Rolf Stommelen 
hatte mit dem nun stehengeblie- 
benen Auto eine großartige Schau 
geboten, hinter dem Ferrari von 
Jacky Ickx und Clay Regazzoni 
den zweitbesten Startplatz er- 
kämpft und seinen Alfa T 71 über- 
legen in Führung gebracht. Als 
der Kölner den Wagen aber zum 
letztenmal an den Holländer über- 
geben hatte, kam das Ende schnel- 
ler als erwartet. Fast unbemerkt 
von den Zuschauern parkte Heze- 
mans das Auto auf der Gegen- 
geraden hinter den Boxen. Die 
Miene von Ingenieur Carlo Chiti, 
technischer Leiter der Alfa-Renn- 
abteilung „Autodelta“, verfin- 
sterte sich um einige Grade. „Zwei 
Alfa Romeo führen das Gesamt- 
klassement an, und nun das!“ Daß 
der zweite Mailänder Prototyp 
unter Henri Pescarolo und Andrea 
de Adamich gerade kampflos die 
Spitze übernommen hatte, vergaß 
Chiti aber nur wenige Augen- 
blicke. Zu klären blieb noch, war- 
um das Stommelen-Auto Maschi- 
nenschaden erlitten hatte. Heze- 
mans aber wollte nicht diskutie- 
ren: „Er ist kaputt, fertig!“ 

Kaputt ging auch wieder einiges 
im Porsche-Team von John Wyer. 
Nach dem Training auf den Plät- 
zen drei und vier, hatten die bei- 
den Funf Liter-Sportwagen Zu- 


nächst die Führung übernommen, 
bevor Pedro Rodriguez’ Wagen 
(Schaden am Benzinfilter) ausfiel 
und Jo Siffert wegen eines nicht 
funktionierenden Anlassers zu- 
rückfiel. Noch größer wurde die 
Aufregung aber bei John Wyer, 
als die Rennleitung den Schweizer 
mit der schwarzen Flagge aus dem 
Rennen holte. Nicht weit von den 
Boxen hatte Siffert das Reserve- 
rad verloren. Erst der Spurt eines 
Helfers brachte das wertvolle Teil 
wieder herbei und an den ord- 
nungsgemäßen Platz im Porsche. 
Kostbare Zeit war verloren. 

Bei Wyer hatte man das Debakel 
offensichtlich geahnt. Vor dem 
Rennen machte der alte Rennstra- 
tege in Zweckpessimismus: „Auf 
diesem Kurs wird es gegen die 
schnellen und wendigen Drei- 
Liter-Autos von Ferrari und Alfa 
Romeo sehr schwer werden. Die 
Entscheidung fällt wahrscheinlich 
bei den Tankstops.“ 

Mit diesem Stichwort hatte Wyer 
genau das Thema angeschnitten, 
das die Gemüter in Brands Hatch 
drei Tage lang erhitzte. 
Offiziellnimmt das Porsche-Werk 
seit einiger Zeit nicht mehr am 
Rennsport teil. Inoffiziell hat die 
Zuffenhausener Firma aber nach 
wie vor alle Fäden in der Hand. 


Der Gag, den die Stuttgarter 
diesmal in Brands Hatch vom 


Stapel ließen, war sehenswert. 
Bekanntlich geht jeder Porsche- 
Aufführung gründliche Proben- 


Rolf Stommelen war in 
Brands Hatch der Mann 
des Tages. Nach dem 
Ausfall des schnellsten 
Alfa konnten der Kölner 
und sein Team- 

Kollege Hezemans (links) 
ihre Enttäuschung 

kaum verbergen. Porsches 
Superwaffe gegen die 
dennoch überlegenen Drei- 
Liter-Autos aus 

Italien: Milchkannen 

als Schnell- 

Tankanlage (unten) 


Sieg für de AMamiehs Alfa (oben), Pech für Stommelen 
VA I NVYVlb 


arbeit voraus. Schauplatz: Die tini-Team mit sieben Sekunden Zuffenhausener als dagegen, daß Ergebnisse 
| VW- und Porsche-Vertretung für 110 Liter Benzin. seine eigenen Leute eine ähnliche 
Sheppard in der nahe der Renn- Nocham Samstag vordem Rennen Tankanlage zu Hause in den Mai- 
strecke gelegenen Ortschaft Sid- hatte die Porsche-Konkurrenz länder Werkstatt-Hallen gelassen 
cup. Die Akteure: Porsche-Ver- ihren Ärger über diese Wunder- hatten. 
suchsleiter Bott, die Ingenieure waffe aus Stuttgart offiziell zum Zwei Wochen zuvor waren beim 
Falk, Flegl, Hensler und Stehle, Ausdruck gebracht. Carlo Chiti letzten Wertungslauf, den zwölt 
Sportbetreuer Staudenmaier, Spit- beäugte die Tankanlage bei John Stunden von Sebring (USA), diese 
zen-Mechaniker Spingler sowie Wyer persönlich, bevor der Zauberanlagen verboten gewesen 
| die Martini- und Wyer-Leute. Tat- schwergewichtige Alfa-Mann zur Ein Grund für die Chiti-Leute, 
| zeit: Mitternacht. Requisiten: Pla- Rennleitung schritt und einen Pro- weiterhin das Tanken nach Groß- 
stikschläuche, Aluminiumrohre test einreichte. Vergeblich frei- vaters Zapfsäulen-Methode zu 
und Milchkannen. Der Auftrag: lich, denn laut Ausschreibung üben. Die beiden Rennleiter aber 
Montage einer Super-Betankungs- war die Benutzung von Betan- planen bereits neue Taten. Wyer 
anlage für die Porsche 917 von kungsvorrichtungen, wie sie bei „In Monza sind wir wieder an der 
Wyer und Martini. Außerdem auf amerikanischen NASCAR-Rennen Reihe.“ Chiti: „In Monza tanken 
dem Programm: Abschlußtraining benutzt werden, erlaubt. Chitis wir schneller. Noch einmal lassen Stand der Marken-Weltmeister- 
im Schnelltanken. Bestzeit nach Zorn richtete sich wohl auch wir uns nicht überrumpeln.“ schaft: Porsche 31 Punkte, Alfa Ro- 
mehreren Versuchen: Das Mar- weniger Pergen die zul Idee der Franz Fedler meo 19 Punkte, Ferrari 15 Punkte. 


1. Andrea de Adamich/Henry Pes 
carolo (l/F) Alfa Romeo 33.3, 
6:24.32,2Std. = 156,5km/h 

. Jacky Ickx/Clay Regazzoni (B 
CH) Ferrari 312 P, 3 Runden zu- 
rück 

. Jo Siffert/Derek Bell (CH/GB) 
Porsche 917, 6 Runden zurück 

4. Herbert Müller/Rene Herzog 
(CH/CH) Ferrari 512 M, 7 Run- 
den zurück 

5. Jose Juncadella/David Hobbs 
(E/GB),Ferrari512 M,8Runden 
zurück 
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-r einem Cock it-Sitz von KAMEI möchten Sie am 
liebsten die Rallye Monte Carlo hin-und zurückfahren. 


Denn der KAMEI-Schalensitz ist der optimale Und er ist autogerecht gestaltet und einfach Aber es ist beruhigend, Fordern Sie Prospekte _) 
Fahrersitz. Er sorgt für entspanntes, ermüdungs- einzubauen. daß der KAMEI-Schalensitz sie alle erfüllt. und Bezugsquellen- 

freies Fahren. Er fängt auftretende Querbe- So hohe Anforderungen wie die amerikani- nachweis. ,-1 "| EI 
schleunigungen wirkungsvoll ab. Er hat eine schen Sicherheitsbestimmungen MVSS-Nr. 207 

integrierte Nackenstütze. können! Sie gar nicht 'stellen. KAMEI-Schalensitz für sportliche Sicherheit KAMEI-Auto-Komfort 318 Wolfsburg Postfach 120 


Ergebnisse 


Formel-2-Rennwagen (1. Lauf, 20 

Runden) 

1. Cevert (F) Tecno-Ford, 43.29,0 
Min. 

2. Peterson (S) March, 43.31,1 Min. 

3. Hill(GB) Brabham, 43.34,8 Min. 

4. Reutemann (RA) Brabham, 
43.35,7 Min. 

5. Lauda (A) March, 43.39,3 Min. 

2. Lauf 

1. Hill(GB) Brabham-Ford,43.39,9 
Min. 

2. W. Fittipaldi (BR) Lotus, 43.40,1 

Min. 

3. Cevert (F) Tecno, 43.40,8 Min. 


4.Schenken (AUS) Brabham, 
43.44,2 Min. 
5. Reutemann (RA) Brabham, 


43.45,8 Min. 
Gesamtklassement (Addition bei- 
der Läufe) 

1. Francois Cevert (F) 
Ford, 1:27.09,8 Std. 
2.Graham Hill (GB) Brabham- 

Ford, 1:27.14,7 Std. 

3. Carlos Reutemann (RA) Brab- 

ham-Ford 1:27.21,5 Std. 

4. Wilson Fittipaldi (BR) Lotus- 

Ford 1:27.37,7 Std. 
5. TimSchenken(AUS)Brabham- 
Ford, 1:27.34,8 Std. 
6. Gerry Birrell (GB) Lotus-Ford, 
1:28.36,1 Std. 
7.Brian Hart (GB) 
Ford, 1:28.38,5 Std. 
8. Xavier Perrot (CH) 
Ford, 1:28,42,0 Std. 

9. Jonny Blades (GB) Lotus-Ford, 
1:28.44,1 Std. 
Jean-PierreJabouille(F) Tecno- 
Ford, 3 Runden zurück 
Schnellste Runde: Ronnie Peter- 
son (S) auf March-Ford 712M in 
2.04,4 Min. = 196,5 km/h 
Formel-V 1600 (15 Runden) 

1.Cyd Williams (GB) Royal, 

37.35,8 Min. = 162,5 km/h 
2. HelmutBross(D) Fuchs, 37.46,9 
Min. 

3. Werner Riedl (A) Austro-Kai- 

mann, 37.59,8 Min. 

4. Helmut Koinigg (A) Austro- 

Kaimann, 37.59,9 Min. 
5.Jochen Mass (D) Austro-Kai- 
mann, 38.00,0 Min. 

6. Manfred Schurti (FL) Austro- 

Kaimann, 38.00,2 Min. 
7.Richard Boom (NL) Austro- 
Kaimann, 38.36,4 Min. 

8. Horst Rauh (D) Austro-Kai- 

mann, 38.46,3 Min. 

9. Werner Berstermann (D) Au- 
stro-Kaimann,38.58,9Min. 
Manfred Jantke (D) Austro- 
Kaimann, 39.45,4 Min. 
SchnellsteRunde: Williams/Royal 
in 2.280 Min. = 165,1 km/h 
Tourenwagen/Gesamt: 1. Ober- 
moser (D) BMW 2002-Koepchen, 
25.48,9 Min., 2. Ertl (A) Alfa Ro- 
meo GTAM, 25.49,2 Min., 3. Albert 
(A) Chevrolet Camaro,25.49,4 Min. 
GT-Wagen/Gesamt: Stenzel (D) 
Porsche 911 S, 25.38,2 Min. 


Tecno- 


Brabham- 


March- 


10. 


10. 


Formel-2-Newcomer: Dubler, Lauda, Scott, Birrell, Beuttler, Wilson Fittipaldi (v. |. 
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In Hockenheim feierte eine neue Fahrer-Generation Pre- 
miere in der Formel 2. Noch unterlagen die siegeshungrigen 
Debütanten den Routiniers. Doch vielleicht zum letztenmal 


ufrieden grinste Grand-Prix- 

Pilot Emerson Fittipaldi an 
den Boxen vor sich hin, als sein 
Bruder Wilson in der vorletzten 
Runde des zweiten Laufes vor 
Graham Hill und Francois Cevert 
als Erster ins Motodrom driftete 
Die Standpauke, die Emerson 
seinem Bruder nach einem ver- 
korksten ersten Lauf gehalten 
hatte, hatte ihre Wirkung nicht 
verfehlt. 20 Runden lang duellier- 
te sich Wilson mit Cevert, Peter- 
son, Hill und Reutemann um die 
Führung im ersten Punktrennen 
der Formel-2-Europa-Trophäe. Im 
Ziel unterlag er lediglich Hill um 
eine Wagenlänge und erzwang so 
in der Addition beider Laufzeiten 
einen nicht erwarteten vierten Ge- 
samtrang hinter Cevert, Hill und 
Reutemann. 
Wilsons Formel-2-Debüt(nachnur 
einem einzigen Formel-3-Jahr) 
verlief ebenso aufsehenerregend 
wie das von Emerson im vergan- 
genen Jahr, ebenfalls auf dem 
Hockenheimring. Der 27jährige 
Brasilianer, drei Jahre älter als 
sein Formel-1-fahrender Bruder, 
gehört zur siegeshungrigen Garde 
der Ex-Formel-3-Piloten, die sich 
mit mutigen Formel-2-Vorstel- 
lungen „so schnell wie möglich“ 
(Wilson) in die Formel 1 hinein- 
katapultieren wollen. So erlebten 
mehr als 100 000 Zuschauer im 
Hockenheimer Motodrom den 
ersten Formel-2-Auftritt einer 
neuen Fahrer-Generation,diezwar 
in der Endabrechnung dieses Ren- 
nens den Routiniers noch knapp 
unterlag, aber über kurz oder lang 


ihren Weg auch im Grand-Prix- 
Sport machen wird: Wilson Fitti- 
paldi, Gerry Birrell, Dr. Helmut 
Marko, Niki Lauda, Mike Beuttler 
und „Nanni“ empfahlen sich von 
einem runden Dutzend neuer For- 
mel-2-Piloten am eindrucksvoll- 
sten. 

Bis auf Helmut Marko (‚Beim GP 
von Österreich fahre ich einen 
Formel 1°) hat noch keiner der 
„Neuen“ einen festen Formel-2- 
Werksvertrag — private Sponsors 
finanzieren den Stars von Morgen 
eine volle Saison. Wilson Fitti- 
paldi, vielleicht der talentierteste 
von allen, wird von der Ölfirma 
Bardhal gesponsort und von sei- 
nem Bruder Emerson beraten. 
Sein fester Platz im Lotus-Formel- 
1-Team ist nur noch eine Frage 
der Zeit. Dr. Marko debütierte 
miteinem Werks-Lola und brachte 
schon im Training Stars wie Reine 
Wisell oder Graham Hill in Ver- 
legenheit. Markos Fahrstil er- 
innert an Jochen Rindts wilde 
Jahre — breitseits driftend, fast 
brutal, unbefangen. Niki Lauda 
ist wie Marko Österreicher. Der 
2ljährige Millionärs-Sohn aus 
Wien könnte vom Luxus-Auto bis 
zur Traum-Jacht alles von seinem 
Vater haben, nur kein Geld für 
den Rennsport. So realisierte die 
‚Erste Österreichische Sparcasse‘ 
Laudas Formel-2-Pläne. 

Mike Beuttler, Voll-Profi aus Lon- 
don, sicherte sich für seinen March 
drei britische Börsenmakler als 
Geldgeber, während „Nanni“ - 
nach Giuntis Tod Italiens einzige 
Formel-1-Hoffnung — für seinen 


Tecno Formel 2 die Bologneser 
Porzellan-Fabrik ‚Iris‘ als Spon- 
sor fand. Nannis erster Formel-2- 
Auftritt war laut Dieter Quester 
von „lebensgefährlicher Fahr- 
weise“ gekennzeichnet. 
Zwischen den beiden Formel-2- 
Läufen feierte eine neue Renn- 
wagen-Formel ihre 15-Runden- 
Premiere: 33 Super-Vau-Mono- 
posti (1600-ccm-VW-Motor, ca. 
120 PS) rollten zum ersten euro- 
päischen Rennen an den Start. 
Optimal gut laufende Autos fan- 
den sich freilich nur auf den er- 
sten zehn Rängen — der Rest 
kämpfte verzweifelt mit noch un- 
gelösten Vergaser-Problemen 
oder wurde ganz einfach fahre- 
risch nicht Herr der Lage. Mit 
Rundenzeiten um 2.28 Minuten 
kamen die schnellsten Piloten 
des Feldes (Williams, Bross, Mass, 
Breinsberg, Riedl, Koinigg, Schur- 
ti) in bedenkliche Nähe des For- 
mel-3-Rekordes (2.25,8 Min.). Der 
Sieg der britischen Marke Royal 
(Williams) und der zweite Platz 
des in Leonberg konstruierten 
Fuchs (Bross) über die sieges- 
sichere Austro-Kaimann-Werks- 
mannschaft (Breinsberg, Koinigg, 
Riedl) war ebenso überraschend 
wie derim Finish erkämpfte fünfte 
Rang von Jochen Mass, der sich 
ohne jegliche Formel-Erfahrung 
gegen trickreiche Routiniers 
durchsetzte. Fazit nach der Pre- 
miere: Gute Autos, noch nicht 
standfeste Motoren, viel Kampf- 
geist und noch mehr Disziplin 
unter den Piloten. 


Rainer Braun 


© Gesünder sitzen aufechtem 


LAMMPELZ- 
g SCHONBEZUG 


„Paradies” ges. gesch., elastische Stretch-Paßform 
wärmt im Winter, kühlt im Sommer, 


kein Web-Fell 


nur 1. Qualität. 2 Jahre Garantie. 


nur DM 53,- 


abDM 84,50 1. Möbel 


NATUR-LAMMFELL 
hochwollig, daunenweich, kein 
Zerknautschen und Verfilzen. 
„Super-Größe” 


auch ideal als Auflage 
{Kuscheiee e) 
oder Vorlage geeignet 


LEDER- 
LENKRAD 


„Original-Indianapolis” 
2 30 mm 


Sonderleistung 
nur DM 129,- kpl. 


Wagentype und 
Baahr Angaben 


s 


Für Autozubehör + Campingartikel Gratiskatalog (über 3000 Artikel, bekannt günstige Preise) 
Albrecht-Pelze sind voll waschbar, von vielen Auto-Zeitschriften getestet und empfohlen! 


Spezial-Versandhaus ALBRECHT, 775 KONSTANZ-D Telefon 07531-23742, Telex 733263 


Filialen in: 77 Singen a. H., Ekkehardstraße 78, Lindau a. B., Friedrichsh. Straße, bei Jos Hotz, BMW -Ford-Vertretung 


Fahren Se ABARTH 
den Hochleistungs-Auspuff 
Für alle gängigen Pkw’s TÜV- 
zugelassen. Paßt ohne Änderung 
auch an Ihren Wagen. Prospekt 
A20 mit Typprüfliste kostenlos bei 


NÖLDEKE #4 


7750 Konstanz - Th.-Heuss-Str. 36 - Postf. 5130 


LEDERLENKRAD CISA 


Bestechend in der Form 
und der Verarbeitung ! 
Handlaufdoppelt genäht! 


Lieferbar in flach 32 +35 cm, 
leicht geschüsselt in 32, 35 
und 38 cm. 


Speichen hell oder mattschw. 
Für alle bekannten Fahrzeug- 
typen vorrätig! 


Zu beziehen durch den gut sor - 
tierten Fachhandel! 


DM 149,50 incl. MwSt. 


Wir begrüßen 
die Konkurrenz 


— 
>] ==! 
\ [| I 
> ee Fe 

. so kann der Kunde ver- 


gleichen. Bel uns gibt es den 
verwindungsfesten 


Stahlrohr- 
Sicherheitsaufbau. 


Wir wissen, weshalb Eriba- 
Fahrzeuge Erfolgstip Nr. 1 sind. 
Ihre  Informations-Unterlagen 
erhalten Sie kostenlos bei 


Eriba-Fahrzeugbau, 
7967 BadWaldsee, 
Postfach 29U, 
Telefon 07524/5016 


LM-FELGEN 


Direkt ab Fabrik, 
preisgünstig 
Sportstoßdämpfer 
Halogenlampen 
Spurverbreiterungen 9 
Sportluftfilter 
Ansaugtrichter 
Schalensitze 
Abarth-Anlagen 
Sturzhelme 
Cockpit-Boxen 
u.v.2. 


Testberichte 


Die Auto Zeitung 

bringt in jeder Ausgabe zwei 
umfassende Tests, natürlich in 
Farbe, mit allen wichtigen tech- 
nischen Daten in übersichtlicher 
Tabellenform. Eine Information, 
die Ihnen zeigt, wo die 
schwachen Punkte oder die 


Stärken Ihres jetzigen oder 
zukünftigen Autos liegen. 


Die Ausgaben mit den Test- 
berichten können wir Ihnen noch 
kurzfristig zum Preis von 1,50 DM 
liefern. 


Bestellen Sie am besten sofort. 


Profil gewinnen | 


Neu: profilplus. Jetzt können Sie abge- 
fahrene Reifen selbst nachprofilieren. 
Sicherheit und Profiltiefe zum äußerst 
günstigen Preis: Nur 39.90 inkl. MWSt. 
Gerät auch als Lötkolben zu verwenden. 
Prospekt gratis. BRENNENSTUHL KG 
7401 Tübingen-Pfrondorf Abteilung 168g 


sichere 


Fernseh- 
Kamera 


mit Wiedergabe-Monitor 


DM 1880.- Einmalige Bildschärfe 
Bedienung u. Aufbau kinderleicht 
Ideal f.Uberwachung, Werbung u. 
Kontrolle. Bildprospekt gratis! 
ELEKTRO-KG Abt.: FS 2 

6 Fim.-50 - Am E. Schlag 22 


Die günstige Einkaufsquelle 


für Büromaschinen 
—, Aödienmäschinen + 
Be =. Addiermasch no 


»DM 296,- 


Bestellschein 
] Mini MK 2 (20/69) 
_] Matra 530 (21/69) 
] Fiat 124 S (22/69) 
Opel Diplomat E (23/69) 
Porsche 911 T 2,2 (25/69) 
VW 181 (12/70) 
BMW 2800 (15/70) 


] Commodore 2800 + Test u. 
Tuning (21/69) 


Opel Manta (22/70) 

VW K 70 (23/70) 

Renault 16 (24/70) 

VW 1302 S59 PS (25/70) 
Iso Grifo 7 Ltr. (2/71) 

[] Opel Ascona 16 S (3/71) 

] Mercedes 280 SE 3,5 (5/71) 


Vergleich: Capri 2600 RS — 
Furbo-May (6/71) 


NSU TT Slalom (7/71) 
Javelin SST (20/69) 
| Austin Maxi (21/69) 


Triumph TR 6 (22/69) 
] Ford Capri (24/69) 
Peugeot 304 Cabrio (15/70) 


Vergleich Lotus Europa — 
Matra 530 XL—-VWPorsche 914 
(19/70) 


Renault 4, 34 PS (21/70) 
Simca 1100 Special (22/70) 
] Renault 6 (23/70) 

[] Ford Taunus (24/70) 

) Fiat 124 Sport 1600 (25/ 70) 


| Vergleich: Opel Manta — 
Ford Capri (2/71) 


Citroen GS (3/71) 
Dauertest Peugeot 504 (5/ 71) 
| Fiat 124 Special T (6/71) 


Vergleich: Opel Ascona, Ford 
Taunus, Renault 16, 
Chrysler 160, Fiat 125, 
VWK 70. 1. Teil(7/71) 


|] Vergleich: Opel Ascona, Ford 
Taunus, Renault 16, 
Chrysler 160, Fiat 125, 
VWK 70. 2. Teil (8/71) 


> 


— Fabrikneu-Garantie SITZ 
Fordern Sie Katalog 11/262 SS 


NOTHEL AG Batat, 
34 Göffingen + Postf. 601 - Ruf 6 20.08 


Aha Rennsport 


EET uhehör Gmbh. 


6831 Reilingen, Postfach 46 


Anzeigenschluß Auto Zeitung Nr. 11 - 23. 4. 1971 
m Elektronisch zünden mit 


TRANSISTORZÜNDUNGTZ 1 


Völlige Neuentwicklung, keine extra Zündspule not- 
wendig! Leichter starten, mehr Kraft uund immer optimale 
Zündeinstellung, dadurch geringerer Benzinverbrauch 


Einbau ganz einfach. DM 56,— incl. Mwst. 
Versandper Nachnahme. Westronik, 505 Porz, Postf.2163 


Bitte deutlich ausfüllen und einsenden an: 
Auto Zeitung, 5000 Köln, Postfach 101 750 


Vor- und Zuname 


Postleitzahl / Wohnort 


Straße /Hausnummer 


Den Betrag von 1,50 DM pro Heft lege ich bei. 
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/A\dntung A Satire 


Wenn das menschliche Profil 
gegen eine flache Scheibe stößt, 


gibt es nicht selten Ärger. 


Doch das ist nun vorbei, dank 
Dagamas individuell geformter 


= Frontscheibe. Für jeden Typ die 


Neu von Dippeling 
Dagama: 
Die Sicherheitsscheibe 


Der Kummerkasten 


FRAGE: 

Frau M. aus Wiesbaden: 
In den VW-Anzeigen wird 
immer erzählt, wie gut die 
Luftkühlung ist. Da ich 
vor dem Kauf eines neuen 
Wagens stehe und mich 
in diesen Fragen nicht aus- 
kenne, möchte ich Sie fra- 
gen, ob das auch alles 
stimmt, was dieaus Wolfs- 
burg sagen. 


ANTWORT: 

Da werfen Sie ein Problem 
auf, das auch uns schon 
sehr lange beschäftigt hat: 
Wieso soll unsere Auto- 
mobile eigentlich die Luft 
kühlen? 

Im Sommer mag das ja 
noch angehen, obwohl es 
da oft schon von selbst 
kühl genug ist. Aber was 
soll’s im Winter? Bei Tem- 
peraturen unter Null ver- 
bietet sich jede weitere 
Luftkühlung eigentlich 
von selbst. Bedenken Sie 
das doch bitte, bitte, be- 
vor Sie sich zum Kauf 
irgendeines Wagens ent- 
schließen. 


richtige Scheibe, das heißt 
zugleich: Eine Unfallursache 
weniger. Wann greifen Sie zu? 


10Tips für Gebrauchtwagenkäufer 


„Gebrauchtwagenkauf ist Ver- 
trauenssache“ - mit diesem Slo- 
gan werben Verbrauchtwagen- 
verkäufer. „Vertrauen ist gut — 
Kontrolle ist besser“ — dieser 
Spruch stammt von Lenin. 
Wie man einen Gebraucht- 
wagen vor dem Kauf kontrol- 
liert, verrät nun L. Jeman, der 
passionierte Gebrauchtwagen- 
käufer, an Hand eines Zehn- 
Punkte-Programms. Je genauer 
Sie es sich einprägen, desto 
mehr Freude werden Sie an Ih- 
rem Gebrauchtwagen haben. 
Bitte, Herr Jeman: 

„Danke. 

Punkt eins meiner Inspektion: 
Die Räder. Reichen auch alle 
vier bis zum Boden? Nein? 
Dann ist vom Kauf des Wa- 
gens abzuraten. 

Punkt 2: Das Lenkrad. Ist es 
so angebracht, daß es sich in 
ständiger Reichweite befindet? 
Dann hat der Wagen eine ganz 
ordentliche Lenkung. 

Punkt 3: Die Windschutzschei- 
be. Ist sie höher als eine Hand- 
breit? Nein? Vorsicht, schauen 
Sie sich den Wagen noch ein- 
mal an. Wahrscheinlich will 
man Ihnen einen Panzer an- 
drehen. 

Punkt 4: Die Bremse. Hat das 
Auto eine? Nein? Dann sollten 
Sie es nur nehmen, wenn Sie 
es mehr zum Fahren und we- 
niger zum Anhalten brauchen. 


Punkt 5: Der Aschenbecher. 
Ist er so aufgehängt, daß er 
auch bei hohen Geschwindig- 
keiten keine störende Neben- 
geräusche entwickelt? Ja” 
Dann werden Sie, sofern Sie 
Raucher sind, Ihre Freude an 
dem Wagen haben. 

Punkt 6: Der Boden. Ist er mit 
Parkett ausgelegt? Ja? Dann 
prüfen Sie auch, ob es ordent- 
lich versiegelt ist, wenn Sie 
später mit der Pflege keinen 
Ärger haben wollen. 

Punkt 7: Die Schaltung. Macht 
sie beim Schalten mehr Chr- 
chräätzschchchrr als Flop-flop? 
Dann sollten Sie sich den Kauf 
vielleicht doch lieber noch ein- 
mal überlegen, oder? 

Punkt 8: Die Schmiernippel. 
Nippeln sie munter, wenn man 
sie schmiert oder legen sie eher 
ein träges Wesen an den Tag”? 
Ja? Einen solchen Wagen soll- 
ten Sie nur kaufen, wenn Sie 
ihn sehr, sehr liebhaben. 
Punkt 9: Der Anlasser. Ist er 
eine merkwürdig gebogene 
Stange, die man vorn ’rein- 
steckt? Ja? Dann fragen Sie 
den Händler doch vorher, in 
welchem Museum er den Wa- 
gen gestohlen hat. 

Punkt 10: Der Motor. Fährt 
er überhaupt? Ja? Dahinter 
steckt irgendein Trick des 
Händlers. Finger weg von dem 
Wagen!“ 


e daß jeder Verkehrsteil- 
nehmer Vorfahren hat, 
obwohl er es nicht immer 
darf? 


e daß der Auspufftopf 
und der Eintopf zweierlei 
gemeinsam haben: Beide 
fangen nicht mit R an, 
und beide hören auch 
nicht mit CK auf? 


e daß es für Hühner kei- 
nen großen Unterschied 
macht, ob sie auf dem 
Holzkohlen- oder dem 
Kühlergrill enden? 


Prüfe Dich fit 


Worauf will dieses Schild 
hinweisen? 


| Verlassen des Kreis- 
verkehrs verboten 
"] Achtung, Windhose im 
Anzug 
Vorsicht, 


grup pe 


Volkstanz- 


BRIEFE 


Keine Mängel 


Nr. 6: Aktion Auto-Kritik, „NSU TT. 
das schlechteste Auto des Jahres?“ 


Den TT fahren wir seit vierein- 
halb Jahren (rund 50 000 km). In 
dieser Zeit brauchten wir keinen 
Pfennig für Reparaturen, noch 
keine Schraube mußte erneuert 
werden. Bei der letzten TÜV-Ab- 
nahme ist er ohne einen Fehler 
nach vier Jahren abgenommen 
worden. Wir fahren oft lange Auto- 
bahnstrecken. Dabei wird er nicht 
geschont; ständig, wenn es der 
Verkehr zuläßt, 130 bis 150 km/h 
und manchmal darüber. Da ich 
jedes Tanken aufschreibe und 
den Verbrauch nachrechne, liegt 
der Schnitt bei 8,5 1/100 km. 
Gerhard Otte 

653 Bingen 


Noch nie liegengeblieben 


Ich habe den Wagen ein Jahr, 
über 30000 km zurückgelegt und 
bin unterwegs noch nie liegenge- 
blieben. Kleine Mängel, die ich 
nach der Übernahme feststellte, 


wurden durch anfangs öfteren 
Werkstattbesuch zufriedenstel- 
lend abgestellt. Bei Kilometer- 


NSU: Kritik und eine Menge Lob 


stand 20 000 lösten sich Schweiß- 
nähte an der Auspuffanlage. Durch 
Selbstschweißen in einer 'Hobby- 
werkstatt wurde der Schaden be- 
hoben. Nach den ersten, preiswer- 
ten Inspektionen durch die Werk- 
statt erledige ich jetzt alle leich- 
ten Arbeiten selbst. Zündung und 
Vergaser lasse ich nur noch von 
einer Bosch-Vertragswerkstatt 
prüfen und einstellen, die diese 
Arbeiten sehr gut ausführt. Ben- 
zinverbrauch auf Kurz- und Lang- 
strecken nicht über 10 Liter/100 
km, Ölverbrauch kaum meßbar, 
sonstige Ersatzteile wurden noch 
nicht gebraucht. Entweder hatte 
Herr Schäfer schreckliches Pech 
mit seinem Wagen oder fuhr ihn 
durch allzu sportliche Fahrweise 
kaputt (und das schafft man mit 
jedem Fabrikat!). 

Heiner Iden 

3005 Hemmingen-Westerfeld 


Mit 80 000 km volle Leistung 
Habe als Vertreter in 3 Jahren mit 
drei TT fast nur beruflich rund 


178000 km gefahren und glaube, 
über „Das schlechteste Auto des 
Jahres“ ein Urteil abgeben zu kön- 
nen. 1. TT Baujahr Mitte 1966, 55 
PS, gefahren 83 000 km: 2. TT Bau- 
jahr 9. 1967,65 PS, gefahren 72 000 
km; 3. TT Baujahr 2, 1969, 80 PS. 
gefahren 23 000 km (mit 2 Weber- 
Doppelvergasern, 4 Konis, TTS 
Nockenwelle. Recaro-Sitz, breite- 
re Bremstrommeln usw.). Bei kei- 
nem der 0.g. Fahrzeuge hatte ich 
nennenswerten Ärger! Wenn Klei- 
nigkeiten anfielen, wurden diese 
auf Kulanz sofort erledigt. Die 
Motoren hatten auch nach 70000 
und 80000 km noch eine volle 
Leistung. TT 1 und 2 brachten 
beim Verkauf noch 4200 DM und 
4500 DM. Benzinverbrauch: TT I 
und 2 rund 9 Liter auf 100 km: 
TT 3 rund 12 Liter auf 100 km. 
Klaus Schöllgen 

7805 Bötzingen 


Farbige Karten 


Kurzes Hupen oder Blinken mit 
der Lichthupe ist bestimmt noch 
nicht die ideale Lösung, zumin- 
dest so lange noch nicht, solange 
diese Zeichen bei den meisten 
Autofahrern Gefahr signalisieren. 
Auch ein „grünes Lämpchen“ wird 
sich die Autoindustrie wohl kaum 
in ihr Design verpassen lassen 
wollen. Mein Vorschlag ist daher: 
Autofahrer, die sich mit den Vor- 
fahrtsgedankensolidarisieren, soll- 
ten sich ein Kärtchen aus Leucht- 
farbenkarton (z.B. orange) an- 
schaffen, bzw. von entsprechender 
Stelle zur Verfügung gestellt be- 
kommen. Kommt dieser nun in 
eine Situation, wo er jemandem 
die Vorfahrt gewähren lassen will, 
so hält er dieses Kärtchen einfach 
hoch. Der andere weiß dann so- 
fort, der wartet - ich kann fahren. 
Ich könnte mir jedenfalls vorstel- 
len, daß sich eine solche Rege- 
lung schnell einführen lassen 
könnte, vielleicht sogar auch inter- 
national. Ein System, ähnlich wie 
auf dem Fußballplatz, nur mit 
umgekehrten Vorzeichen (keine 
Strafe -— sondern „freie Fahrt“). 
Kärtchen an der Sonnenblende 
anbringen! 

Heinz-Christoph Blied 

5 Köln 


Bremslichter auch vorn 


Nr. 6: Neues Zeichen gesucht für 
„Bitte sehr, nach Ihnen“ — Kolumne von 


Eine akzeptable Lösung: Entspre- 
chend den Bremsleuchten hinten 
sollte man am Wagen auch vorne 
eine oder zwei Lampen anbringen, 
die auf das Bremspedal reagieren. 
Ob diese Lampen nun ebenfalls 
rot, orange oder in einer anderen 


Farbe aufleuchten sollen, mag 
noch geprüft werden. Wesentlich 
scheint mir, daß sich das Zeichen 
„Bitte nach Ihnen“ im Zusam- 
menhang mit dem funktionellen 
Reagieren von selbst ergibt. Wenn 
ich jemandem den „Vortritt“ über- 
lassen möchte, muß ich ohnehin 
in den meisten Fällen kurz das 
Bremspedal bedienen. 

Engelbert Gierse 

5778 Meschede 


Hochgestreckter Arm 

Mein Vorschlag: Bei Dunkelheit: 
Licht umschalten von Abblend- 
auf Standlicht. Am Tage: Scheibe 
'runterkurbeln und Hand senk- 
rechtnachoben-abgeschaut beim 
Autorennen. Damit wird Brems- 
vorgang angezeigt. 

Richard Birkhalder 

7756 Konstanz 


Nicht zu empfehlen 


Nr. 6: Es hat geknallt. Was soll ich jetzt 
tun? Tips für Verhalten nach einem 
Unfall 
Mein Tip: Bitte schreiben Sie das 
Muster nicht ab. Laut Urteil des 
Landgerichts Bielefeld (-02/69) 
ist ein an der Unfallstelle abgege- 
benes Schuldanerkenntnis auch 
bei offensichtlichem Alleinver- 
schulden eine Obliegenheitsver- 
letzung gegenüber dem Versiche- 
rer. Bei Benutzung Ihres Musters 
müßte Herr Bernd Uhlen die ge- 
samte Schadenssumme tragen. 
Zwar würde die Versicherung den 
Bere . HAMBURG - ALTONA 
Nimm  MSSACHTUNG DER VORFAHRT 

= JOSER SCHMITZ 
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Umstritten: Schuldanerkenntnis 
Betrag an Herrn Schmitz veraus- 
lagen, aber das Geld danach von 
Herrn Uhlen zurückfordern. 
Wolfgang Richter 

285 Bremerhaven 


Adler-Feuerversicherung 


Für den Versicherungsvergleich 
der Auto Zeitung in Heft 6/71 
gab die Adler-Feuerversicherung, 
Berlin, irrtümlich Brutto-Prämien 
an, durch die der Index auf 
105,13 Prozent stieg. Gemessen 
an den üblicherweise genannten 
Netto-Prämien ist die Adler-Feu- 
erversicherung dagegen in die 
Gruppe der Haftpflicht-Versiche- 
rer einzustufen, deren Beiträge 
einen Index von 100 Prozent er- 
geben 


Sieger in vielen 
1000 Wettbewerben... 


Sieger im Fight gegen Rost, Oxyd, 
Wasser und Korrosion! Sieger im Kampf 
um materialgerechte Wertpflege. Wer 
diesem modernen Spezialöl den Schutz 
über empfindliche Metalloberflächen an- 
vertraut, erhälteinen zuverlässigen Wäch- 
ter, der sich in der täglichen Praxis viele 
tausend Male hervorragend bewährt hat. 
Für nur DM 4,20 werden alle Korrosions- 
übel an der Wurzel gepackt. Teure Wirt- 
schaftsgüter in Haus und Garten, bei 
Sport und Spiel verlangen ständige: 
Pflege und wetterfesten Schutz. 


Das ist der berühmte sonax 


»Huckepack-Effekt« 


onax MoS;O asse 


— »3. 


Neu! 


Jetzt mit 
Wechselventil 


Spray! 


Türbeschläge rosten, Scharniere quiet- 
schen, Gartenmöbel und Geräte korro- 
dieren; elektrische Haushaltsmaschinen 
streiken! Besonders aber am Automobil 
nagt der Rost täglich bares Geld ab. 
Birnenfassungen, Sicherungsklemmen, 
Kerzenstecher, Lichtmaschine, Kabelan- 
schlüsse und elektrische Leitungen sind 
besonders gefährdet. Kriechströme und 
Kurzschluß sind die Folge. Plötzlich steht 
der Motor still Hier wirkt sonax MoS2 
Oil als Kontaktmittel. Sekunden- 
schnell wird das Wasser verdrängt (Huk- 
kepack-Effekt) und die Oberfläche mit 
einem aktiven Schutz überzogen, der 
wie ein unsichtbarer Film die empfind- 
lichen Teile wirkungsvoll konserviert 
Aber auch das Pedalwerk im Fußraum 
des Wagens, Blinkerhebel, Bowdenzüge, 
Türschlösser, Verschraubungen, Gleit- 
schienen an Sitzen und Hohlräume an 
der Karosserie, hinter Stoßstangen, 
Lampenringen und Zierleisten verlangen 
nach optimaler Pflege und Schutz. 
sonax MoS2 Oil bekämpft die verbor- 
genen Angreifer, besiegt den Rost, be- 
herrscht das Wasser und verhindert 
Korrosionsschäden 


1001 Anwendungsbereich! 


Herst.: Franz Hoffmann & Söhne KG 
D-8858Neuburg. Tochtergesellschaft 


Österreich: sonax-Chemie Linz-Do 
Schweiz: Kanne AG, Zürich 
Luxemburg: 

Electro-Auto, Luxemburg 


Harald R.Sattler: Hintergründe 


„So, Herr Wacht- 
meister, können Sie 
nun die Profiltiefe 
messen, ohne sich 
anzustrengen?“ 


Ab Donnerstag, dem 29. April, am Kiosk: Auto Zeitung Nr. 10 


Testberichte: 


Audi 100 LS Automatic 
Opel Kadett Sprint 


Zwei starke, aber völlig 
gegensätzliche Autos 
sind Gegenstand zweier 
Tests. Der durch die 
VW-Automatic noch 
mehrkultivierte Audi 100 
und ein von Steinmetz 
präparierter Kadett, 
der, so wie er dastand, 
als Wagen der Gruppe 1 
gut für Rallye-Siege ist. 


auto 


Auto-Frühling 71 


Das Frühjahr begann 
mit einem großen 
Strauß neuer Autos. 
Die wesentlichen 
Neuheiten aus Turin, 
Mailand und 
Stuttgart hat die 
Auto Zeitung 

schon gefahren. 
Fahrberichte geben 
die ersten 

Eindrücke von den 
Neuen wieder. 


Alles über Bußgeld 


Die neue Ordnung im 
Verkehr änderte 

auch das Bußgeldwesen. 
Oft wird das Büßen 
teurer. Aber muß man 
wirklich immer 

Buße tun? Die Auto 
Zeitung erklärt genau: 
Was muß man — und 
was kann man - tun, 
wenn ein Bußgeld- 
bescheid per Post ins 
Haus geflattert kommt. 


\erlag 

HEINRICH BAUER 
FACHZEITSCHRIFTEN VERLAG KG 
> Köln, Breite Straße 101, 

Postfach 101750 

Tel.-Sa.-Nr. (0221) 2347 33 

Telex 8882133 


Chefredakteur 
Hans Wilhelm Gäb 


Stellvertreter 


\dolf Hüngsberg 


lext: 


Jürgen M. Reinke 


Chef vom Dienst: 
Hans H. Grassmann 


Vest 


Günter Wiechmann 
Werner Müller (Ass.) 


Technik: 
Clauspeter Becker 


Versuch: 
Dipl.-Ing. Hans-Hartmut Münch 


Information: 

Wilfried Nagel 
Gernot Röthig 
Hanns-Peter Rosellen 


Sport: 


Rainer Braun 
Franz Fedler 


Grafische Gestaltung: 
Rainer Uhlen 


Albert van Dülmen 
Klaus Stemmler 


Herstellung 
Manfred Leenen (verantw.) 
Gotlind Belz 


Foto: 
Wolfgang Drehsen 


Ständige Mitarbeiter: 

Dipl.-Ing. Jürgen Stockmar, Willi Mertens, 
Fred Car, Horst H. Baumann, 

Lützel Jeman, F. K. Waechter, 

Huschke von Hanstein, Gero Hoschek, 
Heinz Pruüller. Herbert Völker 


\nzeigenleiter: Wolfgang Robert 
Felefon: (0221) 218982 

AUTO ZEITUNG, 

das unabhängige Auto-Magazin, 
erscheint alle vierzehn Tage. 


\ertrieb 

(Einzelverkauf, Grosso- und 
Bahnhofsbuchhändler, Ausland) 
Verlags-Union, Zeitschriften- 
Vertriebsgesellschaft mbH & Co. KG., 
62 Wiesbaden, Postfach 808 

Velefon: 2771/2772, 

kernschreiber: 04186116 
(Postabonnements, WZ und LZ) 
HEINRICH BAUER VERLAG, 
2000 Hamburg 11, Postfach 112202. 
Verantwortlich für Österreich 
Zeitschriften-Großvertrieb 

Hermann Waldbaur GmbH, Salzburg 1, 
Franz-Josef-Straße 21, und Wien VI, 
Gumpendorfer Straße 51-55. 
Einzelverkaufspreis DM 1,50 
3ezugsbedingungen: 
\bonnementspreis bei Lieferung 
frei Haus DM 1,50 zuzüglich orts- 
üblicher Zustellgebühr (alle Preise 
einschließlich 5,5% Mehrwertsteuer) 


Belgien bfr. 25,-, Dänemark dkr. 3,60, 

Frankreich ffr. 3,-, England p 20, 

Italien Lire 320,-. Luxemburg Ifr. 23,—, 

Niederlande hfl. 2,—, Österreich ö. S. 13.—, 
3,— (incl. moms), 


Schweden skr. 3, 
Schweiz sfr. 2,—, Spanien Ptas 38,- 


Es gilt Anzeigenpreisliste Nr. 3 


Satz: bauer druck köln KG 


Druck: Smeets Drukkerijen N. V. Weert 


Zentraler Nachdruckdienst: Rolf B. Rentz, 
2 Hamburg 1, Burchardstraße 11, Tel. 0411 
35961629. Telex 02161709 
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AUTO ZEITUNG 

dart ın Lesezirkeln nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung geführt werden. Für unverlangt 
eingehende Manuskripte keine Gewähr 


Wir zeigenihnen, 


wie Sie Heim 
und Garten zum 
halben 


Preis versehönern 


selbsti 


selbst ist 
do it 
yourself 


Bei Ihrem 
Zeitschriften- 


Händler 


neu von Castrol stop neuvon 
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.. Castrol GTX: 
- e schont den Motor 
e für weniger Oelverbrauch 
e für besseren Kaltstart 
e ist sporterprobt 
e für zügiges Fahren 
i e fürrassige Motoren 
“erhältlich an allen Texaco-, Dea- und Bundesautobahn-Tankstellen sowie an über 17.000 Werkstätten ® mit Wolfram Additiv 


